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Was die Landtagswahlen in Oeſterreich erzählen.“) 

A. Von der Zuſammenſetzung der Landtage hängt allerdings ſeit 
Einführung der directen Wahlen für den Reichsrath nicht mehr die 
Phyſiognomie und im Weiteren das Schickſal des Reiches ab. In 
Anbetracht des Umſtandes aber, daß der erſte direct gewählte Reiche: 
rath nur noch ein Jahr von ſeinem natürlichen Ende entfernt iſt, 
ſoſern nicht gar die Parze in Geſtalt der äußeren Politik ſeinen Lebens⸗ 
faden, was übrigens am wünſchenswertheſten wäre, ſchon eher abſchneldet, 
verdienen die letzten Landtagswahlen als politiſcher Stimmungsmeſſer 
die vollſte Aufmerkſamkeit auch außerhalb der Grenzen Oeſterreichs. 
Geht doch die Reichs vertretung ganz aus demſelben Gruppenſyſtem, 
wenn auch aus größeren Wahlkreiſen (wenn man vom Großgrunbbeſſtz 
abſieht), wie die Landtage hervor und tft bel der Wahl der Letzteren 
ja immer noch die politiſche Parteiſtellung in allererſter Linie maß⸗ 
gebend, wie viele Kirchthurm⸗Intereſſen fi auch hinter dem Partei⸗ 
Programme verſtecken mögen. Wir können daher getroſt ſagen, daß 
die letzten Landtagswahlen in zehn Kronländern als „Generalprobe“ 
für die nächſten Reichs rathswahlen aufzufaſſen find. 

Die „Generalprobe“ iſt ſo ſchlecht ausgefallen, als man bei dem 
Umftande, daß die Verfaſſungspartei in den meiſten Kronländern in 
unbegrelflicher Trägheit die Hände in den Schooß gelegt hat, nur er⸗ 
warten konnte. 

Gehen wir über zu der Zuſammenſetzung der Landtage, wie ſie 
aus den letzten Wahlen hervorgegangen ſind und einer Beleuchtung 
dieſer letzteren. Von den drei Kronländern, welche Nordweſt⸗Oeſterreich 
d. h. die Länder der ehemaligen böhmifchen Krone umfaſſen, iſt es das 
kleine, aber rührige Schleſien, welches die Ehre des Liberalismus 
und des verfaſſungstreuen Deutſchthums auch in dieſer indifferenten 
Zelt wacker gewahrt hat, obgleich es gerade dort von „oben“ her nicht 
an clericalen Einflüffen mangelt. In dieſer Provinz erzielten die 
Liberalen, nicht die „ſogenannten“, auch ſelbſt in den Landgemeinden 
einen Erfolg und entriſſen den Nattonal:Glericalen zwei Bezirke, fo 
daß dieſelben in der Troppauer Landſtube nur noch 2 Vertreter gegen⸗ 
über 28 Liberalen beſitzen, zu welchen Letzteren auch hier die Delegirten 
des Großgrundbeſitzes gezählt werden dürfen. 

Ein ganz anderes Bild bietet ſchon der mähriſche Landtag. 
Hier befinden wir uns angeſichts zweier Cliquen, der nattonal-clerical- 
feudalen und derjenigen der „Erbgeſeſſenen“ der Verfaſſungspartei. 
Der Widerſtreit zwiſchen dem Föderalismus, der hier ganz und gar 
unter der Leitung der Feudalen und Cleriker ſteht und deshalb auch 
mehr rein rückläufige als nationale Ziele verfolgt, und der deutſchen 
Verfaffungspartel, welche wie ihre Gegner argen Perſonencultus treibt, 
läßt kein liberales Leben aufkommen. In den Landgemeinden büßten 
noch dazu die Verfaſſungstreuen einen Bezirk ein und zwar lediglich 
in Folge der Schläfrigkeit der Letzteren. 

Böhmen if das Blachfeld, auf welchem der nationale Föderalis⸗ 
mus feine letzten Treffen dem Verfaſſungsſtaate liefert, ehe er, wie es 
durch den Eintritt der Czechen in den Landtag nach zehnjähriger Ab⸗ 
ſtinenz den Anſchein gewinnt, die Gapitulation einleitet. Die Liberalen 
Böhmens haben einerfeits alle Urſache, ſich vor den Conſequenzen 
eines ſolchen Actes zu fürchten, wiewohl auf der anderen Seite nicht 
geleugnet werden kann, daß ein Fallenlaſſen der Declaranten⸗Politik 
ſeltens der Czechen ihnen die Hände frei macht und die politiſche Selbſt⸗ 
ſtän digkeit zurückgiebt, Gerade fo, wie in Mähren, hat auch in Böh: 
men das viele Jahre fortgefeßte beiderſeitige „im Felde ſtehen“ für 
polttiſche Dogmen, wobei auch die nationalen Verſchiedenheiten zu den 
denkbar ſchärſſten Gegenſätzen oft genug künſtlich gemacht wurden, dem 
Liberalismus die tiefſten Wunden geſchlagen; und zwar ſo, daß die deutſche 
Verſaſſungspartei Böhmens nach und nach miniſterlell geworden iſt, 
natürlich mit Ausnahmen; während die ezechiſche Declaranten⸗Partei 
durch ihre aus Gründen der flanisrechtlichen Fiction feſtgehaltene 
Allianz mit den Feudalen und Clericalen den liberalen Ideen im 
czechiſchen Volke geradezu den Todesſtoß verſetzt hat. Man erfieht dies 
ja aus den äußerſt geringen Erfolgen, welche die in politltcher Be: 
ziehung ſehr freiſinnigen Jung⸗Czechen ſtets und auch jetzt wieder er⸗ 
zielt haben. Im Allgemeinen verliert freilich die unfruchtbare, mit 
hohlen Rechtsphraſen fptelende Politik der Declaranten mehr und mehr 
ihren Werth beim ezechiſchen Volke. Daher das jetzige Entgegenkommen. 
Allein die Ermüdung der Maſſen auf dieſer Seite kommt nicht dem 
Liberalismus zu Gute. Aehnlich ſteht es im Lager der deutſchen Ver⸗ 
faſſungepartei. Die Parteidisciplin ad hoc hat eine läſtige Oligarchie 
geſchaffen und zu verderblicher Rückſichtnahme auf die clericalen Launen 
der Landesregierung verleitet, die ihren ſtärkſten Ausdruck in der Hal⸗ 
tung des Landesſchulrathes fanden. Die im Zuge befindliche Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen beiden Lagern in der Landſtube läuft weniger auf 
eine Einigung zwiſchen Deutſchen und Czechen, als auf einen Aus⸗ 
gleich zwiſchen den reactlonären Tendenzen der bisherigen Declaranten 
und dem conferoativ:clericalen Syſtem der Landesregierung hinaus. 
Die Ernennung des Dr. v. Klaudy zum Stellvertreter des Dberft- 
Landmarſchalls Fürſten Carlos Auersperg beweiſt, daß die Regierung 
es mit einem ſolchen Ausgleich recht ſehr eilig hat. Da auf der einen 
Seite der Feudaladel und der hohe Clerus ſchon längſt mit einem Fuß 
im Lager der Regierung ſteht und auf der anderen Seite der anonyme 
Clexicalismus ſchon feit Jahren eine das deutfche Landvolk und Bürger: 
thum einſchläfernde Thätigkeit entwickelt, und da der größte Theil der 
verfaffungstreuen Vertreter des Großgrundbeſitzes hochconſervativen 
Grundſätzen huldigt, was ſich auch von der Mehrzahl der deutſchen 
Landgemeinden⸗Abgeordneten und nicht wenigen Vertretern der Städte 
ſagen läßt, fo eröffnet ſich durch die ſchlleßliche Ausſöhnung die Per- 
ſpective auf eine höchſtens in Fractionen zerfallende ſlarke confervative 
Landtagsmehrheit, der gegenüber die deutſchen Liberalen und Jung 
czechen nur elne ſehr beſcheldene Minderheit bilden dürften. Hat ja 
doch vor Jahren das Prager Caſino einen förmlichen Terrorismus aus⸗ 
‚geübt, um die ſelbſiſtändigen Liberalen mundtodt zu machen. 

Gehen wir zu den inneren Provinzen über. Der Landtag von 
Nieder⸗Oeſterreich hat feine bisherige im Ganzen liberale Phy⸗ 
ſtognomie nicht verändert; nur daß die Liberalen auf dem Lande drei 
Sitze verloren, einen an die Glerienlen und zwei an eine in ihren 
Zielen noch unklare, noch zu keiner Ausgeſlaltung gekommene „Bauern⸗ 
partei“, welche ihre Sitze in dem eben genannten Kronlande und in 
Steiermark hat. Doch man hüte ſich. Der vorſichtig einherſchlelchende 
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leicht Gefahren heraufbeſchwören. 

Ober⸗Oeſterreich, Salzburg und Steiermark find diejeni⸗ 
gen Kronländer, in denen — einige ehrenwerthe Ausnahmen abge⸗ 
rechnet — die verfaſſungstreue reſp. liberale Partei bei den letzten 
Landtagswahlen das Belſplelloſe in Faulheit geleiſtet hat. Man hört 
die Herren förmlich ſchnarchen! In Oberöſterreich exiſtirte wenigſtens 
ein verfaſſungstreues Central⸗Wahlcomite, in Steiermark nicht einmal 
ein ſolches trotz mehrfacher Mahnungen aus der Mitte der Bevölkerung. 
Die Strafe iſt nicht ausgeblieben. Das oberöſterreichiſche Central⸗ 
Wahl⸗Comite hat ſich offenbar bequemer Weiſe nur auf die Städte 
und Märkte beſchränkt und die Landgemeinden im Vorhinein verloren 
gegeben, obgleich es z. B. im Salzkammergute eine aufgeweckte Bauern⸗ 
bevölkerung giebt. Bei einkger fleißiger Thätigkeit konnten wenigſtens 
einige Bezirke für den Liberalismus gerettet werden. Statt deſſen 
verlor man auch noch die letzten zwei, ſo daß jetzt ſämmtliche Vertreter 
der 19 Bezirke Clericale find. Noch mehr: ſelbſt von den Städte: 
Bezirken büßte man 2 ein, ſo daß im Landtage von Linz 26 Liberale 
(darunter auch noch „ſogenannte“, womit wir nicht blos auf dle 10 
Vertreter des Großgrundbeſitzes verweiſen, welche Herren der Majorität 
ſind), und 22 Clericale ſitzen. 

In Steiermark wagen die Liberalen ſtolz darauf zu fein, daß 
fie in den Städten und Märkten ihren Beſitzſtand gewahrt haben. 
Das will blutwenig ſagen. Wichtiger iſt vielleicht, daß der Großgrund⸗ 
beſitz ſich treu blieb. Doch in den Landgemeinden, wo in manchem 
Bezirke etwas zu machen wäre, rührte man von Iberaler Seite keinen 
Finger und ſo ging bis auf einen einzigen Bezirk an der croatiſchen 
Grenze das flovenifche Unterland vollends verloren, theils an entſchie⸗ 
dene Clericale, theils an freiſinnig angehauchte Nationale, die aber 
aus nationalen Gründen in vielen Fragen mit den Clericalen gehen. 
Ein Landbezirk in Oberſteier ging zwar den Clericalen verloren, 
dort wurde aber ein Mann der „Bauernpartei“ gewählt. In der 
Grazer Landſtube verdanken es die 41 Liberalen den (12) Vertretern 
des Großgrundbeſitzts, wenn fie gegenüber den (18) Glericalen und 
Nationalen die Majſorität beſitzen. 

Salzburg iſt an die Clericalen verloren gegangen, welche von 
den Städtebezirken drei, von den Landbezirken die zwei letzten liberalen 
und ſchließlich noch die Mehrheit der Stimmen des Großgrundbeſitzes 
eroberten, ſo daß der Salzburger Landtag 17 Clerleale und 8 Ver⸗ 
faſſungstreue aufweiſt. Das wackere Kärnten iſt — obgleich auch 
dort die politiſche Träghelt arg graſſirt, ſich treugeblieben. Seine 
Bauern ſendeten wie bisher 12 Liberale und nur 2 Glericale in den 
Landtag, der ſo durchaus liberal iſt. In Vorarlberg büßten die 
Liberalen nun auch in den Städtebezirken einen Sitz ein; doch das 
macht den Landtag nicht gerade ſchwärzer; er iſt und bleibt eine 
Erpofitur der Innsbrucker Landſtube, das wahre enfant terrible 
unter den Landtagen. War das alſo nicht eine gründlich verfehlte 
„Generalprobe“ zu den Reichsrathswahlen? — 


Breslau, 2, October. 


Fürſt Bismarck bat der geſtrigen Sitzung der Commiſſion für das 
Socialiſtengeſetz nicht beigewohnt. Vorber hatten unter ſeiner Leitung 
Beſprechungen der in Berlin anweſenden Miniſter der Bundesſtaaten über 
ihre Stellung zu den bisherigen Beſchlüſſen der Commiſſion ſtattgefunden, 
das Reſultat derſelben liegt in den im Mittagblatte mitgetheilten Erklä⸗ 
rungen des Miniſters Graf Eulenburg vor. So ſchnell, wie ſich Viele 
vorgeſtellt hatten, löfen ſich die Differenzen nicht, denn der Miniſter oder 
vielmehr der Bundesratb erklärt ſich nicht nur gegen die ſogenannte Control⸗ 
Inſtanz und gegen den Termin für die Giltigkeit des Geſetzes, ſondern auch 
gegen die von Lasker beantragte und in der erſten Leſung angenommene 
Faſſung des § 1. Wie es jedoch ſcheint, wird ſich die Mehrbeit den An⸗ 
trägen des Miniſters Graf Eulenburg fügen, auch bezüglich des Termins 
für die Giltigkeit. Man wird ſich dem Gneiſt'ſchen Antrage gemäß wahr: 
ſcheinlich für fünf Jahre entſcheiden. 

In officiöſen Wiener Kreiſen giebt man ſich den Anſchein, an eine gün⸗ 
ſtige Löſung der Miniſterkriſis zu glauben, da die Forderung des ungariſchen 
Finanzminiſters bezüglich der möglichſten Einſchränkung der Ausgaben für 
Oecupationszwecke mit den Intentionen der gemeinſamen Regierung zuſam⸗ 
mentrifft und derſelben ohne Zweifel entſprochen werden dürfte. 

Zur Vorgeſchichte der Miniſterkriſis ſchreibt das „Neue Peſt. Journ.“: 

„Mit der Occupation Bosniens hat ſich das ungariſche Cabinet ſeiner 
Zeit vollſtändig einverſtanden erklart, nur war dazumal von einem bos⸗ 
niſchen Feldzuge mit feinen verhängnißvollen Folgen auch nicht im Ent⸗ 
fernteſten die Rede. Dem Finanzminiſter wie dem ganzen Cabinet waren 
die Informationen und Erklärungen Andraſſy's maßgebend, nur deſſen 
verblendeter Optimismus hatte feine Ahnung von den Schwierig: 
leiten der Occupation. In den gemeinſamen Miniſter⸗Beralhungen wurden 
die auf Ungarn entfallenden Koſten der Occupation auf 30 bis 31 


Millionen Gulden fixirt, welche Summe Szell für die gemeinſame Kriegs⸗ 


leitung parat hielt. Nunmehr ſind die 31 Millionen bis auf den letzten 
Heller verausgabt, die Kriegsleitung erhebt immer neue Anſprüche, welche 
derzeit noch unabſehbar find, und das Rotbſchild⸗Conſortium ſoll durchaus 
nicht geſonnen ſein, ſeine Millionen für das bosniſche Abenteuer zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen“. 

In Albanien herrſcht, dem Wiener „Tagbl.“ zufolge große Aufregung 
gegen die Chriſten. In Skutari ſammelten ſich Haufen von bis an die 
Zähne bewaffneter Mohamedaner vor dem Hauſe des Arnauten Codelli, wo 
der öſterreichiſche Generalconſul, Herr von Lipic, feine Bureaur aufge⸗ 
ſchlagen bat. Es wurden Drohungen geſährlichſter Art gegen den öfter: 
reichiſchen Vertreter ausgeſtoßen, man legte ihm zur Laſt, daß er nächtlicher 
weile auf einem Dampfer über den Skutari⸗See ſich auf montenegriniſches 
Gebiet hinüber begeben habe und dort mit einigen Grnagorzen-Chefs Unter⸗ 
bandlungen gepflogen habe, die ſich um nichts Geringeres gedreht bätten, 
als Skutari durch einen von der Waſſerſeite unternommenen Handſtreich in 
die Hände der Montenegriner zu ſpielen. Der Hodja Ibrahim durchzog an 
der Spitze einer tulmutuöſen Menge den großen Bazar und reizte das Volt 
auf, den öͤſterreichiſchen Generalconſul zu maſſakriren. In Bosnien, ſagte 
er, tödten vie Oeſterreicher zu Hunderten unſere Glaubensgenoſſen, vergelten 
wir ihnen Gleiches mit Gleichem. Der Militär⸗Commandant Huſſein 
Paſcha, der in Skutari faſt gar keine Autorität mehr genießt, ſandle zwei 
Bölits (Compagnien) Infantereie als beſtändige Sauve⸗Garde dem General: 
conſul zu Hilfe. Die Pforte hat vertraulich die k. k. Regierung verſtändigt, 
daß ſie auf die aufgeregten Volksmaſſen Albaniens keinen Einfluß mehr 
babe und deshalh das formelle Anſuchen geſtellt. daß von einer Ausdeh⸗ 
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nung der Heeresoperationen ig 
Abſtand genommen werde. Ibre Vertreter ſtellten der öſterreichiſchen Mes 
gierung vor, daß in jener Provinz die zahlreichen Schaaren von Muſtebafiz 
und Redifs, die dem dritten Orden angehören, deren Dienſtzeit abgelaufen 
iſt, in ihre Heimath entlaſſen werden mußten, wo ſie nun Mangels jeglicher 
Exiſtenzmittel nothwendiger Weiſe das Heer der Liga verſtärken würden, ſo 
daß die Gefahr großer Kämpfe bevorſteht. MN 4 

Türkiſche Blätter berichten über die projectirte Bildung einer moßhame⸗ 
daniſchen Conföderalion. Die Idee dazu fol vom Schab von Perſien 
ausgegangen ſein, welcher ſich diesbezüglich ſchon vor einigen Monaten an 
die Emire von Afghaniſtan, Beludſchiſtan, Bokhara, Khiwa und Badakhſchaen 
gewendet und ihnen den Abſchluß eines Bündniſſes vorgeſchlagen habe, zu 5 
dem zweifachen Zweck, den genannten Fürſten ihren gegenwärtigen Terri⸗ 10 
torialbeſtand zu ſichern und das weitere Vordringen der Chineſen gegen 7 
den Weſten Aſiens zu verhindern. Die ruſſiſche Regierung, welche durch ; 


} 


die Anſprüche, die China jetzt auf das Gebiet von Kuldſcha und auf eine 
zelne Theile Khokands erhebt, nicht wenig um ihre erſt vor wenigen Jahren 
erworbenen Beſitzungen in Central⸗Aſien bejorgt iſt, ſoll ihrerſeits dieſes 
projectirte mohamedaniſche Bündniß gutgeheißen und demſelben ihre Pro⸗ 
tection zugeſagt haben. Selbſt die Mohamedaner Indiens hätten ſich mi 
dieſem Project bereits befreundet. Ein Krieg Englands gegen Afgbaniftan 
dürfte alſo unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kaum einer günſtige 
Aufnahme ſeitens der mohamedaniſchen Bevölkerung Indiens gewärtig fein 

In Italien beſchäftigt ſich die geſammte Preſſe gegenwärtig ohne Unter 
ſchied der Parteifärbung mit dem Schreiben des Papſtes an Cardinal Ni 
Die „Voce della Verita“ iſt bemüht, aus dem päpſtlichen Schreiben vi 
Neuem den Nachweis zu führen, daß die Päpſte ſtets „die Väter, die Woh 
thäter Italiens“ geweſen find. Hieran anknüpfend bemerkt das clerical 
Organ: „Es iſt nicht der Papſt, welcher gegen die Monarchie von Savoye 
Krieg führt; es iſt dieſe Monarchie, welche durch ihre Bekämpfung der Kir 
und des Papſttbums mit eigener Hand den Abgrund unter ihren Füße 
aushöhlt. Die Journale welche vor uns liegen, entſchuldigen ſich damit, 
daß ſie für den Tag ſorgen und ſchreiben und tragen ihre Fürſorge für die 
Sicherbeit des Heute zur Schau. Wir dagegen ſind gewöhnt, auch ein wenig 
an das Morgen zu denken, welches erwarten zu können das Papſtthum di 
Fähigkeit beſitzt.“ Weſentlich anders lautet, wie wir ſchon geſtern an dieſe 
Stelle bemerkt haben, die Sprache der liberalen Organe. 7 

Der „Fanfulla“ bringt die Veröffentlichung des päpſtlichen Schreibens 
mit der Rückkebr des deutſchen Botſchafters am italieniſchen Hofe nach Rom 
in Verbindung und bemerkt in dieſer Hinſicht: 

„Die Rückkehr des Herrn von Keudell hat eine ſeltſame Erſchein 
hervorgerufen: der Vorhang des Heiligthumes hat ſich geöffnet und 
Geheimniß der vatikaniſchen Politik it uns im vollen Lichte offenbart 

kann mich irren, allein ich erblicke einen Zuſammenhang 
zwiſchen der Rückkehr des deutſchen Botſchafters und der Veröffentlichung 
des Briefes Seiner Heiligkeit Leo's XIII. an den Cardinal Nina. 
Nach Allem hat der Bapit Grund, in feinem Briefe mit dem Kaiſer 
helm zufrieden zu fein. Wer weiß, ob der Kaiſer ſpäter nicht auch un 
Grund giebt, unſere Zufriedenheit über fein Verhalten zu äußern?? 
Der in Florenz erſcheinenden „Nazione“ gehen bezüglich des päpſtliche 
Schreibens aus Rom intereſſante Mittheilungen zu. Es heißt nämli 
darin: x Sc 
„Es erſcheint unzweifelhaft, daß das Document feit mehreren Tagen 
dem diplomatiſchen Corps bekannt war und zwar nicht blos dem beim 
heiligen Stuhle beglaubigten. Einige fügen hinzu, daß blos die italie⸗ 
niſche Regierung die Exiſtenz des Schreibens nicht kannte und erſt bi 
der Rückkehr des Herrn von Keudell davon Kenntniß erhielt. 
dem auch ſein möge, das Schreiben Leo's XIII. wird bier als ſein po 
ſches Programm angeſehen, welches bisher nicht in ſolcher Klarheit un 
Offenheit enthüllt worden iſt; ein Programm, das bon Seiten Italien 
eruſthafte Aufmerkſamkeit verdient, wenn nur einige feiner gegenwärtige 
Miniſter nicht fortfahren werden zu verſichern, daß es ſich für die Regie: 
rung nicht der Mühe verlohne, ſich mit den Vorgängen im Vatican 
beſchäftigen.“ 17 
Der Römiſche Correſpondent der „Perſeveranza“ endlich meldet über d 
päpſtliche Schreiben folgende intereſſante Details: a 

„Aus Berichten, deren Autbenticität ich nicht bezweifeln kann, geht here 
vor, daß dieſer Brief ganz eigenhändig vom Papſte geſchriehen wurde 
und daß derſelbe dabei die Abſicht hatte, ihn zu veröffentlichen, ohne jedoch 
im Vorhinein den Tag dafür feſtzuſetzen. Auf Befehl des Heiligen Vater 
verſtändigte der Cardinal Nina biervon ſämmtliche in Rom und Umg 

bung befindliche Cardinäle, um ihre Meinung zu hören und zu verneh⸗ 
men, ob fie die Idee, welche der Brief eingeflößt hatte, billigten und die 
Opportunität der Veröffentlichung anerkannten. Im Hei 


5 iligen Collegium 
machten ſich verſchiedene Meinungen geltend; den Meiſten erſchien 


das päpſtliche Schreiben zu mild und fie wollten deshalb nicht feine 
Kundmachung. Aber nach Entgegennahme aller Meinungen und de 
verſchiedenen Einwendungen wollte der Papſt abſolut die Veröffentlichung 
des Briefes. Der Text deſſelben wurde keinem der aus wärtigdn, beim 
Heiligen Stuhle beglaubigten Auen im Vorhinein mitgeideilt. SG 
ſcheint jedoch poſitiv, daß ſeit einigen Tagen eine authentiſche Copie die 
Briefes dem Cardinal Hohenlohe gegeben worden iſt, der ſie wahr 
ſcheinlich ſogleich zur Kenntniß des Kaiſers Wilhelm und des Fürſt 
Bismarck gebracht haben wird. Der definitive Entſchluß, das Document 
obne weiteres Zögern zu veröffentlichen, iſt erſt dann gefaßt worden, al 
man die 9 Side Pan Dot ſich Sit en wegen de g 
ebereinkommens zwiſche eiligen Stuhle und Deut d ei 
günftigen Akſcluß nähern.“ „ eee 
In Frankreich circuliren jetzt wieder, wie gewöhnlich beim Herannahe 
der Kammerſeſſion, Gerüchte von einer Miniſterkriſis, obwohl vor einig 
Tagen das „Journal des Debats“ ebenſo competent als beſtimmt ertlä 
bat, daß im Schooße des Cabinets vollſtändige Uebereinſtimmung berrſ 
und teinerlei Perſonenwechſel zu gewärtigen ſei. Auf der einen Seite we 
das „Paris⸗Journal“ von einem nach rechts neigenden Miniſterium Jul 
Simon⸗Dufaure, auf der anderen die „Aſſemblée Nationale“ von ein 
weiteren Schwenkung nach links und von einem Miniſterium zu berichtet 
in welchem Freyeinet das Präſidium, Leon Renault das Innere, Marcs 
die Juſtiz, Fournier das Aeußere, Waddington den Unterricht und Ger 
die Finanzen übernehmen ſollen. Als ein Beweis, daß die Regierung 
Beſtreben der Conſervativen, von denen die Bemühungen, das Publ 
in ſeinem Vertrauen auf den Beſtand der Regierung zu erſchüttern, je 
falls ausgeben, ernſt nimmt, kann ein in dem officiöfen Organ des H 
von Marcore, dem „National“ veröffentlichter Artikel dienen, worin z 
derſt alle dieſe in Umlauf geſetzten Gerüchte auf das Entſchiedenſte deme 
und ſodann die Verbreiter derſelben benachrichtigt werden, daß die 
rung entſchloſſen ſei, gegen dieſe monarchiſchen Verſchwörer energiſch 
zugehen. 5 Kr 
„Wenn es ungenau iſt, die bevorſtehende Bildung eines neuen 
nets zu melden, ſo iſt es allerdings wahr, daß die gegenwärtigen Min 
angeſichts des erbitterten und gewiſſenloſen Krieges, den die monarch 
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Parteien der Republit und Franfreidh ertlätt beben, daran denten müffen, richte verthellen laſſen 
1 ie aaa Ballung C Fractionen anzu⸗ 0 u f 
h nebmen, welche weder die Milde, noch die Geduld, noch die Toleranz ent⸗ 


waffnen kann, von der man ihnen gegenüber ſeit langen Monaten den 
Beweis geliefert hat. Im Einverſtändniß mit der demnächſtigen Senats: 
majorität werden die gegenwärtigen Miniſter ſich ſicherlich von dem neuen 
Geiſte inſpiriren laſſen, von dieſem Geiſte der weiſen und progreſſiven 
Reformen, welcher eine des kommenden Tages ſichere Demokratie beſeelen 
muß, und da man fie nun dazu zwingt, werden fie auch gegen die Feinde 
des Staates die Feſtigkeit zu entwickeln wiſſen, ohne welche eine Regie⸗ 
rung unwürdig und unfähig iſt, zu exiſtiren. In dieſem Sinne haben 
die Vertreter des öffentlichen Elends die Wahrheit errathen und ſie haben 

Recht, zu ſagen, daß bald in Frankreich ſich etwas ändern wird. Aber 
wir wiederbolen, dieſes Etwas wird nicht das Miniſterium fein. 

In den Niederlanden ſind, wie eine Rotterdamer Correſpondenz des 
„Schw. Merk.“ bemerkt, die Debatten über die auf die Thronrede an den 
König zu richtende Adreſſe, wie ſtets, auch dieſes Mal böchſt geräuſchlos 
verlaufen, mit dem Unterſchiede etwa, daß der Inhalt der dabei gehaltenen 
Reden dem außerordentlich mageren Charakter der Thronrede vollkommen 
entſprach. Die Ausſichten für die nächſte Zukunſt ſind denn auch nichts 
weniger als erfreulich: der Krieg im Norden Sumatras verſchlingt nicht 
mur die indiſchen Ueberſchüſſe, ſondern wird demnächſt an die Kaſſe des 
Mutterlandes bedeutende Anſprüche machen, Weſtindien ſiecht in der bis⸗ 
berige Weiſe langſam aber ſicher dahin, die finanzielle Lage iſt im Vergleich 
mit früheren Jahren eine Beſorgniß erregende, und da die zweite Kammer 
in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung nie und nimmer ſich zur Ein⸗ 
führung einer Einkommenſteuer verſtehen wird, ſo wird man ſeine Zuflucht 
zu lünftlihen Mitteln nehmen müſſen, die wohl für den Augenblick helfen 
können, aber nachher den ungeſunden Zuſtand um ſo greller hervortreten 
laſſen. Zu allem Unglück iſt der Ktiegsminiſter unheilbar krank, und 
ſchwerlich wird ſich ein Nachfolger finden, der mit der Energie des Vor⸗ 
gängers das erſt begonnene Reorganiſationswerk der Armee zu Ende 

Fähren wird. 


Deutſchland. 

A Berlin, 1. Oetbr. [Neuer Erfolg der Conſervativen. 

— Berichte der Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
tages. — Aus der Sitzung der Commiſſion für das 
Socialiſtengeſetz.]] Schon wieder hat bei einer Landtags⸗Erſatz⸗ 
wahl dle confervative Partei der liberalen einen Platz abgewonnen, 
obſchon dieſelben Wahlmänner, wie 1876 fungirten. In dieſem, den 
Brandenburgiſchen Wahlkreis Guben⸗Sorau betreffenden Falle zeigt 
ſich noch deutlicher, wie in dem neulichen pommerſchen (Cöslin⸗Col⸗ 
berg) ſchon aus den Zahlen, daß ein nicht geringer Theil der Wahl⸗ 
männer, die 1876 liberal gewählt haben, diesmal ſich veranlaßt ſahen, 
entweder nicht zur Wahl zu gehen oder conſervativ zu wählen. 1876 
waren von 581 Wahlmännern 573 erſchienen, von denen 334 für 
den Liberalen, 237 für den Conſervatioen ſtimmten⸗ Diesmal blieben 
2 nicht 8, ſondern 92 Wahlmänner zu Haus und von den erſchienenen 
4489 ſtimmten 278 für den conſeroativen Landrath von Leſſing und 
nur 211 für den nationalliberalen Candidaten. Wenn hiernach ein 
Umſchwung nach rechts hin zu conſtatiren iſt, fo braucht} dieſes 
nicht gerade in Herz und Nieren der betreffenden Wahlmänner ge⸗ 
drungen zu ſein. Man muß in Betracht ziehen, daß bei der Reichs⸗ 
tags ⸗Wahlcampagne eine ſtarke amtliche Wahlbeeinfluſſung gegen die 
Wahl auch von Nationalliberalen ſtattgefunden hat, daß die Wahl⸗ 
männer öffentlich ihre Stimme abzugeben haben und der Landrath — 
alſo der einflußreichſte und geſürchtetſte Verwaltungs⸗ und Polizei: 
Beamte — als conſeroativer Abgeordnetenhaus⸗Candidat fungirte. — 
Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichstags hat drei gedruckte Be⸗ 


Stadt ⸗Theater. 
(Fidelto.) 
* Die erſte Aufführung des „Fidelio“ brachte uns zugleich das 
Debüt einer neuen dramatiſchen Sängerin, des Frl. Mathilde Wilde. 
Der Künftlerin geht ein bedeutender Ruf voran, die Erwartungen 
des Publikums waren daher ziemlich hoch geſpannt; leider gingen die⸗ 
ſelben nur zu geringem Theil in Erfüllung. Frl. Wilde beſitzt eine 
in der Mittellage ſonore und anſprechende Mezzo⸗Sopran⸗Stimme, die 
jedoch in der Höhe fpröbe und forelrt klingt. Die geſangliche Aus⸗ 
bildung der Känſtlerin iſt eine befrledigende, aber keineswegs außer⸗ 
gewohnliche, der Vortrag ſtets verſtändig, doch ohne hinreißende Kraft. 
Frl. Wilde hatte als Leonore manche recht glückliche Momente, ohne 
im Ganzen einen nachhaltigen Eindruck zu erzielen, dies zeigte ſich 
namentich in der großen Arie, die trotz mancher gelungenen Einzel⸗ 
heiten ziemlich ſpurlos vorüberging. Auch in den Enſembles vermochte 
die Sängerin nicht mit der noͤthigen Kraft durchzudringen, wodurch 
namentlich der Eindruck des erſten Quartettes geſchädigt wurde. Und 
doch entbehrt die Künſtlerin nicht lobenswerther Eigenſchaften, zu 
welchen wir die muſikaliſche Sicherheit, deutliche Ausſprache und das 
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gewandte und verſtändige Spiel rechnen, leider genügt dies nicht, um 
die Leonore mit Erfolg fingen zu können. 

0 Von den übrigen Mitwirkenden verdient Herr Wolff als Floreſtan 
mit beſonderem Lobe genannt zu werden. Stimmlich beſtens disponirt, 
ſang der Künſtler mit hinrelßendem Ausdruck, der Vortrag der fo 
unſanglichen Viſton war meiſterhaft und verdiente vollauf den ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall, der ihm zu Theil wurde. — Herr Fiſcher fang den 
Don Pizarro mit dem vollen Aufgebot ſeiner Stimmmittel, voll Mark 
und Energie; in Spiel und Rede übertyranniſirte er den Tyrannen. 
Eine ſehr verdienſtliche Leiſtung bot Herr Müller als Rocco; Fräul. 
Kirchner genügte als Marzelline, zwogegen Herr Hallé go in 
ſtimmlicher Beziehung der Partie des Jaquino nicht gewachſen war. 
Chor und Occheſter entſprachen mäßigen Anforderungen. Der 
Gefangenen ⸗Chor wurde im Ganzen correct, doch ohne feinere Nuan⸗ 
Clrung, gelungen, die orcheſtrale Begleitung, war theilweiſe zu vordringlich 
Im Zwiſchenacte wurde die Leonoren⸗Ouverture (Nr. 3) präcs und 


BITTE 


FREE 


— 


ſchwungooll vorgetragen, und erntete lebhaften Beifall. Wir müſſen 
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aber wieder auf unſeren oft ausgeſprochenen Wunſch zurückkommen, die 
Aufführung dieſer Ouverture an den Beginn der Oper zu verlegen, 
im Zwiſchenacte geſplelt, beeinträchtigt fie die Wirkung des darauf 
f =. tiefempfund 
licher Weiſe. 


enen Vorſpiels zum zweiten Acte in ee 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 
N Achtzehntes Capitel. 

k Unter einem halbverfallenen Torfſchuppen auf freiem Felde hatte 
Gerhard vor dem Unwetter Schuß geſucht, das ihn mit unglaublicher 
Wuth auf dem Wege zwiſchen Teſchen und Koſenow überfallen. Der 
eue Braune ſtand neben ihm, wie er jetzt auf einem umgeſtllpten 
Karren ſaß. Das Pferd zitterte in dem rauhen Winde, der durch die 

Rnine ſtrich; er ſelbſt ſchauderte vor Froſt und doch brannte dle Stirn 
in der aufgeſtützten Hand. 
Aber es war nicht das Gefühl feiner Schwäche, was ihn an dem 
ſchauerlichen Orte ſeſihielt, jetzt, als der Regenſturm vorübergebrauſt 
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war und ſogar die Nachmittags ſonne ſich mühte, aus den jagenden 
ö 


= 


A 


* — 


1 


! daß ‚alle Generale und in Generalöftellungen ſich befindenden Offletere. 
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ſtandet wird die Wahl des Grafen 
(gegen Grumbrecht) im 17. Hannoverſchen Wahlkreiſe, jene Wahl, 
welche in Harburg Unruhen zur Folge hatte und Menſchenleben koſtete. 
Nach den Behauptungen der Proteſterheber gehören faſt alle Staats⸗ 
angeſtellte in Hannover mit Ausnahme der Eiſenbahn⸗Beamten zu der 
Welſiſchen Partei und iſt Grumbrecht den Agitationen der Beamten 
und Geiſtlichen, die den „Glaubensfanatismus“ der Haidbauern durch 
falſche Vorſpiegelungen zu erregen wußten, unterlegen. Die Giltig⸗ 
keitserklärung der Wahlen in Königsberg i. Pr. und in Oſterode⸗ 
Neidenburg wird gleichzeitig mit Unterſuchung wegen ungkeſetzlicher 
Wahlbeeinfluſſungen beantragt. Leider geht aus den Berichten hervor, 
daß in der Wahleommiſſton laxere Grundſätze als in den früheren 
Seſſtonen Platz greifen. So haben eine Anzahl Commiſſions⸗Mit⸗ 
glieder es für unerheblich erachtet, daß Schutzmaänner in vier Wahl: 
bezirken der Stadt Königsberg die Beauftragten der liberalen Partei 
an der Stimmzettelvertheilung im Hausflur der Wahllocale hinderten, 
dagegen die von den Conſervativen Angeſtellten ruhig gewähren ließen. 
Ganz beſonders auffällig iſt es, daß die Wahleommiſſion von der Agl⸗ 
tation des Krelsſchulinſpectors Czygan in Hohenſteln, der feinen Be⸗ 
zirk bereiſt und in Lehrer⸗Conferenzen auf die Lehrer einzuwirken ge⸗ 
ſucht haben ſoll, annimmt, fie ſei nicht von erheblichem Einfluß ge⸗ 
weſen, da ja z. B. in zwei Orten der fortſchrittliche Candidat alle 
Stimmen erhalten habe, obſchon die Lehrer bei den Lehrer⸗Conferenzen 
zugegen waren. — Die heutige Sitzung der Socialiſten⸗Commiſſion, 
an der — wie ich vorausſagte — Bismarck nicht Theil genommen 
hat, erwies zur Genüge, daß Lasker, trotz aller ſeiner Nachglebigkeit, 
von ſeinen Parteigenoſſen bei ſeinen mäßigſten Forderungen im Stich 
gelaſſen wird. In Anſehung der eingetragenen Genoſſenſchaften hatten 
ſeine correcten — meiner neulichen Darlegung entſprechenden — An: 
träge ſogar noch Glericale zu Gegnern. Die 3000 eingetragenen Ge 
noſſenſchaſten, zu deren Mitgliedern in den meiſten proteſtantiſchen 
Kreiſen die angeſehenſten und eifrigſten liberalen Agitatoren gehören, 
werden von den nattonalliberalen Abgeordneten in einer Frage im 
Stich gelaſſen, die für ihre Fortexlſtenz von der welttragendſten Be: 
deutung iſt. Vielleicht werden im Plenum die Darlegungen von 
Schulze⸗Delitzſch noch auf einen Theil der Natlonalliberalen von 
größerer Wirkung fein, als Lasker's Darlegungen auf feine Partei⸗ 
genofien in der Commiſſton waren. 

[Bon der Redaction des „Staats⸗Socialiſt“] erhält die „N. Z.“ 
folgende Zuſchrift vom 30. September: „Verehrliche Redaction! Es ift 
kürzlich in den Zeitungen behauptet worden, „daß in dem „Staatsſocialiſt“ 
neuerdings vornehmlich dieſelbe Coterie von Socialpolitikern Boden ge: 
wonnen habe, welche früher in der „Eiſenbahn⸗Zeitung“ und der „Reichs, 

locke“ das Wort führten. Ich fee dieſer Vermutbung das entſchiedenſte 

ementi entgegen. Der „Staatsſocialiſt“ hat weder mit den Tendenzen 
noch mit den Perſouen der „Eiſenbahn⸗Zeitung“ und der „Reichsglocke“ 
irgend welche Gemeinſchaft. Er iſt kein Gegner, ſondern ein warmer An⸗ 
änger der Bismarckſchen Politik und betrachtet ſich auf focialem 

ebiete als Bahnhrecher derſelben. Was das Socialiſtengeſetz be: 
trifft, fo erklärte die Redaction bereits unterm 8. Juni c. (Nr. 24) in Ab⸗ 
weichung von dem oppoſitionellen Standpunkt einiger Mitarbeiter folgendes: 
„Die beſitzenden Klaſſen müſſen aufgerüttelt und angeſpornt, die arbeitenden 
Klaſſen beſchäftigt, befriedigt und beruhigt, die revolutionären Elemente 
aber niedergehalten werden.“ Dieſen Slandpunkt bat die Redaction noch 
heute. Haben ſich inzwiſchen im „Staatsfocialift” Stimmen vernehmen 
laſſen, welche lauter nach Reformen, als nach Pollzei⸗Maßregeln verlangten, 
fo erklärt ſich dies hinlänglich durch die ganze Tendenz unſeres Blattes, 
welche eben der Socialreform gewidmet iſt. Hochachtungsvoll die Redac⸗ 
tion des „Staats⸗Socialiſt“. C. Golömbek.“ 

[Urlaub der Generale] Ein kaiſerlicher Erlaß vom 17. d. 
beſtimmt, im Anſchluß an die Beſtimmungen vom 16. Januar 1873, 


Wolken hervorzublicken. Er ſollte nun von Edith Abſchied nehmen, 
Abſchled für immer! Konnte er den bittern Kelch nicht eine Spanne 
Zeit, und wäre ſie noch ſo kurz, von den Lippen fern halten? Was 
würde er ihr ſagen? was konnte er ihr ſagen, ohne daß die großen 
treuen Augen verwundert, erſchrocken zu ihm aufblickten und ſich dann 
abwandten, den grauſamſten Schmerz zu verbergen, den eine edle 
Frauenſeele empfinden kann? Würde da der Troſt vorhalten, welchen 
er ſich fortwährend wiederholte, daß es kein anderes Mittel gab, ihr 
das Entſetzliche jetzt und in Zukunft zu verbergen? 

Und er durfte nach dem Beſuche beim Grafen ja freilich mehr als 
je hoffen, es werde das geſchehen können. Der Paſtor hatte den edlen 
Herrn ganz richtig beurtheilt. Der plötzliche Umſchwung in den Glücks⸗ 
umſtänden des Kantzowers, die Entſchloſſenheit, mit welcher die Baro⸗ 
nin Baſſelitz an dem Project einer Verbindung zwiſchen Lafing und 
Maggie feſt hielt, trotzdem die Gräfin, wie es ſchien, gegen dleſelbe 
mehr als nur Andeutungen über das Geheimniß hatte fallen laſſen — 
feine eigne wiederholte pofitive Erklärung, daß er auf keinen Fall und 
unter keinen Umſtänden felbfithätig in der Angelegenheit auftreten und 
ebenſowenig, falls jene Documente ſich fänden — was ja überdies der 
Gipfel der Unwahrſcheinlichkeit fet — von denſelben Gebrauch machen 
und den Vacha'ſchen Erbſchaftsſtreit wieder anfachen werde — das 
Alles hatte die Stimmung des Grafen offenbar völlig verändert, ob: 
gleich er ſich die Miene gab, bei reiflicher Ueberlegung die faſt unbe⸗ 
fiegbaren Schwierigkeiten eines juriſliſchen Bewelſes denn doch einge⸗ 
ſehen zu haben. Und darin habe ja Gerhard völlig recht: die Ehren⸗ 
rettung des verſtorbenen Vicomte ſei auch ohne dies eine vollkommene 
und was die Schädigung betreſſe, die der Staat durch die Unter⸗ 
ſchlagung der ihm zufallenden Kriegsbeute erlitten — obgleich ſelbſt 
dieſe Frage, wie Gerhard fo ſcharfſinnig nachgewieſen, eine offene fei 
— fo konne man mit gutem Gewiſſen den jetzt definitiv für den Fliscus 
gewonnenen Retzower Forſt als Compenſation anſehen. Ueberdies müſſe 
er geſtehen, daß er ſich von dem Herrn Deep denn doch eine ganz 
andere und günſtigere Meinung geblldet habe, nachdem derſelbe ihn 
heute Vormittag beſucht, ihm ausführlich berichtet, wie er auf völlig 
legale Weiſe durch kluges Haushalten des Erſparten und allerdings 
nicht minder kluges Benutzen der finanziellen Bedrängniſſe der Herren 
Zempin nach und nach zu einem bedeutenden Vermögen und ſchließ⸗ 
ilch ſo weit gekommen, daß er ſich als Beſitzer von Retzow betrachten 
dürfe. Er werde ſich in dieſer ſeiner Eigenſchaft bemühen, ihm — 
dem Grafen — in jeder Weiſe gefällig zu ſein, habe ihm auch fofort 
bei der Exploration der Hünengräber, die immer ein Lieblingswunſch 
auch von ihm geweſen, ſich zu jeder freundnachbarlichen Hilfsleiſtung bes 
reit erklärt; werde, ſobald der Herr Graf befehle, und wär's noch heute 
Abend, mit den Vorarbeiten beginnen und dieſelben hoffentlich ſo 
weit fördern, daß der Herr Graf, fo zu ſagen, nur noch die letzte 
Hand daran zu legen brauche. 


Dann war der Graf auf den Selbſtmord von Anna Garloff zu 
ſprechen gekommen, wo er ſich denn auf Gerhards Bitte fofort bereit 
erklärt, dem unglücklichen Vater feinen Wunſch zu gewähren; die durch 
Geſetz und Sitte geforderte Verweigerung eines ehrlichen Begräbniſſes 
würde dem armen Mann ja das Herz brechen! Schließlich war der 
Graf untröſtlich, Gerhard beſtätigen zu müſſen, daß Herr Johann 
Zempin allerdings zu einer namhaften Freiheitsſtrafe verurtheilt ſel, 
indeſſen habe er fofort, ohne einen desfallſigen Antrag des Damnaten 
abzuwarten, einmal aus eigener Initiative bis zur vollſtändigen Ge⸗ 
neſung des Kranken die ſelbſtoerſtändliche Siſtirung der Urtheilsvoll⸗ 
ſtreckung beantragt, ſodann bei Onkel Excellenz die Niederſchlagung 
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welche vorſchriftsgemäß jeden Urlaub unmittelbar von dem Kalſer zu 
erbitten haben, fortan die Ermächtigung erhalten, einen Urlaub von 
nicht dreitägiger Dauer ohne vorherige Einholung der kalſerlichen Erz 
laubniß anzutreten. In ſolchen Fällen wird nur einer Meldung über 
den Urlaubsantritt entgegengeſehen. 

Neuß, 28. Septbr. [Erdſtoß.] Verfloſſene Nacht gegen 2 Uhr 
wurde auf dem hieſigen Telegraphenamte eine circa 5 Secunden an⸗ 
haltende Erderſchütterung wahrgenommen. Die Kugel des Seismo⸗ 
chronographen functtonirte nicht. 

München, 1. Oet. [Das „Vaterland“ und das Schreiben 
des Papſtes.] Das „Vaterland“ führt aus dem päyſtlichen Schreiben 
an den Cardinal Nina die Deutſchland betreffende Stelle an und be⸗ 
antwortet ſodann die Frage, weshalb das Schreiben gerade jetzt ver⸗ 
oͤffentlicht iſt, mit folgenden Worten: 

„Nachdem die Entrevue in Kiſſingen zu keinem Reſultate geführt hat und 
zu keinem Reſultat führen konnte, da die „Entfernung der Haben eines 
wahren Friedens“ bei dem Haupthinderniß eines ſolchen zur Zeit keine Zus 
ſtimmung gefunden, iſt die citirte Stelle des päpftlihen Schreibens ebenſo 
an die Adreſſe des Kaiſerz, wie an die deutſchen Katholiken, an die katholiſche 
Welt überhaupt gerichtet. Der h. Vater conſtatirt mit dieſem Schriſtſtuck 
einerſeits feine Geneigtbeit, einen wahren, ſoliden und dauerhaften Frieden 
berbeiführen zu belfen, und die ſeinerſeits bereits geſchehenen Schritte dazu, 
andererſeits deren günſtige Aufnahme auf Seite des Kaiſers, an deſſen 
Weisbeit der heilige Vater appellirt, drittens das Vorhandenſein bon Hinder⸗ 
niffen, deren Entfernung dem gewünſchten wahren Frieden vorangehen muß. 
Wenn nun der heilige Vater vor aller Welt ausſpricht, daß er in die „hohe 
Weisheit Jener, welche die Geſchicke des Reiches in ihren Händen haben, 
das Vertrauen ſetze, ibm die Freundeshand zu reichen, um das Ziel: einen 
wahren Frieden zu erreichen“, giebt er binreichende Klarheit Aber die Lage, 
und muß nun von Berlin nothwendig eine Antwort erfolgen. Preußen kann 
nach dieſer Darlegung des heiligen Vaters nun nicht mehr zurück, es muß 
entweder die gebotene Freundesband ergreifen oder zurüditoßen, um aber 
dann vor aller Welt due e zu werden, daß es den Frieden nich! will. 
Die Veröffentlichung dieſes Schreibens des beiligen Vaters, mild und ver⸗ 
ſöhnlich in der Form, aber entſchieden in der Sache, iſt von böchſter Bedeu⸗ 
tung und wird ohne Zweifel der Ausgangspunkt für die weitere und raſchere 
Entwickelung der Dinge ſein.“ 


Straßburg, 1. Oeibr. [Bauprojeet für die Univerſität.] 
Auf das Seitens des Reichskanzleramts für Elſaß⸗Lothringen erlaſſene 
Preisausſchrelben zu Concurrenz Entwürfen für die Collegien Gebäude 
der Kaiſer Wilhelmd-Univerfität zu Straßburg find bis jetzt einige 
dreißig Entwürfe eingegangen, welche in Berlin in der Akademie der 
Künſte zur Aufftellung gelangen. Die Preisrichter beginnen ihre Be⸗ 
rathungen am Sonnabend, den 5. October, nach Schluß derſelben 
werden die Entwürfe, wie in dem Programm vorgeſehen, zwei Wochen 
hindurch öffentlich ausgeſtellt. Zur Vertretung der Kalfer Wilhelms⸗ 
Univerfität in dem Preisgericht find Seitens des Senats derſelben die 
Profeſſoren Baumann und Michaelis deputirt; die früher als Prels⸗ 
richter thätig geweſenen Architekten haben dieſe Function bereltwilig 
wieder übernommen. 


Deſterreich. 


u „ Wien, 1. October. [Die Miniſterkriſis in Ungarn.] 
Wollen Sie einmal ein recht ſchlagendes Beiſpiel deſſen haben, was 
ojficiöje „Gedankenloſigkelt“ und Unverfrorenheit leiften kann, fo er⸗ 
innern Sie ſich ein wenig an die Argumente, womit Graf Andrafiy 
vor den Delegationen im Frühjahr die Bill wegen des Sechzigmillionen⸗ 
Credits vertheidigte. Wiederholt betheuerte er, keinesfalls werde das 
Geld zur Occupation verwendet werden; vielleicht werde er deſſelben 
ſogar durchaus nicht benölhigen, wohl aber brauche er die Bewilligung 
als ein Vertrauensvotum, das ihn vor ſeiner Abreiſe zum Congreſſe 
mit einer, auch pecuntär ausgedrückten, gleichen Autorität ausſtatte, 
wie Btaconsſield ſte mitbringe. Heute dociren dieſelben Gallopins 


r 


der Angelegenheit auf dem Gnadenwege befürwortet; er hege nicht den 
mindeſten Zweifel, daß allerhöchſten Orts einem betreffenden Geſuche 
gern Folge gegeben werden würde. Es gerelche ihm zu aufrichtiger, 
hoher Freude, Gerhard dieſe Mittheilung machen zu können, welche — 
ſo erlaube er ſich anzunehmen — dem Empfang deſſelben heute in 
Koſenow, wenn es möglich, eine noch ganz beſondere Weihe verleihen 
dürften. 

Gerhard hatte ſeinen Dank ausgeſprochen, ohne auf die letzte An⸗ 
deutung einzugehen. Dieſelbe konnte nur einen Sinn haben: der 
Graf war — und dann unzweifelhaft durch Deep — von feinem 
Verhältniß zu Edith unterrichtet. Und nun glaubte er auch erſt das 
Verhalten des Grafen in dem rechten Lichte deuten zu können: der 
Graf wollte ſich dem Schwiegerſohne in spe des zukünftigen Koſe 
nower, dem Gatten der Nichte des Kantzower Zempin, dem eventuellen 
Schwager des Baſſelitzer Barons auf jede Weiſe gefällig erweiſen und 
wußte jetzt ganz genau, weshalb Gerhard ſo ängſtlich befliſſen war, 
nicht an ein Gehelmniß zu rühren, deſſen Enthüllung ihm die Vers 
bindung mit der Dame ſeiner Wahl für immer unmöglich machen 
mußte. 

Und fo konnte er ſich auch nur das gnädige Lächeln der Gräfin 
deuten, welche zum Schluß der Unterredung in das Zimmer kam, 
weil fie fürchtete, über fo vielen wichtigen Dingen vergeſſen zu werden 
und dach auch ihre innigſten Wünſche für die baldige Geneſung des 
Herrn Zempin und beſte Empfehlungen für Fräulein Edith dem Herrn 
Baron mitgeben möchte. Es ſei fo ſchade, daß er nicht bleiben könne. 
Soeben hätten ſich die Baronin Baſſeliz mit Baron Boglslaf und 
Fräulein Maggie zu einem Nachmittagsbeſuch anmelden laſſen. Sie 
würden gewiß den Rückweg über Koſenow nehmen, wenn ſie erwarten 
dürften, den Baron dort noch vorzufinden. 

Und nun abermals ein gnädiges Lächeln und Darreichen der 
ſchönen welßen Hand zum Kuſſe und erneute Freundſchaftsverſicherungen 
des Grafen, der ihm durchaus ſeinen Wagen aufdringen wollte und 
empfindlich ſchien, als Gerhard das gütige Anerbieten entſchleden ab⸗ 
lehnte und ſeinen Braunen wieder beſtleg. 

„Und nun komm, du treues Thier“, ſagte Gerhard, „und trag 
deinen Herrn durch die letzte, die ſchwerſte Leldensſtation!“ 

Ein Ritt von elner halben Stunde brachte ihn bis auf den Hof 
von Koſenow. Es dauerte geraume Zeit, bis er einen Knecht aufge⸗ 
trieben, dem er das Pferd übergeben konnte. Freilich erfuhr er von 
dem Manne, daß das Fräulein bereits vor einer Stunde weggefahren 
fet, er wiſſe nicht zu ſagen wohin, er glaube, nach Kantzow, — viel⸗ 
leicht könne der Herr Baron im Hauſe von Frau Barbara das Nähere 

öͤren. 

; Gerhard ging in das Haus; die Alte, welche aus dem Corridor 
kam, an deſſen Ende das Schlafzimmer des Kranken lag, begegnete 
ihm auf dem Flur. Es koſtete ihm Ueberwindung genug, die Perſon 
anzuſprechen; aber es gab kein anderes Mittel, die nöthigen Eskandi⸗ 
gungen einzuziehen. Nur mit ſichtbarem Widerſtreben gab die Alte 
unbeſtimmte Antworten: ja, Fräulein Edith ſei ſeit einer Stunde fort, 
vielleicht nach Kantzow, vielleicht auch nicht; fie habe nicht die Ehre, 
vom Fräulein gejagt zu bekommen, wohin Fräulein gehe, und wann 
fie wiederkehre; geſtern ſei fie ja wohl drüben geweſen. Der Herr 
Baron werde am beſten boiſſen, webhalb das Fräulein im Lande herum⸗ 
kutſchire, während der Vater krank läge. Ob der Herr Baron den 
Herrn ſprechen könne? daran ſei gar nicht zu denken, der Herr ſchlafe; 
er ſchlafe immerfort und ſolle ſich wohl den Tod davon holen, daß er 
plotzlich geweckt werde! Warum ſei denn der Herr Baron nicht vor⸗ 


dez preßbureaus, die damals auf dle Worte des Miniſters ſchworen, 
vom hohen Throne herab, es ſei „ein trauriges Armuthszeugniß und 
das Bekenntniß einer unverantwortlichen politiſchen Schwäche“, wenn 
and wirklich fo „fimpel“ geweſen, von alledem ein Wort zu 
glauben und ſich einzubilden, es habe ſich bei der Creditoorlage darum 
gehandelt, daß Graf Andraſſo „als Geſchäftsreiſender von Oeſterreich 
nach Berlin gehe und dort bei Bismarck und Comp. fein Creditiv 
vorweiſe, um dieſen Herrn den nöthigen Reſpect vor der Firma bei⸗ 
zubringen, die zu vertreten er die Ehre hat.“ Genau dahln hat nun 
aber der Miniſter mehr als Einmal die Bedeutung der Creditvorlage 
definirt — ſelbſtoerſtändlich zwar nicht mit annähernd fo viel „geſchäft⸗ 
lichem Schmock⸗Witz, doch in der Sache war es ganz daſſelbe! „Spotten 
ihrer ſelbſt und wiſſen nicht wie!“ Die radicale Aenderung der Situation 
liegt nun darin, daß Tisza, wenn er auch in dem, Donnerstag über 
vierzehn Tage zuſammentretenden Reichötage über eine impoſante 
Majorität disponirt, doch außer Stande iſt, dieſelbe Andraſſy fo wie 
früher zur Verfügung zu flellen. Der Anſtoß zu dieſer Peripetle ift 
auch zu ernſter und zu ſehr rein ſachlicher Natur, um durch irgend 
ein Schein⸗Mandver fo leicht beſeitigt zu werden. Szell, der als 
Unterſtaats⸗Secretär und als Miniſter nun ſchon über ein Luſtrum 
angeſtrengt daran arbeitet, Ordnung in die ungariſchen Finanzen zu 
bringen, iſt feſt entſchloſſen, das Land nicht wieder unter feiner Ver: 
waltung dem Bankerott zutreiben zu laſſen. Er fordert daher genaue 
Umgrenzung der Dauer, Ausdehnung und Koflen der ihm in tiefiler 
Seele verhaßten Occupation und erklärt kategoriſch, mit feinen Zah: 
lungen über die Bewilligung der Delegationen nicht mehr hinausgehen 
zu wollen, wie man es bisher aus Patriotismus und um der Armee 
Willen gethan. Sobald dies Wort einmal gefallen war, mußten 
Tisza und Collegen ſich demſelben natürlich anſchließen und dem Kaiſer 
ihre Porteſeuilles zur Verfügung ſtellen: denn bei Hofe arbeitet die 
Militärpartei dahin, die fofortige Ausdehnung der Occupation auf 
Novibazar durchzuſetzen — und die Officiöfen fragen hoͤhniſch, ob die 
unabhängigen Blätter ſich etwa gedacht, die Occupation werde zur 
Herſtellung unſerer Finanzen beabſichtigt? Wunderbar witzige Leute 
das, deren Esprit nur noch durch ihre Verſatilität übertroffen wird! 
Wenn andere Officidfe in dieſer Stunde der Prüfung den Grafen 
Andraſſp erklären laſſen, feine Polltik ſei die einzig richtige und er würde 
die Occupation nochmals unternehmen, ſo hat er ſich ja ſchon in der 
Delegation gebrüſtet, auch nicht Einen Fehler begangen zu haben, ob⸗ 
ſchon er nicht den Bürgermeiſter von Sardam copiren wolle: „o, ich 
bin klug und weiſe, und mich betrügt man nicht!“ Wenn er aber 
weiter geſagt haben ſoll, ohne den Verrath der Pforte, den er nicht 
habe vorausſehen können, und ohne das Unglück von Mogloj, für das 
er nicht verantwortlich ſei und das die Gemüther entzündet, wäre die 
rieſige Inſurrection, die etwas Meteoriſches an ſich hatte, nie zum 
Ausbruche gekommen — ſo erinnert das an die Klage Peters in der 
Fremde: „ja, wär' der Kreuzweg nicht gekommen und hätt' ich nicht 
geglaubt, es ſchneit, fo wär' ich jetzt wer weiß, wie weit!“ Gouverner 
c'est prévoir, zumal für einen Dictator Andraſſy. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 2. October. [Tages bericht.] 


* [Veröffentlichungen des kaiſ. deutſchen Geſundheits⸗ 
amtes. Woche vom 15.— 21. Septbr.] Am Beginn der Woche berrſchten 
an den meiſten deutſchen Beobachtungsſtationen ſüdliche Windrichtungen 
vor, die aber bald faſt allgemein in ſüdweſtliche übergingen und bis gegen 
das Ende. der Woche vorherrſchend blieben, bis ſie wieder in nördliche und 


geſtern oder geſtern ſchon gekommen? Das Fräulein ſei ja immer 
nach der Thür gelaufen, wenn ſich Etwas auf dem Hofe geregt habe! 

Gerhard mußte es aufgeben, bis zu dem Kranken zu gelangen. 
Er habe nicht die Zeit, auf die Rückkehr des Fräuleins zu warten; 
möchte ihr aber ein paar Worte ſchreiben und fände gewiß das Noͤthige 
in dem Zimmer des Fräuleins. 

Er machte der boͤswilligen Alten jeden Widerſpruch unmöglich, in⸗ 
dem er, ohne ihre Einwilligung abzuwarten, auf den Salon zuſchritt, 
deſſen Thür er glücklicherweiſe unverſchloſſen fand. Er trat hinein und 
zog die Thür hinter ſich zu. 

Die Alte hatte nicht gewagt, ihm zu ſolgen; er ſah ſich allein in 
dem ſchönen weiten Gemach, das ihm heute in dem trüben Licht des 
düſtern Spätnachmittags von einer unſäglichen Schwermuth erfüllt 
ſchien. Hier hatte ihm die Sonne feiner Liebe zuerſt geſtrahlt, viel — 
viel zu ſchoͤn, als daß fie nicht alsbald wieder hätte untergehen ſollen. 
Wäre er klüger geweſen, er hätte es damals ſchon wiſſen können; aber 
welcher Menſch iſt klug, wenn ihm neidiſche Götter ein höchſtes Glück 
vor die trunkenen Augen gaukeln? Er war der Spiegelung entgegen⸗ 
geeilt, hochklopfenden Herzens; nun halte der Sand der Wüſte, der es 
erzeugt, das Trugbild wieder verſchlungen, und Alles war öde und leer 
um ihn, den Verſchmachtenden! 

Was ſollte er thun? Auch noch verzichten auf den letzten Glückes 
ſchimmer? Sie nicht noch einmal, zum letzten Male ſehen? Nicht 
ſein Haupt lehnen dürfen an die geliebten Kniee? Sein Herz erleich⸗ 
tern von der Thränenfluth, die feine ſeufzende Bruſt beflemmte, 
5 Ib. Augen brennend machte? So grauſam konnte das Schick⸗ 

Mochte es denn! mochte es ſein Aergſtes thun! Mochte es den 
Unſchuldigen verſchlingen mit dem Schuldigen! Mochte es den Enkel 
büßen laſſen, was der Ahn gefrevelt! Mochte jenes Pult, an welchem 
der Unglückſelige einer treulos verlaſſenen Frau feine Schuld gebeichtet, 
wieder dem Enkel dienen, wenn er der einzig Geliebten ſchrieb, daß 
= fie verlaſſen müſſe, weil — nun, weil es wohl irrende Menſchen 
si 15 die Mitleid und Erbarmen haben, aber nur einen ewigen all⸗ 
ya fenden Gott, vor dem nichts verjährt, und der der Väter Sünde 

ge bie ins taufendfte Glied. a 
eine vehatte fi) an den Sccretalt geſetzt, auf deſſen offener Platte 
wie geichloffene Briefmappe lag, aus welcher unbeſchriebenes Papier, 

5 ſchien, hervorragte. Er wollte einen Bogen herausziehen; es 

Ihrer mehrere; auf dem einen ſtand von Ediths Hand unter dem 
des Tages: „Lieber, einzig, ewig Geliebter! Ich muß Dir 
ichis ich Dich vorgeflern, geſtern nicht geſehen; ich muß —“ 
zögert baben iter! Sie mochte dann wohl noch einen Moment ge⸗ 

und war entſchloſſen aufgeſprungen, einen letzten Verſuch 


u machen, 
ae lagen, was ſie in der Verzweiflung, ihn zu ſehen, 
A 


Ihren Kummer, 


5 nt „ All. 8, w 8 
ihr ſchönes Herz bela hre Sorgen, ihre Angſt Alles e a 


ſtete; was ein edles Herz nur dem Geliebten 
und auch ihm nur Hand Lippe anver⸗ 
ben kaun. in Hand und Lippe auf Lipp 


Und er ſollte ihr ſchrelben, 

Halte er das Herz dazu? di 
ins Herz zu ſtoßen? 

Neben dem Blatte lag der Band des Wilhelm Melſter aufge: 
ſchlagen. Seine Augen irrten von dem Blatle in das Buch; mecha⸗ 
niſch las er, was ihm eben zuerſt in die Augen fir, Es war die 


daß der einzig, ewig Geliebte — 
e Hand, der Treuen, Guten den Dolch 


nord weſillche umſprauden. Die Temperatur der Luft entſprach in den erſten 


Tagen dem Monatsmittel, nur in Breslau überſtieg es daſſelbe; in den 
letzten Tagen der Woche erreichte ſie das Monatsmittel nicht. Die ſtärkſte 
Wochenſchwankung der Luftwärme zeigte ſich wiederum in Breslau (um 
18,1). Die maximale Tagesſchwankung war gleichfalls in Breslau am 
bedeutendſten (11,0 R.) — Der meiſte Regen fiel in Köln, der ſpärlichſte 
in Breslau. — Von 7.311.655 Bewohnern deutſcher Städte ſtarben 3724 
Perſonen, welche Zahl auf 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet einem 
Verhältniß von 26,5 entſpricht, gegen 26,7 der Vorwoche. In der ent: 
ſprechenden Woche des Vorjahres betrug die Sterblichkeitsziffer nur 23,6. Die 
Zabl der Geburten in der vergangenen Woche betrug 5698 ſo daß ſich ein 
natürlicher Zuwachs von 1974 Köpfen ergiebl. Der Antheil des Säuglings⸗ 
alters an der Geſamatſterblichkeit war fait derſelbe wie in der Vorwoche. 
In den Städten der Ditjerküfte und der Oder: und Wartbegegend, und der 
beiden rheiniſchen Gruppen ſank fie, in allen übrigen ſtieg fie eiwas. In 
der Oder⸗ und Warthegend kamen auf je 100 Todesfälle 40,4 von Kindern 
unter 1 Jahre und 15,6 von Perfonen im Alter von über 60 Jahren. 
Unter den Todesurſachen haben von den Infectionskrankbeiten nur dipbte⸗ 
titiſche Affectionen und Keuchbuſten eine größere Ausdednung ge⸗ 
wonnen, die andern zeigen meiſt kleine Rückgänge. — In vielen Ort⸗ 
ſchaften Serbiens herrſcht die Rinderpeſt. Der Geſundbeitszuſtand der 
Menſchen iſt dort ein zufcledenſtellender. — In unſerer Oder⸗ und Warthe⸗ 
gegend war verbältnißmäßig die Sterblichkeit am größten in den Städten: 
Liegnitz, Bromberg, Königshütte, Landsberg a. d. W., Schweidnitz, Beuthen 
O.⸗S., Neiſſe, Gr.⸗Glogau, Ratibor, Brieg, wo durchſchninlich auf je 1000 
Bewohner und per Jahr gerechnet 29,1 ſtarben. Dann kmomen Poſen mit 
27,8 und endlich Breslau mit 26,7. Breslau iſt alſo auf den Slandpunkt 
berabgegangen, welchen die allgemeine Sterblichkeitsziffer für ganz Deutſchland 
bezeichnet. Die Sterblichkeitsziffer für ganz Deutſchland iſt 26,5 (j. oben) und 
für Breslau 26,7. — Verbältnißmäßig größer als in Breslau war die Sterblichkeit 
in folgenden größeren deulſchen Städten: München mit 36,3, Königsberg 
mit 31,3, Berlin mit 30,5, Hamburg mit 28,4. Verhältnißmäßig geringer 
als in Breslau war die Sterblichkeit in Dresden mit 20,8, in Köln und 
Frankfurt a. M. mit je 19,1. In Wien war die Sterblichkeitsziffer 21,2, 
in Paris 20,2, in London 18,2, — Im Auslande war veihältnißmäßig die 
Sterblichkeit am größten in Alcxandrien (212,034 Einwohner) mit 63,2. 
Am geringiten wiederum in San Francisco (300,000 Einw.) mit nur 11,6 
auf je 1000 Einwobner und aufs Jahr gerechnet. 

* (Mittbeilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
22.— 28. Sept.] Die Temperatur der Luft iſt wiederum etwas kübler * 
worden. Das Tagesmittel betrug 10,5 gegen 12,8 in der Vorwoche. Ein 
Gleiches iſt mit der Erdkruſte der Fall. Denn an der Oberfläche derſelben 
betrug die Temperatur 10,44 (gegen 12,30 in der Vorwoche) — 25 Centim. 
tief: 11.06 (gegen 13,63 in der Vorwoche) — 50 Centim. tief: 11,61 (gegen 
12,60 in der Vorwoche) — 125 Centim. tief: 11,39 (gegen 11,59 in der 
Vorwoche) — 225 Centim. tief: 9,40 (gegen 9,4 in der Vorwoche). — Der 
Ozongehalt der Luft iſt auf 3 verblieben. — Die Feuchligkeits⸗Nie derſchläge 
waren immer noch ſehr gering, obwohl ſie ein wenig reichlicher waren als 
in der Vorwoche; fie erreichten eine Höhe von 2,40 Par. Linien (gegen 1,17 
Par. Linien in der Vorwoche). — In den Slandesämtern wurden verzeichnet: 
38 Eheſchließungen (5 mehr als in der Vorwoche). Ferner: 196 Lebend⸗ 
geborene (10 weniger als in der Vorwoche), und zwar 117 männliche, 79 
weibliche. Todtgeboren waren 7. Unter den Lebendgeborenen beſanden ſich 
22 uneheliche. Endlich 134 Geftorbene (3 weniger als in der Vorwoche) 
und zwar 80 männliche, 54 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl 
der Geburten und der Todesfälle iſt auf dem günſtigen Standpunkte ber: 
blieben, denn die Zahl der Geburten, trotzdem ſie nicht außergewöhnlich 
hoch iſt, überſteigt die Zahl der Todesfälle um 62. Das Säuglingsalter 
hat ſich an der allgemeinen Sterblichkeit etwas mehr als in der Vorwoche 
betheiligt, denn Kinder im Alter von unter 1 Jahr find 58 geſtorben (in 
der Vorwoche nur 55). An zymotiſchen Krankheiten find 30 geſtorben. Im 
Allerheiligen⸗Hoſpital wurden aufgenommen 4 Unterleibstypbuskranke und 
1 Kranker an Eryſipelags. Im Wenzel⸗Hanke'ſchen Krankenbauſe wurde 1 
Sentro und 2 Unterleibstypöhus⸗Kranke aufgenommen. — Die 

ebursäziffer (auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr berechne) war: 38,17; 
bie Sterblichkelisziffer: 26,10. — Umgezogen find: 1426 Perſonen, darunter 
352 gamilien. Angezogen find: 592, abgezogen: 426 Perſonen, mithin iſt 
ein Ueberſchuß von 166 Köpfen vorhanden. 

# [Perſonal⸗Veränderungen.] Befördert und verſetzt: Der Ober: 
Zoll⸗Inſpector Regierungs- Aſſeſſor Loͤhnert in Mittelwalde als Mitglied 
. 
Scene auf dem Grafenſchloſſe, als die ſchelmiſche Barone ſich den 
frevlen Scherz erlaubt, Wilhelm als Grafen auszuſtaffiren, und nun 
der allzu Jolgſame in dem Hausrock des Grafen, beim Schein der 
Argand'ſchen Lampe, die vor ihm, dem im großen Seſſel Sitzenden, 
ſteht, die ſchöne Gräfin erwartet — „in nicht geringer Verlegenheit.“ 

— „Jeder weibliche Reiz, der jemals auf ihn gewirkt hatte, zeigte 
ſich wieder vor ſeiner Einbildungskraft. Marianne erſchien ihm im 
weißen Morgenkleide und flehte um fein Andenken. Phllinens Liebens⸗ 
würdigkeit, ihre ſchönen Haare und ihr einſchmeichelndes Betragen, 
waren durch ihre neueſte Gegenwart wieder wirkſam geworden, doch 
Alles trat wie hinter den Flor der Entfernung zurück, wenn er ſich 
die edle blühende Gräfin dachte, deren Arm er in wenig Minuten an 
feinem Halſe fühlen follte, deren unſchuldige Llebkoſungen er zu er: 
widern aufgefordert war“ — 

Wie wunderſam ihn das berührte! Wie eine Situation, von der 
wir genau zu wiſſen glauben, daß wir uns bereits einmal in derſelben 
befunden, nur daß wir nicht ſagen können: ob im Wachen oder im 
Traume. Die Perſonen freilich und ihre Charaktere, die Namen ſelbſt 
ſind verändert; die damals Marianne hieß, heißt jetzt Julie; aus der 
Philine iſt eine Maggle geworden, und nicht der blühenden Gräſin 
wallt das Herz entgegen, ſondern Edüh; aber der vorſchauende Geiſt 
weiß mit Sicherheit, was nun kommen wird, wenn es auch nicht das 
Bild des Grafen iſt, welches der Spiegel zeigt, ſondern das von Ediihs 
Vater, der mit einem Lichte in der Hand aus der Tapetenthür, dem 
Spiegel gegenüber, hereintritt, unbeweglich in der Thür ſtehen bleibt, 
und die Thür ſachte wieder zumacht. 

Gerhard ſtrich ſich über die heiße Stirn, die brennenden Augen: 
es war fo grauenhaft deutlich geweſen, das Bild! der halb erblindete 
Splegel hatte die gelbe Flamme der Kerze in einem trübfarbigen Ring 
erſcheinen laſſen; ſelbſt das Schließen der Thür, fo leiſe ed geweſen, 
glaubte das überreizte Ohr vernommen zu haben! War er auf dem 
Wege, wahnſinnig zu werden? War er es bereits? 

O, nur noch ein wenig halt' aus, mein armer Kopf! du ge⸗ 
quältes Herz! 

Er verſuchte zu ſchreiben; die Feder entſank der zitternden Hand 
nach den erſten Worten; ſie ſchienen ihm wie ebenſo viele Dolchſtiche 
in das Herz der Geliebten. Vielleicht ließ es ſich ſagen, was ſich nicht 
ſchreiben ließ. Er glaubte nicht daran; aber dies war unmoglich. 

Er war aufgeſtanden und ſchritt in dem Gemache hin und her, 
das er vielleicht, das er wohl ſicher nie wieder betreten würde. Von 
ſolcher Unruhe, Ungewißheit, Angſt mochte der Großvater gefoltert ge⸗ 
weſen fein vor der verhängnißvollen Fahrt, von der ihm das ahnende 
Herz fagte, daß fie die letzte fein würde feines abenteuerlichen Lebens. 
Waren feine kunſtreichen Finger noch einmal über die Taſten des alten 
Klaviers dort geglitten? hatten noch einmal die Weiſen feines Lieb: 
lingsmeiſters ertönen laſſen? Was war's geweſen? Don Juan 
üͤbermüthiges: Trelbt der Champagner? oder des Comthurs ſchauer⸗ 
liche Mahnung? hatte er dem hochaufgeſchoſſenen blöden Jungen, der 
ihn ſo liebte, noch einmal die Wangen geſtreichelt? ihm geſagt, daß er 
nicht fo weinen ſolle? er wolle ihn ſpäter holen in feine ſchoͤne Thü⸗ 
ringer Heimath, wo die Wälder höher ragten, die Vögel froͤhlicher 
ſängen und die Fernen duſtigen blaueten? War dann auch noch zu 
dem Papagei getrelen, mit deſſen Kapriolen er ſich eine und die andre 
der unendlichen Stunden zu verkürzen geſucht? hatte ihm noch ein 
letztes Stück Zucker in den krummen geſprächigen Schnabel geſteckt? 
ihn noch ein letztes Mal das graue Gefieder gekraut? und hatte das 
wunderliche Geſchöͤpf zum Abſchied dieſelbe Leidensmiene gemacht, wie 
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Aſſeſſor Hanſen von Breslau als Ober⸗Zoll⸗Inſpeclor an das Haupt⸗Zoll⸗ 
amt zu Mittelwalde. Der Ober⸗Steuer⸗Controleur Lambertus in Halten 
in ar Eigenſchaft nach Schweid nitz, der Oher⸗Steuer⸗Controleur Spude 
in Oblau als ſolcher nach Zobten, der Ober⸗Grenz⸗Controleur Lämmer in 
Hultſchin als Ober⸗Steuer⸗Controleur nach Oblau, und der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Kratz als Ober⸗Grenz⸗Controleur nach Hultſchin. — Penſionirt: 
der Oder⸗Steue:⸗Coniroleur Voges in Schweidnitz. 

B—ch. [Ovationen für den ehemaligen Fürſtbiſchof von 
Breslau Dr. Heinrich Förſter.] Anläßlich des am 25jährigen Biſchofs⸗ 
jubiläum, welches der ehemalige Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Heinrich 
Förfter am 15. d. Mis. begeht, ſoll, wie bereits gemeldet, demſelben ein 
prachtvoll ausgeſtattetes Album, enthaltend die pholograpbiſchen Abbildun⸗ 
gen ſämmtlicher katholiſchen Kirchen der Diöceſe Breslau durch eine Depu⸗ 
tation des Domcapitels und der Diöceſan⸗Geiſtlichkeit in Jobannesberg über⸗ 
reicht werden. — Außerdem iſt dem Jubilar zu Ebren eine von Auguſtin 
Probſt verfaßte und im Verlage von Görlich und Koch hierſelbſt erſchienene 
Broſchüre bergeſtellt worden, welche den Titel trägt: Fürſtbiſchof Dr. Heinrich 
au Leben und wirken; ein Büchlein für das Volk zu feinem 25jährigen 
Biſchofsjubiläum. Auch die nun von Breslau abgereiſten Urſulinerinnen 
bereiten für Herrn Dr. Förſter eine Ebrengabe, beſtehend in koſtbar geſtickten 
Kirchengewändern, vor. Inzwiſchen lauten die Nachrichten über das Beſin⸗ 
den des Jubilars fo beunrubigend, daß es noch dahingeſtellt bleibt, ob er 
an feinem Chrentage in der Lage fein werde, die ihm zugedachten Ovationen 
perſönlich entgegenzunehmen. 5 

** [Mandats Niederlegung] Wie die „Schleſ. Volkszig.“ meldet, 
bat Herr Rittergutsbeſiger Lux fein Mandat als Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes (für Neiſſe⸗Groltkau) krankheitshalber niedergelegt. Herr 
Lux gebörte bekanntlich dem Centrum an. 0 ; 

= Zur Canaliſation.] Zur Zeit iſt man mit dem Aufreißen 
des Pflaſters um das Rathbaus herum beſchäftligt, um jetzt noch mit dem 
Bau der Canale zur Entwäſſerung des Schweidnißer Kellers und zur Auf⸗ 
he: der Regenrohre vom alten Rathhaufe und Stadthauſe vorgeden zu 0 
Innen. 

B- ch. [Abbruch einer grundfeſten Bude] Wiederum iſt eine der 
den Ring entſtellenden grundfeſten Buden beſeitigt worden. Es iſt dies die 
Bude Nr. 28, dem Eingang zum Töpferkram gegenüber gelegen. Der Mas 
giſtrat bat fie angelauft und der Abbruch iſt im Laufe des geſtrigen Tages 
durch Mannſchaften der Feuerwebr bewerkſtelligt worden. Durch die Ent⸗ 
fernung dieſer Bude iſt eine bequeme Paſſage zwiſchen der Grünen Röhr⸗ 
ſeite des Ringes und dem Töpferkram geſchaffen worden. 

B- ch. [Bon der Pferde⸗Eiſenbahn.] Die im Laufe des Sommers 
beſtellten neuen Waggons für die Straßen Eiſenbahn treffen nunmehr bier 
ein. In den nächſten Tagen ſteht die Eröffnung der neuen Strecke Königs⸗ 
platz⸗Wilbelmsbrücke⸗Odertbor zu erwarten. Die Wagen, welche die Strecke 
Oberer Bär⸗Oblauer Thorbarriere befabren, tragen am Tage eniſprechende 
Schilder, des Abends iſt die Scheibe der vorderen Laterne dieſer Wagen mit 
einem blauen Querſtreifen bezeichnet. Sämmiliche Wagen find jetzt Abends 
mit rothen und grünen Signalſcheiben an den Laternen verſehen. Die Be⸗ 
deutung der Signalfarben iſt dieſelbe wie bei den Eiſenbahnen. 

+ [Auf der Schmiedebrücke] war heute Vormittag der Verkehr 
für Fuhzwerke ein äußerſt ſchwieriger, und die dortige Paſſage wurde mebreres 
male, da ſich die begegnenden Wagen nicht mehr auszuweichen vermochten, 
auf längere Zeit gänzlich geſperrt. Die Haupturſache der zeitweiligen Stö⸗ 
rung lag hauptſächlich an den daſelbſt haltenden Möbelwagen, da diele er 
dortigen Bewohner beim jetzigen Quartalswechſel ihre Wohnungen räumten. 
Eine Menge Equipagen, Droſchken, Rollwagen mit Kaufmanns gütern, Mehl⸗ 
wagen ꝛc., welche die ohnehin enge Straße befuhren, waren nicht im Stande, 
ſich auszuweichen, und die in kurzen Intervallen von 10 zu 10 Minuten 
ankommenden Wagen der Straßen⸗Eiſenbahn ſahen ſich daher genöthigt, 
fo lange zu warten, bis der Wagenknäuel ſich enlwirrt hatte. Die dort aufs 
geſtellten Polizeibeamten konnten nur mit der größten Mühe die Fahrordnung 
aufrecht erhalten. 

W. [Lazarethe an Neubauſtrecken.] Da bei Einrichtung von Laza⸗ 
retben an Neubauſtrecken die medicinal⸗polizeilichen Vorſchriſten mehrſach 
unbeachtet geblieben find, fo hat der Herr Handelsminiſter zur Vermeidung den 
ſich daraus ergebenden Unzuträglichkeiten beſtimmt, daß die betreffenden Laja⸗ 
rethe erſt nach vorgängiger Beſichtigung durch die Medieinalbehörden und 
zu keinen anderen Zwecken, als zu denen Seitens dieſer Behoͤrden die Ge⸗ 
nebmigung eribeilt iſt, in Benutzung genommen werden dürfen. 

W. [Der Der Handelsminiſter] bat mittelft Verfügung vom 2dften 
Mi . 
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jetzt? Armes Geſchöpf, warum kauerſt du zitternd mit geſträubten 
Federn auf deiner Stange? du haſt doch Waſſer und Futter? die 
gütige Herrin hat dich nicht vergeſſen in der Sorge dieſer Tage 
Sorgſt du um fie? um den kranken Herrn? weißt du, daß das längſt 
geborſtene Glück von Koſenow nun vollends zerſpringen wird? geht 
es mit dir ſelbſt zu Ende? biſt müde, zu ſehen, wie die Welt nach f 
hundert Jahren noch immer daſſelbe Thal des Leides iſt? im Indlaner⸗ 
wie im Pommernlande? I 
Der ſterbende Vogel hob die halb verglaflen Augen; Gerhard 
konnte es nicht länger ertragen; er eilte aus dem Gemache durch die 
offene Terraſſenthür in den Garten auf den Hof, wo der Knecht den 
Braunen hielt; ſaß auf und ſprengte dem nahen Walde zu. 1 
Er hatte denſelben noch nicht erreicht, als ihm zwei Equlpagen 
entgegenkamen, in deren erſter er fofort die große offene Kutſche der 
Baronin Baſſelitz erkannte, welche allein im Fond ſaß; in der fols 
genden, die noch zurück war, — einem eleganten Jagdwagen — ſaßen 
zwei: er konnte nicht darüber im Ungewiſſen fein, wer die zwei waren. 
An ein Ausweichen war nicht zu denken; in der nächſten Minute war 
er an der Kutſche, die bereits hielt. Die Baronin war auf die Seite 
gerückt, an welcher er vorbei mußte und ſtreckte ihm weit die Hand 
entgegen. 
„Woher? und wohin?“ 
Gerhard ſagte, daß er von Teſchen über Koſenow komme und zum 
Förſter wolle. 
„Das iſt brav von Sie!“ ſagte die Baronin; „wäre ſchon ſelber 
zu den Mann gefahren, der ein alter Protegs von mich iſt, hatte 
man heute keine Zeit; thu's vielleicht noch, wenn ich von Teſchen 
komme, wo wir eine Viſite machen wollen; muß ſich doch mal prä 
ſentiren, das junge Paar! Na, man immer ran!“ 
Der zweite Wagen hielt, nun ebenfalls, dicht hinter dem erſten. 
Gerhard grüßte von dem Schlage der Kutſche aus; Lafing war ſofort 
herabgeſprungen und kam auf ihn zu; Maggie, die ſitzen geblieben, 
lächelte und winkte mit der Hand. = 
„Wundern fi, daß wir in zwei Wagen kommen, da doch in 
meiner alten Karrete Plat für achte iſt“, rief die Barenin; „aber ih 
kann das Gethue und Gehabe und die ewige Löffelel von die Beiden 
nicht aushalten. Na, Lafing, brauchſt darüber nicht roth zu werden! 
und Du, Kleine, brauchſt Dir nicht zu verſchleiern! Der Herr Baron 
gönnt Euch das; nicht wahr, Herr Baron? Und nun, Laſing, fleig 
man wieder ein und fahrt vorauf, ich habe noch ein paar Worte mit 
dem Baron zu ſprechen.“ mer 
Laſing eilte zu feinem Platz zurück; auf dem nicht breiten Wege 
mußte der Jagdwagen langſam an der Kutfche vorüberlenken; Maggie 
die auf der linken Seite ſaß, kam dabei Gerhard ſo nahe, daß er, 
trotz des weißen Schleiers, ihre glühenden Wangen ſah; fie wagte 
die Augen nicht aufzuſchlagen, fie wagte nicht zu grüßen; fie wagte 
ſich nicht zu regen, als Lafing, der endlich den Hut wieder aufgeſeßt 
halte, den Arm um ſie ſchlang — Gerhard dachte flüchtig daran, 
was fie wohl gegeben hätte, wäre ihr dieſe Demüthigung erſpart 
geblieben! ER 
Die Baronin hatte ihn noch näher heran gewinkt, indem fie ganz 
in die Ecke rutſchte, und ſagte in einer Art von rauhem Geflüſler: N 
„Das find ja heilloſe Geſchichten! und ich bin überzeugt: mein 
alter Freund, der Kantzower, ſteckt dahinter; er hat nach dieſe Selte 
nie etwas getaugt, und nach manche andere auch nicht. Er mag ſich 
nur vor dem Garloff in Acht nehmen; der hat ſein Leben lang keinen 
Spaß verſtanden und dies iſt kein Spaß, Gott ſei's geklagt! Die arme 
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zuernd beſckäftigten ‚re 
koſten nach den für die Betriebs: Verwaltung beitebenden Vo 
in denjenigen Fällen zu gewähren find, in welchen fie ausnabmsweiſe mit 
der Ausführung von Dienſtreiſen zu Neubauzwecken beauftragt werden. 
llStadt⸗Tbeater.] Das Luſtſpiel: „Unſer Zigeuner“ von Oskar 
Juſtinus, einem Breslauer Bürger, kommt am Freitag, den 4. d., zur 
erſten Aufführung. s 
x * [Lobe⸗Theater.] Trotzdem das Roſen'ſche Luſtſpiel „Ja, fo find wir“ 
allabendlich Beifall findet, muß die Direction in Folge eingegangener con⸗ 
tractlicher Verpflichtungen mit dem Componiſten zum Schluß der Woche 
„Margot, die Millionenbäckerin“ von Offenbach zur Aufführung bringen. 
ö Da die Haupipartieen ſich in den Händen des Fräul. Stauber, des Herrn 
Schütz und der neu engagirten Soubrette Frl. Hainau befinden, darf man 
bier wohl auf denſelben Erfolg rechnen, mit welchem die Operette in Paris, 
Wien und Berlin gegeben wird. 
B [Grobe Unverſichtigket eines Dienſtmädchens.] Ueber einen 
böchſt bedauerlichen Unglücksfalls gebt uns folgende Mitibeilung zu: Das 
Dienſtmädchen des Shubbrüde Nr. 34 wohnhaften Schneib rmeiſters L. hatte 
geſtern Vormittag den Keſſel im Waſchbauſe gereinigt. Wie dies allgemein 
üblich, benützte ſie hierzu Vitriol. Später ſtellte das Mädchen die Flaſche 
nicht an den bierfür beſtimmten, erböhten Platz, ſondern ließ dieſelbe in der 
Küche auf der Diele ſtehen. Dadurch gelangte das 2% Jabr alte Sohnchen 
der Dienſtherrſchaft zur Flaſche und koſtete nach Kinderart von dem in der⸗ 
ſelben befindlichen Ueberreſt. Auf das Wehgeſchrei des Kindes eilten die 
Eltern herbei; ein ſchleunigſt herbeigerufener Arzt machte ihnen Hoffnung, 
daß das Leben des Kindes erhalten bleiben würde, da es anſcheinend nichts 
von der ſcharfen Flüſſigkeit verſchluckt babe. Die Lippen und das Innere 
des Mundes ſollen natürlich ſchwer verlegt fein. 
5 —0 [Feſtſtellung der Perſonalien zweier Selbſtmörder.] 
Am 11. v. M. fand, wie wir meldeten, eine unbekannte jugendliche Frauens⸗ 
perſon ihren freiwillig geſuchten Tod dadurch, daß fie ſich in der Nähe der 
Lohebrücke auf Gräbſchener Territorium von einem Eiſenbabnzuge über: 
fahren lief. In der Entſeelten wurde dieſer Tage die 20 Jahre alte Dienſt⸗ 
magd Erneſtine Dreier, die Tochter eines Arbeiters im hieſigen Kreiſe, reco⸗ 
gꝛnoscitt. Gram und Kummer über ein Liebesverhältniß, welches nicht ohne 
h agen geblieben war, hatten das unglückliche Mädchen zu ihrem entſetzlichen 
iſchluſſe getrieben. — In der Nähe von Coſel wurde am 16. v. Mis. die 
Leiche eines unbekannten Mannes aus der Oder gelandet. Der Todte iſt, 
wie an einem der letzten Tage feſtgeſtellt wurde, mit dem hieſigen bereits 
5 te Zeit vermißten, 58 Jahre alten Haushälter Gottfried T. 
identiſch. 
Kr e Verunglückter.] In dem, in der Nähe belegenen 
Groß ⸗Weigelsdorf ſtürzte die 46 Jabre alte Dienſtmagd Johanna F. 
vVorgeſtern, während ſie mit ländlichen Arbeitern beſchäfligt war, aus einem 
geöffneten Bodenfenſter in den Hofraum hinab. Im Falle ſchlug die Uns 
1 glückliche mit ſolcher Wucht auf die Düngergrube auf, daß fie am ganzen 
Körper ſehr ſchwere Verletzungen und Contuſionen erlitt. — Die Stell» 
machersfrau Augufte F. aus Schönwald fungirte vor einigen Tagen bei 
einer Hochzeit im Poln.⸗ Wartenberger Kreiſe als Köchin. Um ihrem drei⸗ 
14 9 — Kinde einen Mehlbrei zu bereiten, erbat ſie ſich etwas Mehl, welches 
br auch in einer Düte verabreicht wurde. Die Mutter ſelbſt koſtete von 
der von ihr zubereiteten Speiſe und gab dieſelbe alsdann ihrem Kinde. 
Letzteres ſtarb bald darauf unter den Erſcheinungen einer Vergiftung, wäh⸗ 
rend die F. in einen derartigen Krankheitszuſtand verfiel, daß fie alsbald 
nach dem hieſigen Kranken ⸗Inſtitut der Eliſabethinexinnen geſchafft werden 
mußte. Die Symptome, welche ſich im Verlaufe der Krankbeit zeigten, laſſen 
auf eine Arſenil⸗Vergiftung ſchließen. — Das 25 Jahre alte Dienſtmädchen 
Ernestine Kluge in Polniſch⸗Kniegnitz, Kreis Breslau, hatte geſtern 
das Unglück von der Bodentreppe zu ſtürzen und ſich in beiden Armen den 
Vorderarmknochen zu brechen. Diele, ſowie die erſtgenannte Verunglückte, 
befinden ſich ebenfalls im bieſigen Kloſter der Eliſabethinerinnen in ärzt⸗ 
licher Behandlung. — In demſelben Hoſpital verſtarb vor einigen Tagen 
die 42 Jahre alte Knechtsfrau Caroline D. aus Eckersdorf im bieſigen 
Kreiſe, welche in Folge eines bäuslichen Zwiſtes von ihrem Ehemanne mit 
einem Meſſer in die linke Bruſtſeite geſtechen worden war, an den Folgen 
dieſer Verletzung. 
4 [Polizeiliches] Aus der Kaſerne an der Viebweide wurde einem 
Premier⸗Lieutenant ein grauer Sommer⸗Ueberzieher im Werthe von 60 
bender, — Unter Anwendung von Nachſchlüſſeln wurde einem Haus⸗ 
bceſitzer auf der Schießwerderſtraße aus ſeiner Wobnung eine goldene Kapſel⸗ 
uhr, eine ſilberne Cylinderuhr, 3 Stück goldene Ringe, 2 goldene Medaillons, 
Leine goldene Nadel, eine goldene Broche, 3 Meter grauer Stoff, 1 Dutzend 
aa mit J. H. gezeichnet, ein großes Tafeltuch und 3 Stück kleine 
1385 iſchtücher, und 1 Dutzend weiße Taſchentücher, im Geſammtwerthe von 
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feiner annehmen! 


auch in dem, daß Sie von die andre alte Geſchichte nichts wiſſen 
wollen, die der Graf — na, Sie verſtehen mir! — Das fehlte mich 
noch gerade, habe ich zu dem Grafen und zu die Gräfin geſagt: wenn 
wir erſt anfangen wollten, in alte Familtengeſchichten zu kramen und 
wie Hans und Kunz zu ihr Vermögen gekommen, dann könnten wir 
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ja wohl Alle ſammt und ſonders ins Zuchthaus wandern. Ich danke 
dafür! An dem da — die Baronin wies rechts hin nach der Gegend, 
wo Kantzow lag — wäre mich, trotz alledem, nicht fo viel gelegen 


* 


K Sie ſehen mich gar 
nicht fo aus, als ob Sie heute viel zuzuſetzen hätten. Fort, Carl!“ 
Die Baronin hatte ſich die Thränen, die ihr reichlich über die vollen 
Rang gelaufen waren, energiſch abgewiſcht und ſich in ihre Ecke 
N en Die Kutſche rollte davon; Gerhard verfolgte feinen Weg; 
der Wald nahm ihn auf. 
55 Die Begegnung mit der Baronin hatte ihm wohlgethan. Dieſe 
Worte, dieſe Thränen hatten nur aus einem Herzen kommen konnen, 
deſſen eingeborener Adel ſich trotz aller Leidenſchaften, welche es früher 
oder ſpaͤter durchtobt, ſiegreich behauptet. Er hatte eine aufrichtige und 
energiſche Freundin mehr auf der Welt; und Gott wußte, wie werth⸗ 
voll ihm ein ſolcher unverhoffter Schatz in dieſem Augenblicke war! 
elbſt die Anſpielung der Baronin auf fein Verhältniß zu Edith hatte 
keineswegs verletzt. Hätte die Unterredung länger gedauert, wäre 
er nicht ſo verwirrt geweſen, ſo unfähig, ſeine Gedanken zuſammen⸗ 
zuhalten und auszuſprechen — er fühlte, daß er der großherzigen Frau 
feine Zweifelsqualen gebeichtet, daß er fie gebeten haben würde, für 
ihn zu entſcheiden. Und er glaubte, ihre Antwort voraus zu wiſſen; 
ja, er verſuchte, dieſe Antwort in die krauſe, ſellſame draflifche Form 
zn kleiden, die ihr fo gut ſtand. Er mußte über den Verſuch lächeln 
und erſchrak, daß er noch lächeln konnte. Großer Gott! ſo weit war 
es gekommen mit ihm, der ſo gern lachte! 
Er brauchte ſich keine Gewiſſensbiſſe darüber zu machen: es war 
nur ein Aufathmen der gepreßten Bruſt geweſen, kurz wie der Sonnen⸗ 
blick, der eben durch die grünen Wipfe! geſchienen, und dem bereits 
wi der das Dunkel gefolgt war, welches ſich jetzt tiefer und dichter als 
vorher in den Wald ſenkte. Er war vorher noch nie nach der Förſterei 
9 kommen; er wußte nur, daß er von dem Hauptwege, der gerade auf 
ſſſelſtz führte, lints in einen Nebenweg abbiegen mußte. Eben hier 
zweigte ſich ein ſolcher ab; war es der rechte? i 
Eine morſche Brücke führte über den Graben; drüben unter ben 
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eſtoblen. — Dem Sohne elner Waſchfrau wurde ein Valet mit 
&e, welche eit in einem Hausflur unde⸗ tigt nieder ⸗ 
gelegt hatte, entwendet. — Einem Koblenhändler von der Friedrichſtraße 
wurde in der verfloſſenen Nacht aus feiner auf der Höfchenſtraße belegenen 
Verkaufsbude eine graue Frauenpelzjacke, 8 Pfund Butter, ein angefangenes 
mit A. M. 3 bezeichnetes Frauenhemde, ein mit M. M. 1 bezeichnetes Frauen⸗ 
bemde und 3 Stück Kopfkiſſen mit rothgeſtreiften Inletten und rothkarrirten 
Züchen, ſowie ein gefärbter Frauenrock, im Geſammtwerthe von 46 Mark 
geſtohlen. — Einem Kaufmannslehrling ift ein Fünfzigmarlſchein und einer 
Bewohnerin der Taſchenſtraße ein Hundertmarkſchein abhanden gekommen. 
— In einem Reſtaurationslocal auf der Brilderſtraße erſchien am 21. v. M, 
Abends nach 11 Uhr, ein ca. 30 Jahre alter Herr von mittlerer Statur, 
mit ſchwarzem Vollbart verſehen und grauem Anzug bekleidet, welcher mit 
dem dortigen Haushälter ein paar Kuffen Bier austrank. Bei Bezahlung 
der Zeche ſtellte es ſich heraas, daß der Unbekannte kein Geld bei ſich hatte, 
doch ließ er eine goldene Cylinderubr mit ſilbernem Zifferblatt und daran 
befeſtigter goldener Kette als Unterpfand zurück. Schließlich bezahlte der 
Fremde den Biervelrag, ohne feine Uhr zurüdzufordern, und entfernte ſich 
ſchleunigſt. Die erwähnte Uhr iſt auf dem bieſigen Polizei⸗Präſidium ab⸗ 
gegeben worden, von wo ſie der rechtmäßige Eigenthümer abholen kann. 

—=pB—= [Bon der Oder.] Das Waſſer iſt in Folge reicheren Zufluſſes 
durch die Neiſſe um circa 3 Zoll gewachſen, während daſſelbe in Ratibor 
langſam fällt. — Heute trifft von Hamburg ein Schiff mit 500 Centnern 
Dynamit ein. Dieſe Ladung wird am äußerſten Ende des Weichbildes der 
Stadt von den beiden Schiffern Nuß und Walsgott abgenommen, um unter 
polizeilicher Aufſicht reſp. Bedeckung ihr Ziel, das oberſchleſiſche Bergwerks⸗ 
rebier, alsbald erreichen zu können. 

—e [Ausbruch des Milzbrandes. — Rotzkrankbeit.] Unter dem 
Rindviehbeſtande der verw. Bauergutsbeſitzer P. zu Neukirch im bieſigen 
Kreiſe iſt der Ausbruch des Milzbrandes und unter den Pferden der 
Handelsgärtnerin B. zu Carlowitz bei Breslau der Ausbruch der Rotzkrank⸗ 
beit conſtatirt worden. In beiden Fällen ſind ſeitens der zuſtändigen Be⸗ 
hörde die veterinärpolizeilichen Sicherbeitsmaßregeln angeordnet worden. 


— o Herrmannsdorf, Kreis Breslau, 2. Det. [Lehrer⸗Jubiläum.] 
Am verflijjenen Sonntag waren es 50 Jabre, daß der evangeliſche Lehrer, 
Küſter und Organiſt Karl Froſt fein Amt als Lehrer im bieſigen Orte an⸗ 
trat. Der Jubilar wurde am 23. Juni 1798 zu Gauhlau, Kreis Oblau, wo 
ſein Vater Lehrer war, geboren. Im Jahre 1819 verließ er das Seminar 
zu Breslau, diente ein Jahr als Einjährig⸗Freiwilliger im 11. Infanterie⸗ 
Regiment zu Breslau und fungirte darauf in Kleitendorf und ſpäter in 
zn im hieſigen Kreiſe als Lehrer. Im Jahre 1828 wurde er zum 

ehrer am hieſigen Orte berufen und verwaltete er fein Amt mit der größten 
Gewiſſenhaftigkeit und Treue bis zum 30. September d. J., an welchem 
Tage er in den wohlverdienten Ruheſtand trat. Die Lehrer der Umgegend 
brachten dem Scheidenden, der bereits früher in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um Schule und Kirche mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen und jetzt 
mit dem Hohenzollern'ſchen Hausorden decorirt wurde, ihre Glückwünſche 
zum Ebrentage dar, woran ſich verſchiedene von Seiten der Gemeinde und 
dem Schulvorſtande arrangirte Feierlichkeiten ſchloſſen. Von Seiten der 
dankbaren Kirchen⸗ und Schulgemeinde wurde dem greiſen Jubilar durch den 
Ortsvorſteher Nittmann ein Srarkaſſenbuch über 200 M. übergeben. Möge 
dem 80jährigen Lehrergreiſe nach feiner dornenvollen Laufbahn ein heiterer 
Lebensabend beſchieden ſein. 


K. Schmiedeberg, 1. Oelbr. [Unglücksfall. — Selbſtmord. — 
Ehelicher Zwiſt.] Am 12. September fiel ein Gartenarbeiter beim Bes 
ſchneiden eines hoden Spaliers jo unglücklich von der Leiter, daß er zwei 
Rippen brach und das Bauchende der einen Rippe die Lunge verletzte, ſo 
daß die Luft aus derſelben unter die Haut beraustrat, was durch Geſchwulſt 
und kniſterndes Geräuſch beim Druck auf dieſe ih kund gab, außerdem hat 
derſelbe einen Bruch der unteren Gelenkenden des linken Vorderarmes er⸗ 
litten. Der Verletzle befindet ſich in der Beſſerung. — Einige Tage darauf 
ſuchte ein Malergehilfe in einem Teiche den Tod und fand denſelben. — 
Vorgeſtern entbrannte hier ein ehelicher Zwiſt dergeſtalt, daß die Gatten 
mit Schießgewebren auf einander eingingen, die Büchſen knallten, aber 
es detonirten nur die Zündhütchen, da die Flinten nicht geladen waren. 
Im Laufe des geſtrigen Tages entbrannte der Kampf von Neuem, wobei 


M.] man auch Schüfle gebört haben will, doch wurde von einer Verletzung nichts 


kund. Bei dem dem Gewehrkampfe vorangegangenen Handgemenge ſoll der 
Mann den Kürzern gezogen haben, da er blutig verletzt war. 


s. Waldenburg, 1. Dcibr. [Verein zur Förderung des Wobles 
der arbeitenden Klaſſen.] Auf Veranlaſſung des „Vereins zur Förde: 
rung des Wobles der arbeitenden Klaſſen im Kreiſe Waldenburg“ hielt der 


Wie kam ſie hierher, die arme Wahnſinnige? 


te war auf ihn zugelaufen und hatte den Steigbügel gefüßt. 

„Man wartet ſchon ſo lange auf den gnädigen Herrn Baron, ich 
habe geſagt, daß ich dem Herrn Baron entgegengehen will, denn der 
Herr Baron ſei mir einen kleinen Dank ſchuldig von wegen des Briefes, 
den ich für ihn nach Zarnewitz getragen, und würde gewiß kommen, 
wenn ich ihn darum bäte. Und dann wollte ich dem Herrn Baron 
ſagen, daß ich den Monſteur Baptifte doch lieber nicht heirathen will, 
wenn Herr Zempin auch geſtern Abend ſelbſt gekommen iſt, und mich 
in einer ſchönen Chaiſe nach Grünwald ſchickte, wo mich der Monſieur 
Baptiſte erwartet. Dann hätte er mir auch einen franzöſiſchen Kammer: 
diener mitgeben müſſen, und nicht den Jochen Schnut, der mich unter⸗ 
wegs geſchlagen hat, als ich aus dem Wagen wollte, well er ſo nach 
Branntwein roch. Ja, ſchnarch' Du nur! und heidi über die Felder 
durch die dunkle Nacht zu meinem alten Schatz! Der fchlägt mich 
nicht, und giebt mir zu eſſen und zu trinken, und es iſt eine ſo ſchöne 
Leiche, und das Fräulein aus Koſenow hat fo ſchöne Blumen gebracht, 
ich habe mir auch eine ins Haar geſteckt, in einem halben Jahre iſt 
die Trauer um, und dann machen wir Hochzeit.“ 

Die Alte verfiel in einen böfen Huſten, und neſtelte in dem grauen 
Haar an der halbentblätterten Roſe, zupfte an den verblichenen Bän⸗ 
dern und begann neben dem Braunen herzulaufen. Gerhard bat ſie, 
zurückzubleiben und nachzukommen; ſie knixte und warf Kußhände, 
während er eiligſt davonritt. — Der alte Fluch geht wieder um, mur⸗ 
melte er; und Niemand kann ihn bannen. 

Der Weg mündete im dichteſten Forſt auf eine kleine Lichtung, an 
deſſen Rande, von den Rieſenbäumen hoch überragt, die alterthümliche 
Förſterei lag; das auf den Giebeln mit Hirſchgeweihen geſchmückte 
Wohnhaus und ein paar Nebengebäude, zuſammen ein kleines Gehöft 
bildend, welches nach dem Wege hin mit einer geisblatt⸗überwucherten 
Mauer, durch die eine Lattenthür führte, geſchloſſen war. Auf dem 
Hofe vor dem Haufe unter den dicken Kastanien ſtand ein Wagen, vor 
welchen eben Johann Ewers die Pferde heranführte. Das Fräulein 
könne nicht länger warten, von wegen des Herrn, der heute wieder 
recht krank ſel; wären auch ſchon in Kantzow geweſen; Fräulein werde 
ſich ſo freuen, daß der Herr Baron nun doch gekommen. 

Edith trat aus dem Hauſe; ſie eilte die Stufen herab auf ihn zu; 
er hielt ſie umſchlungen; ſie lehnte weinend den Kopf an ſeine Bruſt: 
„Endlich, endlich! Wie habe ich mich nach Dir geſehnt!“ 

Er vermochte kein Wort zu erwiedern; er konnte nur noch denken, 
daß, wenn ſie ſich wirklich trennen müßten, dieſer Augenblick der letzte 
feines Lebens fein möchte, 

Der Foͤrſter ſtand in der Thür, Edith entzog ſich Gerhard's Armen 
ohne Haft und winkte dem Förfter, der im Begriff war, ſich zurück 
zuziehen: „Bleiben Sie, mein Freund! Ich habe keine Geheimniſſe 


vor Ihnen.“ 


Der Förſter dräckte kräftig die Hand, welche Gerhard ihm entgegen’ 
firedte. Gerhard ſagte ihm in wenigen Worten, daß er die Erlaubniß 
des Paſtors und des Landraths mitbringe. 

„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen“, erwiederte der Förfter; 
„ed wäre auch gar zu traurig geweſen, wenn mein armes Kind 
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Laa d. Gewerbeſchuldireckor Nöggerath aus Brleg am Sonnabende im 
Saale des Gaſtboſes zum Schwert Mierſelon vor er dens zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlung einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 
über „Die Oekonomie im Haushalte des Arbeiters“. Als die Capitale, mit 
denen der Arbeiter zu wirthſchaften babe, bezeichnete der Vortragende die 
Geſundbeit und die Geſchicklichkeit. Bei dem Hinweis darauf, daß 
ſchon die kleinen Hände des Kindes bei Zeiten daran zu gewöhnen ſeien, 
ſich nützlich zu machen, theilte der Vorſitzende des Vereins, General⸗Director 
Dr. Riedel aus Füritenftein mit, daß der Verein beſtrebt ſei, auch im 
bieſigen Kreiſe Arbeitsſchulen für Kinder nach dem Claußer⸗Kaas'ſchen Princip 
einzurichten. Zum Schluß eritattete Br ang Windberger Bericht 
über feine Reife nach Paris zur Weltausstellung. — Der Stiftung „National« 
Dank ift ſeitens des Feſtcomites der bei der diesjährigen Sedanfeier bes 
theiligten bieſigen Vereine der Betrag von 60 Mark für hilfsbevürftige 
Veteranen aus den Feldzügen 1813—15 zur Berfügung geſtellt worden. 


O Bolkenhain, 1. Oct. [Vermiſchtes.] Wie wir aus ſicherer Quelle 
erfahren haben, ſoll die Etablirung von drei Amtsgerichten am hieſigen 
Orte doch geſichert ſein, obwohl ſich unter dem größten Theile unſerer 
Mitbürger bereits die Befürchtung Bahn gebrochen hatte, es dürfte der 
Juſtizfiscus, durch die langen, bis jetzt reſultatloſen Verhandlungen mit 
den hieſigen ſtädtiſchen Behörden wegen der Höhe des Miethspreiſes, eine 
andere Eintheilung der Gerichtsbezirke und dann zu Ungunſten unſerer 
Stadt vornehmen. In dieſem Kl würde der Juſtizfisens ſich allerdings 
nicht der Forderung don 2000 M. Miethsentſchädigung fügen, ſondern auch, 
wie bisher, nur 1700 M. bewilligen; allein er würde durch Reducirung der 
anfänglich geforderten Localitäten die Bauſumme einigermaßen ernied igen. 
— Die hieſige Apotheke iſt durch Verkauf in die Hände des Apothekers 
Herrn Thiele aus Brieg übergegangen; die Uebernahme erfolgt in den 
nächſten Tagen. — Für die nächſte in Jauer ſtaufindende Schwurgerichts⸗ 
ſitzung iſt für den biefigen Kreis der Poſtmeiſter Herr Raſel hierſelbſt als 
Geſchworener ernannt worden. 


Wüſtegiersdorf, 2. Octbr. 1 Die großen Pfeiler 
des Wüſtegiersdorſer Viaductes find vergangenen Sonnabend fertig ge⸗ 
worden. an begt hier allgemein die Befürchtung, daß die Strecke Dikters⸗ 
bach⸗Neurode noch nicht zum feſtgeſetzten Termine dem Verkehr wird über: 
geben werden können, da, abgeſeben von dem großen Tunnel durch den 
Ochſenkopf, deſſen Vollendung noch eine geraume Zeit in Anſpruch nimmt, 
ſich beſonders die Strecke bon Königswalde bis Neurode als eine ſehr 
ſchwierige erweiſt. — Der Bau der zum Reichenheim'ſchen Etabliſſement ge: 
börigen Teiche in der vorderen Merzbach iſt nahezu vollendet und dürfte 
nach Füllung der Teiche der Mangel an Waſſer wohl nicht bald wieder 
eintreten. — Die Liedertafel feierte Sonnabend Abend in Bethge's Local 
ihr Stiftungsfeſt durch Concert und Kränzchen. Zur Aufführung kamen 
unter Anderem mehrere größere Geſangspiecen mit Orcheſterbegleiiung. — 
Sonntag Nachmittag wurde im bieſigen Vereins⸗Kindergarten, an welchem 
Fräul. Eugenie Sack als Kindergärtnerin wirkt, das Spielfeſt abgehalten. 
Die Räumlichkeiten waren von Zuſchauern vollſtändig überfüllt. Die Spiele, 
Turnübungen, der Geſang der Kinder machten auf Alle einen vorzüglichen 
e Möge dies ſegensreich wirkende Inſtitut auch in der Zukunft 
ortgedeihen. 


A. Neurode, 1. Oetbr. [Allerlei.] Dieſer Tage verunglückte auf dem 
Terrain des Bahnhofes ein Knabe von 5 Jahren, indem er von einem 
Zuge leerer Wagen überfahren wurde in dem Moment, als er ſeinem Vater, 
der als Bremſer beſchäftigt iſt, entgegenſpingen wollte. Der Tod erfolgte 
ſofort. Der Kleine war mit ſeiner Mutter, wie oſtmals ſchon mitgegangen, 
um dem Vater das Frühſtück zu bringen. Der Schmerz der Eltern iſt um 
ſo größer, da ſie ihr einziges Kind verlieren. — Am Mittwoch war ein von 
der Regierung geſandter Commiſſarius bier, um ſich den Platz zum neuen 
Schulgebäude anzuſehen, reſp. das Nähere zu veranlaſſen. Wie man bört, 
ſoll das Project, die Schule auf dem Plaß der Konrad'ſchen Beſitzung zu 
bauen, aufgegeben fein, fie fol vielmehr auf dem der Stadt gehörigen 
Terrain, auf der Kunzendorfer Straße oder auf dem Platze des alten Schul⸗ 
Gebäudes errichtet werden. — Wie wir uns dieſer Tage erſt überzeugt, ift 
der Bau des Güterſchuppens bereits in Angriff genommen worden, während 
das Stationsgebäude in den nächſten 14 Tagen begonnen werden ſoll. Wir 
brauchen nur noch recht lange ſchoͤnes Weiter, damit die Bahnarbeiten ſoweit 
gedeihen können, daß die Strecken Neurode⸗Glatz auch wirklich im Juni 1879 
eröffnet werden lönnen. — Ueber den Bau der längſt projectirten Gas ⸗ 
Anſtalt — ein drin endes Bedürfniß für unſere bergig, winkelige Stadt — 
berlautet immer noch nichts, obgleich die zum Bau erforderliche Anleihe mit 
gegen 9 Stimmen bereits genehmigt iſt. Es wäre die Anlage dieſer An⸗ 
ſtalt um ſo wünſchenswerther, da die Preiſe für Baumaterialien, ſowie die 
Arbeitslöhne jetzt niedriger ſtehen, als dies ſpäter der Fall ſein dürfte. 
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Dirn! Der arme alte Mann! Lohn's Sie Gott, Baron, daß Sie ſich] Tannen ſaß auf dem Stein eine weibliche Geſtalt, die ſich bei ſeiner] nicht einmal Ruhe in ihrem Grabe gehabt hätte. Wollen Sie die 
15 Aber ich bin ja immer mit Sie einverſtanden, Annäherung erhob und anfing zu knixen und Handküſſe zu werfen. 


Stätte ſehen?“ f 

„Wir waren ſicher, daß man Dir nichts abſchlagen würde“, ſagte 
Edith, während ſie durch das Haus nach dem Garten gingen; „ich 
mußte zum Vater zurück und Herr Garloff meinte, Du kämeſt 
vielleicht erſt ſehr ſpät, da haben wir fie denn vor einer halben 
Stunde beſtattet.“ 

Aus dem kleinen, ſorgfältig gepflegten Garten gelangte man in 
ein Tannenwäldchen, deſſen Dunkel hier und da durch eine Birke er⸗ 
hellt wurde. Aus einem runden Platze hob ſich eine Edeltanne hoch 
empor, die, ihr ſtarkes Gezweig nach allen Seiten ausbreitend, den 
halben Raum überdachte, An dem Fuß des herrlichen Baumes war 
der Grabhügel bereits geſchüttet, den ein alter Mann, welchen Gerhard 
nach ſeiner Kleidung für einen Gehilfen des Förſters nehmen mußte, 
berelts mit ausgeſtochenen Raſenſtücken bekleidete. Der Alte zog vor 
Gerhard die Mütze, machte ſich dann aber gleich wieder an ſeine Ar⸗ 
beit; der Förſter ſprach leiſe zu ihm, wozu der Alte von Zeit zu Zeit 
nickte. Edith hatte auf das Kopfende des Hügels, welcher ſchon fertig 
war, Blumen geſtreut, die fie aus einem daſtehenden Korbe nahm; 
Gerhard folgte ihrem Beiſpiel, aber ſein Herz war nicht bei der 
Schlafenden da unten: Ediths Worte: „ich habe keine Geheimniſſe vor 
Ihnen“ hatten ihn peinlich berührt. Sie mochte ja nur ihr Verhält⸗ 
niß gemeint haben, von dem der Förfler auch wohl bereits geſtern 
durch den geſchäftigen Vadder Deep gehört, oder fie ſelbſt ihm aus 
dieſem oder jenem Grunde Mittheilung gemacht. Aber wenn er den 
Worten noch eine andere Bedeutung beimeſſen mußte? wenn Edith wußte, 
was vor ihr verborgen zu halten, ſein Sinnen und Trachten und 
Mühen alle dieſe Tage hindurch geweſen war? 

Der Förſter hatte das leiſe Geſpräch mit dem Gehilfen beendet 
und ſich zu ihnen gewandt. — „Es iſt Zeit, Fräulein Edith,“ ſagte er. 

„Ich bin im Begriff“, erwiderte Edith, und dann zu Gerhard: 
„Herr Garloff bittet Dich, ihm noch eine halbe Stunde zu ſchenken. 
Hernach erwarte ich Dich, der Vater ſehnt ſich ſo ſehr nach Dir 
und BEN | | 


Sie hatte feine beiden Hände ergriffen und ſtarrte ihm angſtvoll 
in die Augen; „Du biſt krank!“ rief ſie. 

„Ich bin nicht krank“, ſagte Gerhard; „geh'! Ich komme Dir 
bald nach.“ 

eo ſtand zweifelud; des Förſters Blick ruhte prüfend auf 
Gerhard. 

er bin nicht krank!“ wiederholte Gerhard ungeduldig; „aber 
die Minuten find koſtbar; Du darfſt den Vater nicht länger allein 
laſſen.“ 

h „Ich begleite den Herrn Baron nach Koſenow“, ſagte der Foͤrſter. 

„Ich ſchicke den Wagen zurück“, rief Edlth. 

Sie hatte ſich entſchloſſen losgeriſſen und eilte aus dem Wäldchen 
durch den Garten in das Haus. Gleich darauf horten die Zurück⸗ 
gebliebenen das Geräuſch des Wagens. 

„Kommen Sie hinein, Herr Baron“, ſagte der Foͤrſter; und dann 
Gerhards ſtumme, bange Frage beantwortend, mit leiſer, mitleidsvoller 
Stimme: „Sie weiß es nicht.“ 

Er hatte Gerhards Arm ergriffen und führte den mechaniſch Fol⸗ 
genden in das Haus. 


Mit zwei Beilagen. 


8 Aus dem Kreiſe Lüben, 30. Septbr. [Meſſeraffaire.] Der am 
Mittwoch in Lüben abgehaltene Markt hat Ir einen ſonſt friedliebenden 
und fleißigen Knecht aus Altſtadt ein trauriges Ende genommen. Derſelbe 
ehrte in etwas animirtem Zuſtande zu feiner Dienſtherrſchaft nach Altitadt 
Wu und wurde daſelbſt mit Vorwürfen empfangeu. In Folge deſſen in 

ulh verſetzt, vergaß er ſich ſoweit, daß er mit einem Meſſer feinem Brot⸗ 
eren mehrere Wunden an der Schulter und an der Wade beibrachte. In 

olge deſſen wurde ſofort der in Lüben ſtationirte berittene Gendarm Küntzel 
. 15 der Nacht geholt, welcher denn auch die Verhaftung des Excedenten 


8 Militſch, 1. Oetbr. [Geſangverein „Harmonia“ und das 


Sa 
iſchem Streben fand der biefige Geſangverein „Harmonia“ durch feine 
beilnabme an dem anläßlich der Fahnenweihe der Trachenberger Geſang⸗ 

bereine, Lehrer⸗ und Männergeſangverein, abgehaltenen Geſangfeſte. Nach 

der Generalprobe und dem darauf folgenden Mittagsmahl ordnete ſich der 

Feſtzug, beſtehend aus 12 Geſangvereinen (Rawitſch, Liſſa, Trebnitz, Gub: 

rau, Bojanowo, Prausnitz, Powißko, Militſch) zum Abmarſch vor das Rath⸗ 
aus wo die Fahnenweihe vollzogen wurde. Herr Bürgermeiſter Schöneich 
zegrüßte zunachſt die Gaſtvereine und hielt dann die Feſtrede. Der ie] 

eines vatriotiſchen Liedes durch die Ortsvereine und ein muſikaliſches „Gru 

Gott“ ſeitens des Militſcher Vereins beendeten dieſen der Fahne geweihten 

Act. Es folgte der Zug durch die feſtlich geſchmückte und reich beflaggte 

Stadt nach dem Feſiplatz. Kurze Zeit nach Ankunft daſelbſt begann das 
u einem Wettgeſange für die einzelnen Vereine ſich geſtaltende Concert. 
ie Gediegenheit der Leiſtungen boten dem dankbaren Publikum Geleg n⸗ 

beit zu reichlichem Beifall. — Der Vortrag einiger Lieder ſeitens des Mi⸗ 

lüſcher Vereins, darunter eines durch Bild und Pantomime veranſchaulichten 

dumoriſtiſchen Liedes, rief gleiche Vorträge ſeitens anderer Vereine hervor, 
und erwarb namentlich ein Quartett des Trebnitzer Männer⸗Geſangvereins 
woblverdiente Anerkennung. Die bei ziemlicher Dunkelheit unternommene 

Rüdfahrt ging glücklich von ſtatten. — Es blübe und gedeihe das deutſche Lied! 


zückgetehrten Jubilar durch die biefigen Civil⸗ und Militaircapellen eine 


nerkennung, 
a ae im Jahre 1875 verliebenen Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit 
€ 
des Königl. 
einem ehrenden 
eintrafen. 
gaben ihren 
edemaliger Schüler überbrachte ihrem pochverehrten Lehrer unter dem Aus⸗ 
drude inniger Dankbarkeit 


en R 
von d 


eſänge (darunter ein vom Geb. Re 
2 g.⸗Rat 
Anweſenden geſungenes launiges Felle 


) weſentlich beitr Er 
letzte Feſtesabſchnitt, der gewiß Alen uu i i 

BD. — Möge es der Vorſehung en 1 9 555 
en Ruheſtand tritt, gehoben und erquickt g und en 


Aller, die ihn kennen, i 
— 5 5 bene! noch viele Jahre ungeſchwachter Kraft des Leibes und 


X Antonienbütte, 1. Oct. [Brie 4 N 
Bereit) dee de d war be ende nike Dan enen 
edeutender Sefttag, denn es galt dem biefigen Pfarrer Herrn 1 erung ein 
fein Wiabriges Priefter- Jubllaun beging, den Tribut der Haul 


d Verehrung darzubringen. Zu dieſer ; 

Pi 31 Geiſtliche eingefunden, welche am gangen. Barn hatten fi) geftern 
wine Bee Mu bie ee SEO parbraihten Wegen l Uhr 

ieide durch eine Prozeſſion in die mit K . 

Saubgewinden feſtlich geſchmückte Kirche abgeholt, dente Guirlanden und 

ftiſcdienenen Confratres. In der Kirche angelangt, fang 

| Be Gemeindemitglieder das Lied: „Te Deum laudamuaı w 

| 255 dee N, e Gan 1 Rien, Se. den 

erte, aſſiſtirt von drei Geiſtlichen, das 

| ar von der hieſigen Lebrerfcaft eine ergreifende Meſſe dam, während 

Mi dem die kirchliche Feier gegen zwei Stunden gedauert 

ö Pius Feſtgenoſſen in die Wohnung des Jubilars, woſelbſt 


er ſtattfand, wel ; \ 
Wurde ſettens des d ches mit Toaſten N wurde. Auch 


dem Hauptlehrer 
Suren a Rüge 
zutden. Auch an ſinnigen und werthvollen Feſtgeſchenken fehlte es nicht. A 
92 koſtbaren Agenden und he die H ini — — 
meien erhalten hatte, wurden dem Jubilar von Seiten der hieſigen Ge⸗ 


ande zwei werthvoſle ſilberne Leuchter und ein filbernes Erucifi 
47 x verehrt. 
San Sharatieriit des Herrn Pfarrers Weinhold dürfte hier nicht uner⸗ 


ianen glelaſſen werden, 


ſogenanlichtung angebörig, ſich nie, felbft in den Zeiten, als die Wogen des 
vechotationen ester es jebe doch gingen, der Kanzel au bolitiihen E. 
reng Yelin; ; 
. e Vorſchriſten gebalten hat. — Aus dem dieſer Tage erſchie⸗ 
das berfloſſene Jad 
555 baader denen 16 
eli 5 N 
155 an id, 5 latholiſcher und 2 jüdiſcher Confeſſion. An jährlichen 
Biefigen Zweigvereingefwahnten Mitglieder 100 Mark. Das Vermögen des 


ee 1 aus dem Großherzogthum Poſen. 


rufen 0 [Rinderpeft in Ruſſiſch⸗Polen.] Von ver 
5 auden Grenze, wir der „Poſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß die Rinderpeſt in 
Wait en g nend e en, S geen. Nele 

tite i f ; exeits efallen. Preußiſcherſei 
Ne in Folge deſſen die Orenzeontrole toleheeunı werden. 


Frage be Polniſch⸗Liſſa, 1. Det, [Zur Tageschronik.] Die brennende 
Leuthen Par die Wahl des neuen Bürgermeifterd, befhäftigt lebhaft alle 
nacdem Her a rregnum [eint endlich feinen Abſchluß zu erreichen, 

ir bören, Ann unsere Scheidel bißher die Geſchafte geleitet hatte. Wie 
erer eiwa an, die mit 4000 Mark dolirte Stelle unter mehr als 40 
Waßla noch la in die engere Wahl genommen. Doch dürſte bis zum 
" ngere Zeit vergehen, da die Stadtverordneten mit der 


ngerfeft in Trachenberg.!] Eine Anregung zu neuem Fleiß und W 


änßerften Vorſicht zu Werke gehen, um den rechten Mann zu finden. — 
Sicherem Vernehmen nach ſoll Landgericht, Amtsgericht und Gymnaſium 
noch für längere Zeit im Schloſſe untergebracht bleiben; gedachte Schulanſtalt 
und Kreisgericht waren eine Reihe von Jahren gemeinſam im Schloſſe. 
Nach der Juſtizreorganiſation wird mit der Zeit wohl eine Aenderung ein⸗ 
treten; denn ſicherem Vernehmen nach hat der Fiscus das Schiller'ſche 
Grundſtück am Schloſſe erworben, um dort ein neues Gymnaſialgebäude zu 
errichten. — Die faſt fieberhafte Bauluſt, welche im vergangenen Sommer 
in unſerer Stadt ſich eg machte, hat nicht nur mehrere nene Gebäude 
geſchaffen, ſondern ältere verſchönert. So bietet namentlich die zur Bahn 
führende Schwetzkauer Straße einen faſt großſtädtiſchen Anblick dar. In 
derſelben befindet ih auch das Albrecht'ſche „Der Kaiſerhof“, enthaltend ein 
iener Café, Reſtaurant und Hotel; der im Bau begriffene Concert⸗ und 
Theaterſaal verſpricht äußerſt elegant und geräumig zu werden, und glauben 
wir, dem neuen Inſtitut ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen zu können, zumal 
daſſelbe einem wirklichen Bedürfniſſe abbilft. 


Handel, Induſtrie ze. 

4 Breslau, 2. Oetbr. [Bon der Boͤrſe.] Die Börſe verkehrte heute 
in ziemlich feſter Haltung, erſt zum Schluſſe trat eine Abſchwächung ein. 
Creditactien ſchwankten zwiſchen 404 und 402. Ruſſiſche Valuta etwas 
beſſer. Einheimiſche Werthe ſehr ſtill. 


Bretzlau, 2. October. 


[Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, get. — Ctr., Kündigungsſcheine — —, pr. 
October 111-112 Mark bezablt, October⸗November 111—112 Mark bezahlt, 
November December 113 Mark bezahlt und Ur., December⸗Jauuar —, Aprils 
Mai 116 Mark Gd., 116,50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 164 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) nel. — — Etr., pr. lauf. Monat 112 Mar! 
bezahlt, October⸗November 112 Mark bezahlt, November⸗December —, April: 
Mai 115 Mark Br. und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 260 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 60,50 Mark Br., 
pt, Oetober 58 Mark Br., October⸗November 57,50 Mark Br., November⸗ 
December 57,50 Mark Br., December⸗Januar, Januar⸗Februar, Februar: 
März Marz⸗April und Aprül-Mal im Verbande 57,50 Mart bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 *) wenig verändert, gel. — Xiter, vr. 
October 50,50 Mark bezahlt und Br., October⸗November 48,50 Mark Go., 
Nopember⸗December 48 Mark Gd., December⸗Januar — —, April⸗Mai 
49,70 Mark bezahlt. 

Zink: unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Mart u dee für den 3 October. 

Mark, Weizen 164, 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 00 
vs 260, —. Rübzl 58 CO. Spiritus 20, 50. 


Breslau, 2. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


höchſter miebrigfter höchster alebrigſt. böchſter . 
* „ N A 


Roggen 112, 00 
Ra 


I. @efle Beilage zu Nr. 461 der Srestauer Zeitung. — Douuetslag, den 3. October 1878. ER 
— DETSTARNREATTTENS EEENTETEE x.. . — 


— e * 
den benachbarten Kreiſen bereits von bieſigen Großhändlern aufgelauft 


worden ſind. 


$ Breslau, 2, Octbr. [Sudbmiſſion auf altes Eiſenbah n 
material.] Das Directorium der Weslau⸗Freiburger Eiſenbahn batte 
ausrangirte Eiſenſchienen und abgängiſe Werkſtatts⸗ Materialien zum Br 
kauf im Wege der öffentlichen Submiſſion geſtellt. Es gingen bis zm 
Termine 13 Offerten ein, darunter je eine aus Berlin, Gleiwiß und Zabrze, 
die übrigen von biefigen Händlern. Im Verhältniſſe zu den jetzigen Preiſen 
des neuen Eiſens waren die Offerten ziemlich boch. Es ſtanden u. A. zum 
Verkauf: 550,000 bis 700,000 Kilogramm eiſerne Eiſenbahnſchienen und 
Shienenenden, Meiftgebot 7,07 M.; 658 Kilogramm Eiſendrath, Meiſtgebot 
6,21 M. 1905 Kilogramm Telegraphen⸗ Armaturen, Meiſtgebot 3,60 M. 
100) Kilogramm Siederobrabfälle, Meiſtgebot 3,51 M.; 12,000 Kilogramm 
eiſerne Drebſpäbne, Meiſtgebot 3.67 M.; 4000 Kilogramm ſtählerne ver 
gleichen 3,72 M.; 10,000 Kilogramm Schmiedeeifen, Meiſtgebot 3,36 M.; 
3000 Kilogramm Eiſenblech, Meiſtgebot 3,85 M.; 6000 Kilogramm Eifen 
guß, Meiſtgebot 5,72 M.; 7000 Kilogramm ſtählerne Maſchinenradreifen Be 
6,86 M.; 13,000 Kilogramm eiſerne Wagenradreifen, Meiſtgebot 6,43 M. 
1000 Kilogramm 
alter Federſtahl, 
Kilogramm. 


ae Roſtſtäbe, Meiſtgebot 3,42 M.; 1000 Kilogramm 
eiſtgebot 11,51 M.; alle Preiſe verſtehen ſich pro 100 


General- Verſammlung. f 
LActien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 24. Oct. in Trachenberg (. Ju 


Vorträge und Vereine. 


A. F. Breslau, 2. Octbr. [Handwerkervein.] Die Monumental. 
bauten der Stadt Rom, namentlich das Coloſſeum, das Pantheon, die 
Mauſoleen des Hadrian und des Auguſtus, die Triumpfbögen und die 
Peteiskirche mit ihrer Umgebung, lieferten den Stoff für den jüngiten, durch 
biſtoriſche Ergänzungen bereicherten und durch zahlreiche Abbildungen ver⸗ 
anſchaulichten Vortrag des Herrn Bürgerſchullehrer Hefftner, in welchem 
der Verein wiederum eine neugewonnene Lehrkraft begrüßte. — Von den 
folgenden Mittbeilungen des Vorſizenden, welcher dem Redner im Namen 
des Vereins dankte, heben wir hervor, daß die, für künftigen Montag durch 
das Programm verheißene Beſichtigung der Haaſe'ſchen Brauerei bis Mitte 
November vertagt werden muß, weil die gegenwärtige Witterung für Brauen 
und Malzen noch nicht geeignet erſcheint und der Beſuch der nicht im Be⸗ 
triebe befindlichen Brauerei zwecklos wäre. Ein Vortrag findet an diefem + 
Abend ebenfalls nicht ſtatt. Dagegen hat Herr Oberlehrer Dr. Frieſe für 
einen Abend in dieſem Quartal die febr erfreuliche Zuſage eines Vortrages 
. Pariſer Weltausstellung in ihren Beziehungen zum Handwerk ge⸗ 
macht. — 


R 


Für die Unterrichtszweige im Schönſchreiben, mit Orthographie, 
Rechnen und Buchführung, liegen die Liſten, deren baldigſte Ausfülun 
Seitens der Theilnehmer dringend erwünſcht iſt, an der Vereinscontrole 
aus. — Der erſte geſellige Abend in dieſer Saiſon findet Sonnabend den 
5. October im neurenobirten Springer'ſchen Saale ſtatt. Zur Aufführung 
ift dag Schauſpiel „Precioſa“ vorbereitet, deſſen Chöre von den Sängern 
und Sängerinnen des Vereins ausgeführt werden. u 


Brieffaften der Redaction. Gr 


Weizen, weißer .. 18 20 15 70 17 790 1 14 70 13 80 
Weizen, gelber... 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 S. L....1 in Guttentag. Das Verzeichniß der letzten Ziehung 
15 13 12 80 12 30 11 90 11 60 11 10 (der Bukareſter Looſe befand ſich in Nr. 356 (2. Auguſt). 1 
5 1 5 1 0 19 70 2 20 3 10 . S. in T. OS. Das vollſtändige Verzeichniß können wir aus 
15 30 14 80 13 90 13 40 13 80 Mangel an Raum nicht veröffentlichen. Wenn Sie uns Ihre Num 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Gommiffion mern angeben wollen, jo werden wir Ihnen mittheilen, ob dleſelben 
zur ehe une ber Marktpreiſe von Raps und Rübſen. gezogen wurden. N 
Pr. 200 Zollpfund = 100 * . a: 
eine mittle od. Vaare. Vermiſchtes. ö 0 
T NW N A [Ein Schneider in Löwenklauen.] Am letzten Montag Abend war in 
Rap os u.a. 25 — 22 — 19 — Hanley, einer aufbläbenden Stadt des Potteriebezirks der Grafſchaft Stafford Sr 
Minterfübfen .... 24 — 1 — 18 — in England, auf dem Marktplate Womb Well's Menagerie aufgeſtellt. 
Sommer⸗Rübſen.. 24 75 N. 11 — Abends, als man ſchließen wollte, ertönte ein Schmerzensſchrei und Schredende 
o 22 — 20 — 17 — ruf aus einer Ecke, das Publikum ſtob in paniſchem Eutſetzen auseinander. 
Schlaglein ..... 25 . 9 Schneider Fairweather war in die Klauen der Löwin gerathen, deren Käfig 
Rartojjein, neue, per Sad (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto == 75 Kigr.) er zu nabe gekommen war. Die Beſtie batte den Schneider bereits mit 
neite 2,50-—3,00 Mark, geringere 2.00--2,50 Mart, beiden Vorderpranken gepackt und ans Gitter gezogen. Ein Schlag auf die 
ger Neuſcheffel (75 Bf. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1.00 — 1,25 Mk. linke Geſichts hälfte zerfleiſchte ihm die ganze Wange, gleichzeitig riß die 


ver 5 Liter 0,20 Marf. 


f. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 22. bis 28. Septbr. e. 
gingen in Breslau ein: 
eizen: 102,730 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 
63,157 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 6348 Klgr. über die Poſener 
Bahn, 133,851 Klgr. Über die Mittelwalder Bahn, 39,630 Klgr. über die 
Fanden ges 549 ll 209,600 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 
anzen 555, ilogr. 

Roggen: 106,143 Mlgr. aus Oesterreich (Galizien, Mähren 16), 85,060 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 60,408 Klgr. über die Poſener Bahn, 
10,148 Algr. über die Mittelwalder Bahn, 868,069 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Uſer⸗Babn, im Ganzen 1,129,828 NKilogr. 

Gerſte: 20,150 Klgr, aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 112,232 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 126,459 Klgr. über die Mittelmalver 
Bahn, 10,050 Kilogramm über die Freiburger Bahn, 20,100 Klgr. über die 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 288,991 Kilogramm. 

Hafer: 11,318 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 30,510 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 20,346 Klgr. über die Mittelwalder 
Aude 40,400 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 102,574 

ilogramm. h 

Mais: 10,063 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

Delfaaten: 901,577 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 
50,105 Kigr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 238,091 Klgr. über die Mittel⸗ 
walder Bahn, im Ganzen 1,189,773 Kilogramm. 1 

Hülfenfrüchte: 15,173 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: . 

eigen: 8536 Klgr. nach der Poſener Bahn, 19,330 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,000 Kilogr. von der Oberſchle⸗ 
chen nach der Freiburger Bahn, 30,000 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 
765 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,200 Kilogr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 97,831 r. j 


ilo 
Roggen: 10,148 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 30 260 von der Oberſchleſi 


80 h 9997 ann 5 5 HER 1 175 
* i Bahn, gr. nach der Oberſchleſiſchen Ba 
005 be a des Mittelwalder Bahn, 38,500 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder. Ufer Bahn, im Ganzen 297,093 


Kilogramm. 
erſte: 30,000 „nach der Poſener Bahn, 30,100 Klgr. von der 
Seen dle nach des Merliſchen Bahn, 20,360 Klgr. auf der Freiburger 
ahn, im 60 Klgr. 
rap Ten nach ber Poſener Bahn, 10,160 von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen nach der Freiburger Bahn, 10,100 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, im Ganzen 30,092 Klar. 
Qelſaaten: 36,675 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 26,796 Klar. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkischen Bahn, im Ganzen 63,471 Kilogr. 
uf der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gingen im Monat September e. 
24,570 Klgr. Weizen und 15,200 Kilogr. Roggen in Breslau ein, wogegen 
178,423 Kilogr. Weizen, 124,609 Kilogr. Roggen, 777,167 Kilogramm Gerſte 
und 15,147 Kilogr. Hafer von bier verſandt wurden. d 


‚+ Breslau, 2. [Der Kardenmarkti in Breslau, welcher 
wie alljährlich en . Baer auf dem Blücherplatze eröffnet wurde, 
lieferte diesmal einen hoͤchſt traurigen Beweis, von dem allmäligen Rück 
gange des Kardenbaues in unſerer Provinz. Nach den Verſicherungen ber: 
jenigen Landbewohner, die ſich bisher dem Kardenanbau unterzogen haben, 
iſt verſelbe im Allgemeinen ein äußerſt mühſamer und unlobnender, zumal 
wenn, wie in den letzten Jahren, auch noch die Witterungsverhältniſſe un: 
günſtig einwirken. Die meiſten Kardenandauer haben ſich daber in Folge 
der gedrückten Preiſe entſchloſſen, ihren dazu verwendeten Acker mit anderen 
Feldfrüchten zu bepflanzen, da derſelbe bei weniger Mühe und Fleiß einen 
im Verhältniß angemeſſeneren Ertrag gewährt. — Am geſtrigen erſten 
Markttage waren ca. 100,000 Stück Karden aus dem Breslauer Kreiſe an: 
gefahren, für welche pro Tauſend 3 M. gezahlt wurden. Beſſere aus 
ſranzöſiſchen Samen gezogene Karden wurden mit 3 M. f. aus dem 
Markt genommen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Markt einen ſehr 
ſchwachen Verlauf haben, da die vorhandenen geringen Erntebeſtände in 
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Beſtie dem Schneider die Kleider ſammt Haut und Fleiſch von der rechten 
Schulter und dem rechten Arm. Da endlich, in böhfter Noth, eilte der Wärter u 
berbei, jagte die Löwin auf und befreite das arme Menſchenkind, das [hon 
mehr todt als lebendig war. 

[Eine Athletin.] Wie amerikaniſche Blätter berichten, macht jetzt in 
Mexiko ein junges Weib, Namens Concha ⸗Salota, als Stierkämpferin un⸗ 
gebeures Aufſehen. Die Mexikanerin iſt 22 Jahre alt und von ſchöner Er⸗ 
ſcheinung. Von den Torreros geleitet, tritt fie, nur mit einem ſebr ſcharfenn 
Dolchmeſſer bewaffnet, in die Arena. Die Torreros reizen den Stier zur 
Muth und entfliehen dann. Sabald das Thier nun auf die in der Mitte 
der Arena ſtebende Concha losſtürmt, fpringt dieſe auf den geſenkten Stier. 
kopf, wirft ſich rittlings auf den Rücken des Tbieres und ſchneidet demſelhen 
dann den Hals ab. Zuweilen wirft der Stier ſeine Mörderin weit von ſich 
in den Sand, aber dieſe ſpringt wiederholt auf den Rücken des Opfers und 
bringt daſſelbe endlich zu Falle. Die Mexikaner vergöttern dieſe Torrera , 
die ein Ausbund bon Kühnheit und Kraft fein mag, die aber ſicher alle 
die Eigenſchaften verleugnet, welche das Weib zum Weibe machen. — Wie 
viel Courage mag dazu gehören, dieſe Stierkämpferin mit dem blutigen 
Meſſer zu beiratben? 5 


Telegraphiſche Depeſchen. f 

U . 1 5 

Berlin, 2. October. Die Soctaliſtengeſetz⸗Commiſſion ſetzte die 
zweite Leſung fort. Zu § 1 werden die Worte: „Socialdemokratiſche, „ 
ſoclaliſliſche oder communiſtiſche Beſtrebungen“ mit 12 gegen 7 Stim: 
men auftecht erhalten, die von der Regierung gewünſchte Wiederher⸗ 55 
ſtellung des Wortes „Untergrabung“ anſtatt des Wortes „Umſturz“ 
mit 13 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Dagegen werden dem Wunſche 
der Regierung entſprechend die Worte „die Eintracht der Bevölkerungs⸗ 
klaſſen“ mit 13 gegen 7 Stimmen geſtrichen; der fo abgeänderte erſte 
Paragraph wird im Ganzen mit 12 gegen 8 Stimmen angenommen. 
Zu 5 5 beantragt Brllel den in der erſten Lefung zu § 20 beſchloſſe⸗ 
nen Zuſatz einzufügen, wonoch die Beſchränkung des Verſammlungs⸗ 
rechts ſich nicht auf Verſammlungen zur Vorbereitung von 
Reichs⸗ und Landtags⸗Wahlen erſtrecken ſoll. Miniſter Eulenburg 
ſoricht lebhaft gegen den Brüel ſchen Antrag, Lasker für denſelben. 
Der Brllel ſche Antrag wird mit 10 gegen 10 Stimmen abgelehnt. 
Zu $ 6 ſpricht Eulenburg den lebhaften Wunſch ans, daß der Be⸗ 
ſchluß der erſten Leſung, wonach dem Verbote einer Druckſchrift eine hi 
Verwarnung vorausgehen muß, wieder beſeitigt werde. In längerer 
Debatte wird das bezügliche Alinea des ſechſten Paragraphen in fol⸗ 
gender Faſſung: „Bei periodiſchen Dryickſchriften kann das Verbot ſich 
auch auf das fernere Erſcheinen erſtuecken, ſobald auf Grund dleſes 
Geſetzes das Verbot einer einzelnen Nuynmer erfolgt“, angenommen. Der 
Paragraph wird mit 12 gegen 8 Cstimmen genehmigt. Die 88 7 
und 8 werden mit unweſentlichen Aenderungen angenommen. BR 
Die §§ 9, 10, 12, 13, 14, 45 und 16 werden unverändert ges 
nehmigt. § 11 wird unter Streichung des letzten Abſatzes und mit 
dem von Goßler beantragten Zuſatze: „gegen das Verbot findet nur 
Beſchwerde an die Anfſſichtsbehö'ede ſtatt“, angenommen. § 16a wird 
unter Streichung der Worte „durch aufreizende Worte“ und „im Ge⸗ 
heimen“, §§ 17 und 18 mit kleinen redactionellen Abänderungen ges 
nehmigt. Zu § 19 wird der Helldorf'ſche Antrag, wonach die Recurs⸗ 
Inſtanz aus neun Mittzliedern, dem vom Kaiſer zu ernennenden Prä- 
ſidenten, vier Mitglieder aus der Mitte des Bundesraths und vier aus 
Mitgliedern der hoͤchſten Gerichtshöfe des Reiches, der Bundesſtaaten 


beränderl azcgenomme n. 
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ober 
Stimmen abgelehnt. $ 19 Wir}, weſentlich in der Faſſung der erden 
Fifung genehmigt. § 20 wird mit einigen Abänderungen, § 21 un⸗ 


Zu § 22 erklärt Ealenburg, die Verbündeten 


NMeggterungen bebarrten nach wie vor darauf, daß keine Eeltungsfriſt im 
Geſetze audgeſprochen werden ſolle. Unter allen Umſtär. den fei die Friſt von 


U 


9% Jahren zu kurz und vereitle die Abſicht des Geſetzes vollſtändig, indem fie 
jede Beobachtung der Wirkung unmsͤglich mache; er bitte durch An⸗ 
nahme dieſer Friſt nicht das ſoeben aufgebaute Werk zu Falle zu 
bringen. Der Antrag Schwarze auf fünfjährige Friſt wird abgelehnt, 
§ 22 in der Faſſung der erſten Leſung (2 jährige Friſt) angenom⸗ 
men. Das ganze Geſetz wird mit 11 gegen 8 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Berlin, 2. Oetbr. Die „Proo.⸗Correſp.“ bemerkt zu dem letzten 
päpſilichen Schreiben, dieſe Kundgebung beſtätige von neuem in er⸗ 
freulicher Weiſe den ernſten Willen des Papſtes für die Wiederher 
ſtellung des kirchlichen Friedens, ſowie die Ueberzeugung deſſelben, daß 
das gleiche Streben auf Seiten der deutſchen Regierung beſtehe. Mit 
dieſer Stellung aber ſtehe in ſchroffem und hoͤchſt auffallendem Wider ; 
ſpruche die Haltung der ultramontanen Preſſe gegenüber jenen fried⸗ 
ichen Abſichten und Ausſichten. 

Ueber die Dauer des Aufenthalts des Kaiſers in Baden ⸗ Baden 
und den Zeitpunkt der Rückkehr nach Berlin find noch keinerlei Be: 
ſtimmungen getroffen. 


Berlin, 2. Oetbr. ie „Proo.⸗Corr.“ ſchrelbt bezüglich der Be⸗ 
zaihung des Soctaliſtengeſetzes: Die Hoffnung weiterer voller Verſtän⸗ 


3 digung in der Commiſſion des Reichstages darf nach den bisherigen 


Anzeichen ernſten Willens und Strebens für das Zaſtandekommen 
innerhalb der Mehrheit der Commiſſton wie der gemäßigten Parteien 
des Hauſes durchaus aufrecht erhalten werden. Bei Beurtheilung des 


5 bisherigen Ergebniſſes der Commiſſtonsberathungen fällt betreffs ein 


* 
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zelner noch ſtreitigen Punkte die Thatſache ins Gewicht, daß die be⸗ 
treffenden Beſchlüſſe nicht das Werk einer Vereinbarung zwiſchen den⸗ 
jenigen Gruppen find, welche das Zuſtandekommen des Gefeges wirklich 
wollen und daſſelbe zu fördern beſtrebt waren (nattonalliberalen und 
conſervatlven), ſondern das Ergebniß des Zuſammenwirkens eines Thells der 
Natlonalliberalen mit den entſchiedenen Gegnern des Geſetzes. So iſt denn 
der Entwurf, wie er aus der erſten Leſung der Commiſſion hervor⸗ 
gegangen ift, noch nicht das Ergebniß einer wirklichen Verſtändigung 
zwiſchen den Freunden der Vorlage, welche die eigentliche Mehrheit 
der Commiſſion bilden, ſondern vielmehr theilweiſe das Werk einer 


zufälligen Mehrheit, worin die Widerſacher der Regierung, welche 
ſchließlich doch gegen das ganze Geſetz ſtimmen wollen, das Ueber⸗ 


| 


E 


gewicht harten. Dieſer innere Widerſpruch bedarf der Loͤſung: eine 
Ausgleichung wird ſie hoffentlich in den weiteren Berathungsſtadien 

finden. Ed muß zur vollen Verſtändigung unter denjenigen Gruppen 
kommen, welche mit der Regierung das Geſetz nach ſeinem Ziel und 
Zweck in feinen, weſentlichen Grundlagen als unerläßlich erachten und 


deshalb zum Zuſtandekommen ernſt und aufrichttg zuſammen wirken 


Br 


wollen. 


Berlin, 2. Oct. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt das Gerücht, 
die Regierung beabſichtige, falls das Socialiſtengeſetz nicht zu Stande 


komme, dem jetzigen Reichstage einen anderen Geſetzentwurf auf dem 


EEE ZEIT BIIR 


Boden des gemeinſamen Rechts vorzulegen, für im hoͤchſten Grade 
unbegründet. Die Regierung halte die wirkſame Bekämpfung der 
Socialdemokraten nur durch ein Soclaliſtengeſetz für moglich und werde 
von dieſem Geſichtepunkte aus jedenfalls auch weiter handeln. 


Nom, 2. Oct. Der Nuntius Jacobini iſt abgereiſt und begiebt 


2 ſich nicht direct auf feinen Poſten nach Wien; er erhielt vielmehr einige 
beſondere Miſſtonen und reift zunächſt nach Genf, dann nach München, 


wo er eine Beſprechung mit Mafella haben wird. — Gatrolt wurde 


mit der interimiſtiſchen Leitung des Handels- und Ackerbauminiſtertums 


betraut und kehrt heute hierher zurück. 


London, 2. Oct. 


ehemaligen Vicekönigs von Indien, Lawrence, in welcher derſelbe eine 
Invaſton in Afghaniſtan, als für die Finanzen Indiens zu koſtſplelig, 
mißbilligt und erklärt, es ſel keine Schande für England ſich mit dem 


Emir zu vergleichen. 


* 


alle Fabriken und Manufacturen jederzeit zu beſuchen. 
miſſen im Beiſein des Fabrlkverwalterd vollzogen werden. 
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u. Comp., waren 680 Stimmen vertreten. 
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(Wiederholt.) 
Petersburg, 2. Oct. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht einen 

allerhöchſten Befehl, welcher die Polizei und Gendarmerie ermächtigt, 

Duichſuchungen 


(Wiederholt.) 


New Mork, 2. Oct. Der frühere Geſandte in Berlin, Bancroft, 
iſt durch einen Sturz aus dem Wagen ernſllich verletzt. 


(Nach Schluß der Revaction eingetroffen.) 
Poſen, 2. Detbr. In der heutigen ordentlichen Generalverſamm⸗ 


5 lung der Bank für Land wirthſchaft und Induſtrie, Kwileckt Potocki 


Nach ſtürmiſchen Debatten 


wurde beſchloſſen, für ders Geſchäftsſahr vom 1. Juli 1877 bis 1. Juli 


1878 feine Dividende zur Vertheilung zu bringen. 


7 


Dem Aufſichts⸗ 
Rath und der Direction worde einſtimmig Decharge ertheilt. 


Die „Times“ veröffentlicht eine Zuſchrift des 6 
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der Verwallungögeric lobe orden "Keficheit fal, mit 13 gegen 71 Sinz, 2. Our. Der dändiag nahm mit 25 gegen 22 Stimmen 


den Adreßentwurf des Verfaſſungsausſchuſſes an und lehnte den Geſetz⸗ 
entwurf, den Biſchof Rudigier befürwortete, ab. 

Nom, 2. Octbr. In Betreff der Inſtruetionen Jacobinis für dia 
Verhandlungen mit Rußland wegen der Kirche in Polen verlautet, 
daß die weitere Entwickelung der Verhandlungen von der Aufnahme 
abhängen würde, welche ſeine Vorſchläge zur Gewinnung eines Aus⸗ 
gangspunktes für dieſelben finden würden. Dieſe Vorſchläge gehen 
darauf hinaus, baldmöglihft Vorſorge für die zahlreichen vacanten 
biſchöͤflichen Stühle und Seelforgepoſten zu treffen. 

Pera, 2. Octbr. Layard conferirte geſtern fünf Stunden mit 
dem Sultan. Die türkiſchen Truppen beſetzten Kademkoi wieder und 
marſchiren auf Gallipoli. Es heißt, Mukhtar würde von Kreta wieder 
abberufen und durch eine andere Perſoͤnlichkelt erſetzt werden. 


Börſen⸗Depeſch 


en. 
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WEN) Parls, 2. Oeibr. FBroductenmarti] Anfa⸗gebericht.) 
Mebl ruhig, per October 65, 25, per Nadember⸗December 63, —, ver 
Nobbr.⸗Februar 62, 50, per Januar⸗April 62, 50. Werzen ruhig, per Oct. 
27, 25, ver November⸗Decemder 27, 25, per Nopbr.⸗Februar 27, 25, per 
Januar⸗April 27, 50. Spiritus matt, per October 60, 25, per Januar⸗ 
April 60, 50. — Wetter: Schön. 

London, 2. October. [Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht) Gelteide 
unbelebt, unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 18,320, Gerſte 12,050, 
Hafer 39,510 Quarters. 


Glasgow, 2. Octbr. Heute Feiertag. 


Frankfurt a. M., 2. Oetbr., 6 Uhr 56 M. Abends. Abendbdrſe! 
(Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 198, 62. Staatsbabn 222, 75. 
Lombarden —, —. Deſterr. Goldrente 62, 31. Ung. Goldrente 72, 56 Nene 
Ruſſen —, —. Oeſterr. Silberrente 54%. Matt. 

(W. T. B.) Wien, 2. Oetbr. 6 Uhr — Min. [Abendboörſe.] Credlt⸗ 
Actien 230, 60. Staatsbahn 257, 50. Lombarden 71, —. Galizier 230, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 100, 75. Napoleonsd'or 9, 33%. Renten 60, 90. Deuiſche 


7 ars Marknoten 57, 70. Goldrente —, —. Ung. Golorente —, —. Bank⸗ 
,, ↄꝙ Rorbbahn-—, —. Rubalitapm 
Cours bom 2. 2 1 —. 1864er Looſe —. Unionsbank —. Nordweſtbabn —. Matt. 
Heftes. Credit⸗Actien 403 gas — Wien kurz 173 25173 40 Parts, 2. Oetbr., Rahm. 3 Uhr — Mi. ISclut⸗Courſe! Drigs 
Deſterr. Staatsbahn. 447 — 447 — | Wien 2 Monat 5 90 5 = Depeſche - are Beitung.) Belt ARE - 
sermhasdent: 22.1. 122 501122 50 | Tarſchau 8 Tage · = sans vom 0. 75 Da Ceues vom ! 
Schleſ. Bantverein... 88 60| 88 80 De Role. e... 173 9 5 — proc. Rente ., 76 35 76 17 “Türken de 1868. 12 30, 12 45 
Bresl. Disconiobank. 66 75 67 —Ruſſ. Noten . 202 75201 50 Sproc. Anleihe v. 1872 113 85; 113 52 Türlen be 1869 — 
Brel. Wechslerbank. 76 — 75 80 4, & preuß. Aulcide 105 — 104 90 Rn 5prot. Reute del. 78 35, 73 42 Türkenlosſe 46 50, 46 50 
daurchütte 72 60 72 751348 Staatsſchuld. 92 40) 92 40 | Oeſterz. Stagts⸗Eiſ.⸗A 588 75 557 50 Goldrent ee 63% | 63% 
Donnermarkhütte . 27 — 27 50 1880er Losſe 106 75 107 20 Lombard. Giſend. A. 162 50, 162 50 1877er Ruſſen. 824 | 82% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed 34 10] 34 50 er Ruſſen 80 10 80 —| Ungariſche Goldrente 73%. Amortiſirbare 79, 37. 
(W. T. B.) Zweite Depzſche. — Uber — Min. Die Liquidation der Spielwerthe war befriedigend. Reports mäßig: 
5 Pfandbriefe. 94 90, 95 — N. Oeu.⸗St⸗ Prior. 111 75,111 75 Italiener 0,12, Franzoſen 1,25, Lombarden 0,15, Ruſſen 0,13, Türken 0,06, 
eſterr. Silderrente. 54 10) 54 30 Rheiniſch ee 109 25/119 40 | Ungar. Goldrente 0,18. 
Oeſterr. Golbrente... 62 25 82 — Bergiſch⸗Märkiſche 738 90 79 — London, 2. Oetbr., Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schlaß⸗Courſe.] 
Türk. 5 1865er Anl. 12 30 12 25 Köln⸗Min dener 106 59/107 25 Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 4 pCt. Bantauszad⸗ 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 100 55 — | Galizier 100 25100 25 lung — Pfd. Steil. 
Num. Eiſend.⸗Oblig. 32 80 32 40 London lang — — 20 28) Cours vom 2 [ 1. Couts dom 2 1. 
Überigl. Litt. A... 127 80127 50] Baris kurz... .... — —| 80 50 Conſelss 94% 194% | epr. Ver. St. Anl.. 108% | 108% 
Breslan⸗Freihurger. 63 10 68 — Reichsbank e 155 50155 75] Jtalien.Sproc Rente 72% | 72% Silberrente —, «2 —, — 
N.⸗OD.⸗E.⸗St.alctien 106 80106 60 Disconto⸗Commandit 131 60'131 75 Lombarden 6,05 | 6% Papierrente — — —.— 
(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 403, —. Franzoſen 416, 50, proc. Ruffen de 187 78,6 | 78% [ Berlin ... —, — 20, 70 
Lombarden 122, 50. Disconto⸗Commandit 132, —. Laura 73, —. Gold proc. Rufien de 1872 e | 81, I Hamburg 3 Monat. —, — 20, 70 
rente 62, 25. Ungariſche Goldrente 72, 50. 1877er Ruſſen —, —. öproc. Ruſſen de 1873 8144 81% [Frankfurt a. M. —, — 20, 70 
Spielwerthe etwas beſſer. Bahnen, Banken und Montanpapiere gut bes | Silber 51% | 51 091 Wien —— 11,9 
bauptet, öſterreichiſche Renten und ruſſiſche Fonds gefragter. Aufl. Valuta] Turk. Anleibe de 1865 12% | 12% | Paris —. — 25, 45 
weſentlich hoͤher. Deutſche Anlagen lebhaft. Discont 4% Procent. 6proc. Türken de 1869 15% | 16% | Veters bra =, —1 237 


Frankfurt a. M., 2. Oetbr., Mittags. (WB. . B.) [Anfangs- 
Courſe.] Eredit⸗Nctien 199, —. Staatsbahn 223, —. Lombarden —, —. 
1880er Lopſe —, —. Goldreute —, —. Galizter — — Neueſte Nuſſen 
—, —. Schwach. 

Wien, 2. Oelbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Still. 

Cours vom 2. 1. urs vom 2 1 

e . 61 05 61 05 Anglo 102 30 101 75 

ilbecrente . 62 90 62 90 St-Eſb.⸗A.-Cert. 258 — 257 75 
Sold rente 72 — 7190 [Lemb. Giſeno. 70 75 ⁶ 71 — 
Ung. Goldrente. 84 — 83 90 Londen 116 116 45 
1860er Looſe. . 111 — 111 50 [Galizier 231 50 231 50 
1864er Looſe . . 139 70 140 — Unionbank — 16775 
Ereditachien .... 332 20 232 10 Deutſche Heihöb. 57 6 57 60 
Nordweſtbabn .. 112 50 1112 35 [Napoleonsd'or. 9 3276 9 32% 


Nordbahn 
Paris, 2. Ocibr. (W. T. B.) [Aufangs⸗Courfe.] 3% Rente 76, 20. 
Neueſte Anleihe 1872 113, 62 Meliener 73, 25 Staalsbahn 555, — 
snmbarden —, —. FTurten 12, 20. Woldrente 63%. Unaor. Guldrente 
73%. 1877er Ruſſen 82%. 3% amert. 79, 35. Unentſchieden. 
London. 2. Oetbr. (. T. B.) [Rufaags⸗Courſe.] Conſolz 94%. 
Italiener 72%. Lombarden 6, 07 Furten 12%. Wuflen 1878er 81%. 


Stine —. — Glasgow —, — Welter: ſchön. 
Berlin, 2. Oetbr. (2. T. 2.) [Schluß-Vericht. 
Cours vom 2.1. Cours vom 2. | 1. 
Weizen. Höher. Rüdöl. Befeſtigt. 
Oeci.⸗ Nov.. 17 —1171 50 P 8 1 58 40 
Aoril⸗Mai 181 50179 50] April⸗ Mai 58 80! 58 90 
Anggen. Höher. 0 
r 116 50115 — | Spiritus. Feſt. 
Nob. Dec 8 i eee 53 — 52 80 
April⸗ Mai 122 m Sc. Nor. 0 80 50 70 
afer. April⸗ Mai 51 80| 51 60 
S Lay. 127 20.127 50 
April-Mai.- 123 50.123 50 \ 
Stettin, 2 Oeibr., 1 Uhr 15 Wan. (. T. ..) 
Cours vom 2. | 1 Cours vom 2. 1. 
Beizen. Felt. - abs! Matt. 
W 174 — 171 50 De. * 58 — 58 50 
April⸗ Mai 181 - 78 50] April⸗Mai 8 71 59 — 
Roggen. Feſt. Spiritus. ! 
a ne . 112 50110 50 dee 53 80 58 10 
April⸗Mai 118 5/7 „ e ee 52 — 52 20 
| Dee ee... 5010 50 — 
Betroleum. | April⸗Mai 51 — 51 40 
Del... 4 10 — I 9 85 
(W. T. B.) Köln, 2 Oelbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
per November 17, 65, ver März 18, 10. Roggen per November 11, 50, 
ver März 12, 10, Rüböl loco 31, —, pr. October 30, 40. Hafer loco 14. —, 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 4. October 1878, Abends 8 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe. 
. Tagesordnung: 
1. Geſchäftliche Mittheilungen. 
2. Vortrag des Herrn Bertrand Zadig über die Civilproceßordnung für 
das Deutſche Reich. 
Säfte find willkommen. [5587] 


3 Der Vorſtand. 
Auguſta⸗Aſyl der Kranken⸗Pflegerinnen 
des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


Monat September 163 Verpflegungstage. [5673] 


Langer’s Giavier-Institute, = 
Tauenzienstr. 175 u. Feldstr. 15, eröffn. 14, Det. n. Curse. Anmeld 1-3 U. 


en ee ee 
Das Paedagoglum Ostrau (Ostrowo) bei Filehne, a. d. Ostbahn, fördert 
Zöglinge von Septima bis Prima (Gymn, u. Real.) u. hat das Recht, 
Zeugnisse zum einjährigen Dienst auszustellen, Die Anstalt eignet sich 
vorzugsweise für Knaben, die in den Lehrstunden einer besonderen 
Anregung und ausserhalb derselben einer eingehenden Beaufsichtigung 
bedürfen. Pension incl. Schulgeld 750 M. — Getrennt von diesen nor- 
malen Lehrklassen sind Special-Lehrcurse mit ganz geringer Schüler- 
zahl zur Förderung von älteren und zurückgebliebenen Zöglingen ein- 
gerichtet. Pension incl, Schulgeld 1050 M. Prospecte und Rechen- 
schaftsberichte gratis. 2 [5296] 


Nächſten Montag, den 7. October bleiben die Ge- 
ſchäfts⸗Locale der Modewaaren⸗Handlung 5639 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße 5 u. 6, 
eines hohen Feſttages halber, geſchloſſen. 


König von Ungarn. 


Meinen neu eingerichteten [5675] 


Speife- und Damen Salon 


empfehle als einen angenehmen, rauchfreien Aufenthalt. 
Seine Diners und Soupers werden in demſelben zu jeder 
ageszeit und zu ſehr civilen Preiſen ſervirt. 


6 DR (Tel. Prio.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) (W. T. B.) Amſterbam, 2. October. [GHetreide markt.] (Schlußberich. ) * Hunicke. 
Prag, 2. Octbr. Rieger begründet in verſöhnlicher Sprache den Weizen loco höher, ver November 270, —, per März —, --. ggen loco . u; u 
Abdreßantrag. Der Landtag beſchließt einſtimmig, den Antrag einer eee ee n „Köni von Ungarn, 
1 E ver Mal 1er, Bon. — Base in — me Dat — Aide sea 

en 

15 Ich bin Dr DB [4017] F717... ATV STEEL TESNEET EEE ARTEN TREE ER SEE RR RER ER 3 se 2 
Prot. Dr. Biermer. N Wiener Ei en⸗Möbel Schwarze, 1 reinwollene f. Franke” 
Vom 5 | achemirs : 

5 Vom 7. Ottober 155 * = . N 385 baltbarſtes Sabritat, 85 breit, ben 2,25, 2.50, a 3 bis Zahnarzt. 


5 Mein Comptoir und Wobnung bes 
finden ſich von heute ab Wallſtr. 23. 


F. Rosenthal. 


55 Mein Bureau befindet ſich vom 
3. October ab Carlsſtraße 32. 


5 


5 


3 
5 


ir 


Reechtsauwalt u. Notar. 


8 w . 8 f 
ich in Gleiwitz als Nechts ⸗An 
Notar. [1166] 


4 ‚Guter Clavierunterricht wird erth. 


2 


von 8—9 Uhr. 
Dr. Viertel. 


a 


Eberhard 


[54350] F 


Bahnhofſtraße 


Nied 
Königsſtr. 3, 7. 


A 


Fraustädter, 


Henni 
Juſtizrath. 8. 


Wilhelmſtr. 57, 1. Et., l. 


Zwanziger 


abrik: 5 
22 (Locomotive). 
lage: 


Schweiduitzerſtr., vis-a-vis Horel Riegner. 
CCC NETTER. 


5 


* 


n 


Local von Ecke der 


Da Fisch 


ark das Met 


Von der Leipziger Meſſe 


1 großer Poſten wollener Kleiderſto 
bis 2 M., jetzt für 75 Pf. bis 1 M. das Meter. 


Megenmäntel 


um damit zu räumen bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Gebr. Schlesinger. 


Schweidnitzerſtr. 28, ſchrägüber dem Stadttheater. 


Geh: und Reiſepelze, 


Damenfutter, Muffe, Kragen und Pelzmützen 
in allen Pelzgattungen 
empfeblen ſehr billig 


er & OZelusckhe, 20 


er. 


Hermann Thiel's Atelier 


‚ bisberiger Preis 1 M. 50 Pf. ür künſtl. Zähne Plomben ze. 


efindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichs höhe. 


Für Hautkranke 
prechſt. von 91A u. von 3—4 Uhr. 
r. Ed. Juliusburger, 
[3609] Nicolaiſtr. 44/45. f 


Für Freunde der Geschichte 
und Altertnumskunde Schlesiens:. 
Pastor Dr. Schimmelpfennig: 


Die ev. Kirche Schlesiens 
im XVI. Jahrhundert. 


Ein geschichtlicher Vortrag. 
Preis 75 Pf. (1202 
Verlag v. A. Gemeinhard in Strehlen. 


[5631] 


Tochter Zouife mit dem Obermeiſter 
9 Theodor Krawezyk zu Hoben- 

behütte beehren wir uns bierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. [1199] 


f Joh. Michalke und Frau. 


Fan Lebrer Flora Lindner, geb. 


— — — — — = Ta 
u er * 1 — TUT IE n N —r i OT? * a . 7 FE N er” Aa: = fi er KEN 
2 5 0 r 1 
| N \ { 


Samıilien-Radriöten, 
Verlobt: Hr. Regier.⸗ eſſor Dr. 
Meyer mit N. Helene Speyer in 
Frankfurt a. M. 

Verbunden: Hr. Prediger Gründ⸗ 


Kal. Oberſörſter Hr. v. Cſtorff mit 


t. im Hann. Huf. Regt. Nr. 15 Herr 
v. Tiedemann⸗Brandis mit Frl. Martha 
v. Rango in Halle a. S. Pr.⸗Lt. im 
Ingen.⸗Corps Hr. Rummel mit Frl. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 


Groß⸗Neundorf bei Neiſſe, 
den 28. September 1878. 


M. Fischhoff, „Maison Lyonaise“, 
Breslau, Ning 57, Naſchmarktſeite, 
Zu Special- Magazin 7 


für 
ſehwarze und couleurte Seidenſtoffe, ig 
95 „ * Sammete, 5 
» . 7. Atlaſe, 
reinwollene Stoffe, | a 


——— gechrt ſich die Eröffnung anzuzeigen. — 1 


W Neichſte Farben Sortimente 


aller dieſer Artikel in Folge jetziger vortheilhafter Abſchlüſſe zu außergewöhnlich billigen Preiſen. ö 
Schwarze reinſeidene Gros-Failles und Cachemires, 5665 Gentimeter breit, das Meter von Mark 3 an, im Preiſe 


Statt beſonderer Meldung. 
Eliſe Horwitz, 
Jacob Nadlauer, [4029] 
Verlobte. 
Hamburg, Breslau, 
September 1878. 


Meine Verlobung mit der verw. 


u. Esc.Cbef im 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. 
Nr. 4 Hrn. Freih. v. Steſch in Strehlen. 
— Eine Tochter: dem General⸗Major 
u. Command. d. 30. Inf.⸗Brigade Hrn. 
v. Oppell in Koblenz. 

Gestorben: Hr. Sanitätsrath Dr. 
Schroder in Berlin. 


Friedrichsbütte, den 1. Oct. 1878. 
Dankſagung! 
Allen lieben Verwändten, Freun⸗ 


den und Bekannten, welche unſerem 
theuern und unvergeßlichen Gatten 


chmattek, in Gleiwitz beehre ich 

mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Moznit, im Detnber 1878. da 
at Auguſt Rummler 

ie Vermäblung unſerer Tochter 

ehe dem Kaufmann Herrn 

2 cheer aus Oppeln beehren 
Brel ganz eryebeuft erung 

salat, den 2. Dctober 1878. 

mil Guttmann nebſt Frau. 


Als Reuberm eee je: 
r eer, [56 
Louiſe Scheer, geb. Guttmann. 


= Dank aus. : 

5 Verſpätet. de giefbetrübte Witwe ſteigend. 

857 Wiederberbeiratbung meiner Ani Geldſen, geb. Sälefinger, Couleurte reinſeidene Gros-Failles und Cachemires, 58 — 60 Centimtter breit, das Meter von Mark 3,50 an, im 
(Een An Dr heul Hubert u im Namen aller Hinterbliebenen. Preife steigend. j 
ich mich anzuzelgen. nr 5865] Für die uns bei dem ung ſo ſchwer Schwarze und couleurte Seiden⸗Sammete von 3 Mark 50 Pf. das Meter, im Preiſe ſteigend. 9 


Atlaſe in allen Farbrn von 2 Mark 10 Pf. das Meter, im Preife ſteigend. [5659] | 


Proben nach auswärts bereit 


Breslau, im September 1878. 
13 en fal — 
Dr. Paul Schubert Ae 
ö „Arzt, 
Hedwig Schubert, geb. Meißner, 
Vermählte. 


bre am 1. d. Mis. in Schweidnitz 
vollzogene ebeliche Verbindung be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
yon Hundeck, Gymnaſſallebrer. 
uguſte Hundeck, geb. Bardele. 


Familie Gallinek. 


. 
Bitte an edle Menſchen! 


Ein ſtreng ſolider Familienvater 
mit ſehr guten Zeugniſſen, der ſchon 
mebrere Monate keinen Pfennig ver⸗ 
dienen konnte, bittet um eine Stelle 


Sudan, den 3. Ocloder 1828. als Portier, Auſſeher, Diener u. ſ. w. Heute: Erſtes [5646] 
Er ift zu jeder Arbeit erbötig, und da 


Luca, den 3. October 1878. 
Heute Mittag 12 gi 
liebe, Frau Olga, 2 3 derselbe in ſehr traurigen Verhält⸗ Donnerstag Concert. 
einem geſunden, kräftigen Zungen niſſen lebt, wird er jede auch die Sinfonie Nr. 7 B. dur. Naff. 
glgalich entbunden. 14030] geringſte Gabe mit größtem Dank Soloſtück far Harſe. 

or den 1. October 1878. annehmen, um 3 Aol jeiner, B7- Marſch aus & 815 r von Saba. 

ska jeur. milie etwas zu lindern. ige Aus⸗ 3 Ubr. 

A kunft ertheilt gern Herr Dr. Stein, Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Heute Morgen wurde uns ein kräf⸗ Redacleur der Breslauer Zeitung. Abonnements⸗Billets à 4 Mark in 
ie Mädchen geboren. 5653] r Annahme von Beiträgen für der Muſikalien⸗Handlung des Herrn 


Bergkeller. 
Heute Donnerstag: 


Familien -Kränzchen. 


Seiffert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Donnerstag: [40.0] 
Familien⸗Feſt. 
Gleichzeitig empfeble auch täglich 
felbitgefertigte Bratwurſt. 


Springer's 
Goncert-Saal. 


— er N 
ee —— 


— * 2 = 


— 1 7 
r 


— 


Eine neue dentſche Roman⸗Zeitung. 


— 


rhalungsstunilen 


Neue deutſche Roman Zeitung 
& E S 

(Verlag von S. Schottlaender in Breslau) 

unter Mitwirkung der berühmteſten und beliebteſten Autoren der 


den Bedrängten iſt die Expedition Th. Lichtenberg und an der Kaſſe. 


reslau, den 2. October 1878. ! 
@. Sölegel und Frau ber „„Dredlaner Zeilung“ jebr | N. Trautmann. Omnibusse en d e 75 Gegenwart, AED e due Gruft, 8: & dean Fee 
E Wern 7 ” $ ; 777 - . Dahn, E. v. Dindlage, Luiſe Erneſti, K. E. Franzos, 8. voß, 
N ee ge - — 3 m; Paul Scholtz's Etabliſſe · K. Gutztow, E. Hoefer, W. Jenſen, Paul Lindau, Otto Müller, 1) 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ Wi | ment. Eliſe Rollo, M. v. Schlaegel, 2, Stücking, K. Telmann, E. Wichert, I 
tern Mädchens zeigen ergebenſt an u urnung. A Letzte Woche 15593] [5636] Die ana ae | 2, 
«) g. Willkomm u. v. A. 


Ein von mir vor ungefähr 2 Do: Hoffmann’s große Vorſtellung: 


Mo 
3997 DI 5 naten acceptirter Prima Wechſel, den 1 iti 
Berlin, —. 5 8 ich mit der Poſt an Herrn Albert Nordpolar⸗Expedition. 
r Salomon, Berlin, ſandte, über 458,20 Nieſenvergrößerungen. 
de eber peſonderen Meldung. Mart. zablbar am 23. November a. e. Anfang 7/4 Ubr- Entree 50 Pf. 


d. M., ſrüd 974 Uhr, ent bei Herrn Marcus Nelken & Sohn, 


„ eren ’ 8 8 9 ! 1 ’ 55 5 


Leiden unſer lieber Ma 1 
den un, Bruder, erkläre den Wechſel für ungiltig und 
wiegerſohn und Schwager, dez warne por deſſen Ankauf. a 1198] 8 G rt 
‚Grosses Conce 
von Herrn A. Kuſchel 


venfoniete Nene eee ,] Onttenfag DS. ©. Redlich 
Gaſtſpiel von 15641] 


Edwin Böfe, Stadt-Theater. 
Mr. F. G. Berleur, 


im 45. Lebensjahre. (40251 
Aren den 3. Oet. „Der Trou ; 


Preis pro Quartal in 13 Wochennummern nur 14 50 bei allen 140 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. aM 


Carl Mühſam und Frau 


Middle-Park- 
Lotterie 


it 
Deutſchlands größte 
Pferbe⸗Lotterie. 


Ziehung in Berlin d. 127. Det. ee 
Hauptgewinne: Eine bigigerc. und gediegener xamitier@löfiathez ver |if 


die edelſt. vollblutpferde 4 I een en Tenenen Ramane Ie eritei Ae üt id Na 


Die „Ergolungsſtunden“ ſollen der gebildeten Leſerwelt eine 
=== wahrhaft gediegene, in Form und Gehaft die alltägliche 
Maffenproduction weit überragende Lecture bieten, 
und nur Original⸗Werke von bleibendem literariſchem Werthe zum 

erſten Abdruck bringen. 
Die „Neue deutſche Roman⸗ Zeitung“ wird in einem 
Jahrgange mindeſtens 18— 20 Bände des gewöhnlichen Roman: IEK 
„Formats liefern, u den üblichen Bücherpreiſen ca. 100 Mark N 
koſten würden, während hier der Romanband kaum auf 30 Pfennige ö 


Um ſtille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen badour.“ Große Oper i N e 
? + N 4 „ | orten. == „ 
Fan —.— f PO un 24 Send. = 84450 Mue. Elise Balagy, im Werthe von 235.000 M. 18 in wie — n 3 — 
Freitag, m. 2 Uhr „ den 4. Oeibr. 8. 1. Male. 1960 ſonſtige Werth ewinne. nnn 82 ung stunden gt welchem f SR 
N A a) Br juakiae Biene JJV Aa Be | 
Im unbefäreibligen Samen d Acten von Oscar Justinus. Herrn Fürst, Looſe a 3 M. ee Altmeiſters der deutſchen Roman ⸗ Dichtung Kart [IS R a Hi 
nachrichtigen wirliebe Freunde wi 3 avene verkauft in Breslau: 2 4 | * 
kannte von dem geftern Abend 998 Lobe-Theater. Frau nee 985 18 hl N 1 „Die Baumgärtner von gohenſchwangau“, A 
jan kurzem, aber ſchwerem Leiden Donnerstag, den 3. Oethr. 3. 5. M.:. Frl. Anna ebe er 0 esinger 8 J ferner mit dem neueſten, äußerst intereſſanten und ſpannenden Famiſien⸗ 9 . 
” erfor anlae 280 ſo ſind Ri he Luſtſpiel in 4 Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. Lotterie -Geſchäft, Ring 4. Il) Roman der beliebten und gefeierten Schriftitellerin Kaſſe Erneſtl: ZUR 4 
en, unvergeßlichen, guten To Roſen. TTT e ieee 5 m 
ede im Alter von 7 97 5 Z. 1. M.: | EEE ARE „Die zwölfte Perle“, 8 
ae 7 Ae 1952 Vorm. Weberbauer 8 Ein Engländer w. einem j. Mann außerdem mit liner hͤchſt originellen und lieblichen Novelle Er 
gung: Donnerstag, d. B. d. M., 5 Anfänger) des Abends gründl. ’ 5 
x & 3 übe gad Gräbihen, f Brauerei. Ua e e ff. 9. 78 „Ven Wel“ 8 . 
reglau, den 2. October 1878. Heute: Briefk. d. Bresl. Stg. 4022] von Hedwig Trohl und enthält ferner ein Pariſer Sittenbild 1 2 
Albrecht Rüdiger und Frau. 8 TTT J des geiſtreichen Schriftſtellers Tu. .. Conrad. Eine literariſche F 2 
— Großes Concert : ne mul Sant unter dem Titel: Kuf literarischem Soryoiten und Buntes . 
ent ab 3 Ur Fele fan Sg Ju ane anf. aa Zamillo malen] * . | 
unſer lieber, guter Gatte, Vater bei freiem Euttee eine Seminariſtin wohnt, findet 
Schwiegervater und G 0 = noch eine junge Dame freund Auf. Mm A den ele zenten der „ Erholungsſtunden“ die Ge⸗ 
den roßvater, der Anfang 7 Ubr. 5516] Inabme Antonienſtr. 29, 2. Et. 4018] f BER 25 F er „Erholungsſtunden“ die Ge 
Steiger Be 3 6 genhe Anſchaffur 


oniste Fürſtlich von Pleß'ſche 
15656 


Wendelin Fellmann 
i nach vollendetem 60. Lebenszjabre. 
es zeigt allen Freunden und Be⸗ 


in Berlin. „Das 
einer jungen Fan,“ at 


* . |< 46 — — * ” * — 55 — * 1} 
Aux Caves Weinſtube, Re. 1 J einer wirklich guten, künflerifd; wertvollen Oelfarbendruck⸗Prämie 


de France i N em in Privat: Beſi 
x 0 ; 4 0 zu bieten, hat die Verlagshandlung nach einem in Privat⸗Beſitz be⸗ 
Weinhandlung 3. Einf. chemiſch unterſuchter reiner jranzöj. Weine. findlichen wundervollen Original⸗Delgemälde K 


Reichb. Frübſtücke isch. enu: Donnerstag, 3. October 1878: | „Warachiſches Mädchen“ von Perf. Pan Tiunann 


la i 
* 3 Meldung an] un Table d höte von 1-4, 81,25, Bu Dun See 1 143 
ſellmann, INN e iberfhause. FE la carte zu jeder Tageszeit. neidebohnen oſthee alat, ein äußerſt gelungenes, in 18 brillanten Farben ausgeführtes 
en der. Dinteebliebenen. Theater im Conterthause. Wein nach Bel, v.30 B. der 4 Ltr. an.] Compet, Speiſe, Butter u. Käse. n Gehen nl e eee | 
„ 1. October 1878. — Der Preis für dieles Kunitblett, welches für Nicht- Abonnenten i 


30 Mart toftet, beträgt für die Abonnenten der „Erholungsſtunden“ 4 
nur 2 Marl. . 

Die „Erholungsitu nden“ können durch alle Buchhandlungen 
außer der Rummern⸗ Ausgabe pro Guartal 14 50 8, 2 ** 
d vierzehntägigen Heften A 30 3 pro Heft oder in 13 vier⸗ 

wöchentlichen Heſten A 60 5 pro Heft bezogen werden. 


Probenummern und Prämie liegen i 
zur Anſicht aus. gen in jeder Buchhandlung 


Todes⸗Anzeige Faiur die erfolgreiche Vorbereitung zum Einjäbrig⸗ Freiwilligen E amen 
| tu deute Morgert nichl ſanft nach | 


5 * — ſprechen wir hiermit Herrn Dr. P. Joseph unſern warm K aus. 
1 Victoria- Theater. Schüler der Dr. Joseph ſchen 
attenbefiger wiler, a . . (Zimmenauer Garten.) 


| Vorbereitung Anftalt 3. Einj.-Breim.-Eramen. 
Ve ee a em eke erde Been 
im Alter von ep eker 85 N 

um für 68 Jahren, wovon wir, Näheres adde Kesten aufmänniſchel 8 Ubr, in AA Beek: 0 


Auberorbentlihe Ger 


* unser a | 
Sonnabend, den 5. Detober 1878 Bank- und Wechselgeschäft 


i A ; i 0 findet sich jetzt 

enen urg Been d e e be Ring 26 15 im goldenen Becher“. a 

Se SL | Gerelliger Abend. Jane & Co ie 
15402 N 0 


7 h DER LINDEN PERTERDINLFNEN RN DEREN > 
«SIE ENGER 8 8 SEEN 545 N AR 
Die Hinterbliebe FF © SEE: 
nen. Tbeater und Tanz. 
Ne ee 
Kae 2 r Sb 


Nalibor. Gleiwitz. Reichenbach 5 | 
Anfang 8 Uhr. (5487 Aeußerſt billiger Verlauf von Tolaper Ober 


— Breslau, 2 — [ Durch Mitglieder eingeführte Gäjte >» 


Dinge Verloren 3 haben Zutritt. 


1 „Die Bergnügungs-Eommilfen._ 


9 Abend 
Centratnd pon Alexanderſtraße] Mrakt 5 
anger ann via Ke prattifgen unte s cen 
Oblaten gufe Bat mit Kette. und engl. Sprache ertbeilt der ge 
iſnaße 75 elobnung abzugeben prüfte Pberlebrer und Translator 
bei Herrn Schnobel. Brtehta, Friedrichſtraße Nr. 10. 


Brieg, der, Orchestrion 


„Oclober 18 
D ober 1878. : 
€ Sinterbliebenen. spielt täglih_big Abends 11 uhr in 


Bögel's Neftaurat., Friedrichſtr. 49. 


Sögel e Neftancat,, riedrichl. 49. 
Handwerker⸗Verein 


= i = 
8 — 6 Zur Annahme und prompt 1 

> prompteften Beſorgung von Abenne⸗ N 
s ments auf die „Erbolungsſtunden“ für Breslau und die 5 


= Provinz empfehlt ih die Buchhandlun der © l 
„Schleſiſchen Preſſe“, L. Weigert, 2 


® Junkernſtraße 13, neben der „Goldenen Gans.“ 5678 88 


2 


555 
an. * 


ungarweinen. 


n jetzt ab ſchrägeüber von der ab⸗ Wegen Kellerbedarf für die beurige Weinleſe werden 200 Faß 1875er 
amarodny⸗Weine zu 


Mein Geſchäfts⸗Loeal befindet ſich vo 
gebrannten ſogen bude im Hauſe Am Rathhauſe Nr. 27. und 100 Faß 1873er gute, haltbare berrſchaſiliche S 
genannten Pulver berabgefehien Preiſen, ver Kuſfe a 125 Liter, der 1875er a Fl. 40 und der 


's Nachfol ee 
1873er à Fl. 45 partiens und einzelnweiſe gegen ſogleiche Baarzahlung oder 
1 Lan er 8 at 0 ger, bei Anzahlung gegen Nachnahme des Reſibetrages verkauft und ve 


endet. 


Pulver-, Jag requiſiten⸗ und Saiten Handlung, ik Reflectirende wollen ihre Aufträge und Zahlungen an die [1192] 
981 en Eros & en detail. 5 „Agentur des Weineultur - Vereines in Tokay“ richten. 


[89 


7915 
PR ‚Keine successive Abnahme gestattet, und sind solche spätestens bis zum 22. October d. J. ungetheilt zu reguliren. 
Zeichnung angenommen hat. 

VI. Jeder Zeichner erhält über seine Zeichnung und die geleistete Caution eine Bescheinigung, auf welcher die gegenwärtige Bekanntmachung wörtlich abgedruckt ist. 


I. Die Subscription findet gleichzeitig bei 


„ Bank für Handel und Industrie 
„ Berliner Handels- Gesellschaft 
S. Bleichröder 
‘ der Direction der Disconto- Gesellschaft 
F. Mart. us 
Mendelssohn & Co. 
Gebrüder Schickler 


III. Bei der Zeichnung muss eine Caution von 
course zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welch 


abzunehmen. 


vr... Mücke erfolge, wa Se ee ER 5 rn Abnahme der Stücke erfolgt. 


85 here Toöͤchterſchule, Höhere Töchterſchule, Albrechtsſtraße Nr. 14. Sberſchleſiſche Eiſenbahn n: —T—2= 


Der neue Curſus beginnt den 14. October. Anmeldungen werden täg⸗ 
lich von 11—1 Ubr entgegen genommen. 3 

Die Schule ſteht unter Mitleitung des Herrn Senior Matz. Um viel: 
fach verbreiteten, gänzlich unbegründeten Gerüchten entgegen zu freien, er⸗ 


ä 


zugeben. 


Marie Fischer. 
J. Schubert's Gesang-Institut, 


Neumarkt 18, beginnt Mitte October einen Cursus für Anfänger. e 
5 Vurtigen Damen Damen kann Pension gewährt werden. [3802] 


- Glavier-Institute von Brucksch & Nafe, 


Nieolaistrasse 47 — und — Sehwertstrasse 9. 
Den 14. Octbr. beginnen neue Curse. Anmeldungen in beiden In- 
stituten werden vom 6. October an Nachm. v. 3—5 Uhr (Sonnt. 10—12 
Uhr Vm) entgegengenommen. Das Institut Schwertstr. 9 steht unter 
-  specieller Leitung des Herrn R. Kinetseh. [4024] 


. Thoma sches Musik Institut, 


am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 
Das Wintersemester beginnt Montag, den 14. sn 


N 


15 
7 


dr 
£ 
9 


e 


E Schüler-Aufnahme vom 9. October ab. [5517] 
Fiürſtenſchule zu Pleß. 

1 (Königliches 3 tum.) 

Be. 11. Bet tens, a neu 5 Schüler findet Monkuf De den 
Pleß D., den 1. October 1878. 

75 Dr. Schoenborn. 
1 ‚Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. Möbel⸗Geſchäft, 


befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-A-vis der Poſt. [5281] 
5 j 2 von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Gnarogpreifen. 


Das Magazin [5015] 


> vollständigerkü üichenausstattungen 


von Herrmann Freudenthal, 
Junkernstrasse 27 (Grüner Adler), 


vll zu neuerdings herabgesetzten Preisen eiserne Klapphettstellen. 


1 


* 


5 Nr. 1. 18 Kilo schwer M. 6. 
1 f Nr. 2. an en 8 
=, Nr. 3. Drahtfedermatratze mit 
75 Kopferhöhung . . - 9. 
Matratzen in bester Ausführung von 
7 Mark an. 


Carl Stangen's Gesellschaftsreisen 
zur Weltausſtellung u Paris 


alle 10 Tage, nächſter Abfahrtstag am 12. October c. 
Ausführliche Proſpeete gratis nur in 1845] 


Carl Stangen's Neiſebureau, 


Erſte Deutſche Unternehmung für Geſellſchaftsreiſen, 
Berlin W., Markgrafenſtraße 43. 


der General- Direction der Seehandlungs- Societät 


% 


1 


Diese Bescheinigung ist bei jedesmaliger Abnahme Behufs Abschreibung 


993] Oetober d. J. ab vergeben werden. 


Bekanntmachung. 


Subscription auf 30 Millionen M 


der 


Aprocentigen Deutschen Reichs-Anleihe von 1878, 


ausgefertigt in Schuldverschreibungen zu 200, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark, mit Coupons über die alfjährlich am l. April 


und l. October fälligen Zinsen. 


den Uebernehmern des auszugebenden Anleihebetrages, 


der Deutschen Bank 
H. C. Plaut 


in Berlin. 


| 


der Filiale der Bank 


L. Behrens & Söhne 


an Donnerstag, den 3. October d. J., 


von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, und 


am Freitag, den 4. October d. 
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags stat tund wird alsdann geschlossen. 
Der Subscriptionspreis ist auf 95,60 Procent festgesetzt. 
Ausser dem Preise hat der Zeichner die Stückzinsen für den laufenden Zinscoupons bis zum Ta 


10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden 
e die Subseriptionsstelle als zulässig erachten wird. 


Ueber die Zutheilung des Zeichnungsbetrages wird sobald wie möglich nach Schluss der Subscription ein 
1 Im Fall der Ueberzeichnung bleibt die Reduction nach Ermessen des Consortiums der Uebernehmer vorbehalten 

insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Beurtheilung des Consortiums mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist. 
Den Zeichnern steht im Fall der Reduction die freie Verfügung über den überschiessenden Theil der geleisteten Caution zu. 
V. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Schuldverschreibungen vom 9. October d. J. ab gegen Zahlung 


% der Stücke spätestens bis 22. October d. J., 
12. November d. J., 
5. December d. J. 


Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet, beziehungsweise zurückgegeben. 


79 95 „ „ 


59 


der abgenommenen Beträge 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Auf dem Bahnbofe Neiſſe ſoll der Betrieb des Buchhandels vom 15ten 


Gebote jind bis zu dem auf [5632] 


Freitag, den 11. Oetober d. J., Mittags 12 Uhr, 


Wäre ich hiermit, daß ich durchaus nicht geſonnen bin, meine Anſtalt aufs in unferem Amtslocal, Töpfermarkt Nr. 43, anberaumten Termine in ber 


[5672] Ruff 
De 
1869 
] 


fiegelten, mit der Auffchrift: 
„Gebot auf Pachtung des Buchhandels auf Bahnhof Neiſſe“ 
verſehenen, an die unterzeichnete Behörde adreflirten Schreiben abzugeben. 
Die Bedingungen können während der Amtsſtunden in unſeren Amts⸗ 
local eingeſehen, oder gegen Einſendung der Copialien von 50 Pf. von 
bier aus bezogen werden. Die Publicirung der Gebote erfolgt im Termine 
in Gegenwart der etwa ice; Bieter. 
Neiſſe, den 29. September 1878 


Koüͤnigliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. October cr. ab iſt die auf Seite 60 unſeres Local⸗Guter⸗Tarifs 
vom 1. Juli ver sub ba aufgeführte Expedinonsgebühr im Cüftriner aan 
hofsverkehr von 0,06 auf 0,04 M. pro 100 Kg. ermäßigt. 

Breslau, den 2. October 1878. 
Directorium. 


. 


Der gemeinſchaftliche Tarif der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger, Ober: 
ſchleſiſchen und Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn für den Transport Niederſchle⸗ 
ſiſcher Steinkoblen nach Hinterpommerſchen Stationen vom 1. 
tritt am 15. October außer Kraft. 

Breslau, den 30. September 1878. 

Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger ⸗Eiſenbahn Ge 
Namens der betheiligten Verwaltungen. 


Auetionen 


der Doll, Oberförſterei Murow, 
ft Kreutzburgerhütte, 
ſinden für das IV. Dal 1878 an nachfolgenden Tagen ftatt und zwar 
ledesmal von 10 Ubr Vormittags an: [5663] 
Dinsiag, den 8. October 1878 zu Kupp im Lellek ſchen Gaſtbauſe, 
riedrichsthal im Mofer’ aan Gaſthauſe, 


Mai 


Fusch 


n * 


15 „ 5. Nobbr. „ „ Kupp im Lellek ſchen Gaſthauſe, 
60 in „ „ Friedrichstbal im ae A Gaſthauſe, 
5 „ 3. Decbr. „ „ Rupp in Lellet ſchen Gaſtbauſe. 


15 „ „ Friedrichsthal im Moſer'ſchen Gaſthauſe, 
Friedrichsthal, den 21. September 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 


Spangenberg. 


Grünberger Weintrauben 


verſendet — das Brutto:Pfv. 3 Sgr. — gegen bar 
Einſendung des Betrages 


Otto Schulz, Weinbergsbeſttzer, 
Grünberg i. Schl. 


Sie Gefahren des diser Eine Henke Bahr 


zeigen ſich aufs Traurigſte an ndem 

url Bolt, CE fe n Annan au ver 

befledung und geheimer Aus ſchwei⸗ p 

fungen. Leſe Jeder, der an Schwäche⸗ pachten und ſofort = 15 

zuſtänden leidet, das berühmte Origi⸗ nehmen. 94 

nal; Meifterment M 88 Jugendſpie⸗] Nähere Auskunft ertheilt 
E. Fechner, Sorau NR, 


gel“, welches f. 2M. v. W. re 
diseret berfanbt wird. Gate halber iſt fofort ein 


Berlin SW., Tanbeldese er 501 
altes Colonial⸗ u. Delicateſſen⸗ 


Rath) in discreten Frauenleiden J. id in einer wg zu 
u. Prison, sages femme, Bres⸗ Anzahl. nach Abkommen. Gef. 
Hilfe)] lau, Zimmerſtr. 14, p., links. 


o u 


Robert Warschauer & Co. 
M. A. von Rothschild & Söhne 


Sal. Oppenheim jun. & Co. in Cöln, 
der Norddentschen Bank 


ge der Abnahme der Schuldverschreibungen zu vergüten. 
Dieselbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tages- 


Abr A. Irmler poſtl. Grünberg Schl. 


ar 


1193] 


| in Berlin. 


für Handel und Industrie | In Franfurt a. M, 


| in Hamburg 


J., 


e besondere Benachrichtigung an die Zeichner erfolgen. 
Anmeldungen auf bestimmte Appoints können nur 


des Preises (I) abnehmen. Sie sind jedoch verpflichtet, 


Für zugetheilte Zeichnungsbeträge unter 10,000 Mark ist 


Die Abnahme muss an derselben Stelle erfolgen, welche die 


vorzuzeigen und muss zurückgegeben werden, sobald die 


Bekanntmachung. 


Die Actionäre der 


Actien⸗Zuckerfabrik 
in Trachenberg 


werden biermit unter Hinweis auf die $$ 10, 11 und 12 unſeres 
Statuts zu einer 


ordentlichen General-Verſ aumlung 


auf Donnerstag, den 24. October 1878 
Vormittags 10 Uhr, nach Trachenberg 


in den Gaſthof zum Deutſchen Hauſe eingeladen. 


Die zur Legitimation als Actionär erforderlichen Actien müſſen 


15651] 


entweder in unſerem Geſchäftslocal bierfelbft mindeſtens acht Tage bor 
der General: 1 devonirt werden, oder ſind bei den Herren 
er & Comp. in Breslau zu hinterlegen, wodann binnen 
gleicher Friſt die Depoſitionsſcheine an uns bierber den ſind. 
r Actionär, reſp. Bevollmächtigte empfängt nach Abgabe feiner 
Legitimation ein Recipiſſe und die noͤthigen Stimmzettel. 

nftände der Tagesordnung find: 

ilanz und des Geſchäftsberichtes für das Geſchäfts⸗ 


1) a 778 l 
Bericht ex Neben Reviſoren über die Prüfung der Bilanz. 

Keſtſezung der Gewinn⸗Vertheilun 55. 
4 Ertheilung der Decharge für die Verwaltung. 
5) Beſchlußfaſſung über etwa eingehende Anträge des Auſſichts⸗ 
ratbes, des Vorſtandes und der Actionäre mit Ausſchluß der 
speciell vor die außerordentliche General⸗Verſammlung verwieſenen 
Gegenſtände (efr. § 11 des Statuts). Dieſe Anträge müſſen unter 
Berüdfihtigung des Artikel 237 des Handelsgeſetzbuches und der 
Beſtimmung in § 12% unſeres Statutes dem Aufſichtsrathe vier⸗ 
zehn Tage vor der General⸗Verſammlung ſchriftlich angezeigt 
werden. 

Trachenberg , den 30. September 1878. 


Der Auſſichtsrath 
der Actien⸗ Zuderfabrit in T Trachenberg. 


Fürst v Hatz feldt. „von Ruifer 
e Geb. Commerz.⸗Rath. l 
8. ungen, 

Commiſſionsrath. 


ich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, lan u Ent re 
5 als Yan he Zu beziehen in Breslau hei S Say Schwartz, 
Oblauerſtr. 21. Beu R. Baumann. Bolken pain W. Plätſchte. 
Brieg H. Neumann. — au W. Siegert, Freiburg A. Sü aue ed · 
fand J. Stelzer. Ol R. Drosvatins. Gleiw ler. Glogau R. Wöhl. 
Görlitz Th. Wiſch u. L. Moll. Gold BD Arlt. Grei enberg C. Neumann. 
Guhrau le abelſchwerdt B. Weigang. Hirſchberg Paul Spehr- 
Jauer Carl Kuring u. Sohn. Landeshut E. Rudolph. Loͤwen 1 N Rother. 
Liebau C. Schindler. Liegnitz A. Gude. Münſterberg F. A. Nickel. 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


» Grünberger Weintrauben 


guter Qualität, in Kiſtchen & 10 Pfund Oral für 
3 Mark 50 Pf. franco, 971 
verſendet gegen Einſendung des Beitrags. 


Heinrich a | 
| a i. Schl. 


weite Beilage zu Nr. 461 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachun a 
8 0 Zeftament des am 7 März 
76 hierſelbſt verſtorbenen Kauf⸗ 
antis [270] 


1 
m 
Auguſt Mache 

enthält bezüglich der beiden noch 
beide Söhne des Teſtators, Au- 
olph Heinrich Mache und Johannes 
aul Fedor Mache, deren Wohn: 
ort unbekannt iſt, welche ſich aber 
Aepenmärtig in Peru aufhalten ſollen, 
olgende Beſtimmung: 

„Meine beiden noch lebenden 
„Söhne, Rudolph Heinrich 
„Mache und Johannes Paul 
„Fedor Mache, welche zur Zeit 
90 Peru leben und tüchtige 
„Männer geworden ſind, die ſich 
„ielbit fortbelſen können, haben 
„durch die auf ibre Ueberſtedelung 
„nach Amerika verwendeten Koſten 
„der Ausrüͤſtung und Ausſtattung 
„ſowie an Reiſe⸗ und Zehrungs⸗ 
„geldern aus meinem und meiner 
„Ebegattin Vermögen jeder 5 
„gefähr Sechsbundert Thaler 
„erhalten, wodurch fie wegen 
„ibres elterlichen Erbtbeils voll⸗ 
„ſtänvig abgefunden find. Die: 
„lelben werden auch in meiner 
„Dispoſition keine Jurückſetzung 
„erkennen, da es ihnen gelungen 
„iſt, fich eine ſelbſiſtaͤndige Exiſtenz 
„zu gründen, und das von uns 
„binterlaflene Vermögen meiner 
„oben genannten Tochter nur 
„ein ſehr dürftiges Auskommen 

Dien ern wird.“ 
* le genannten beiden Söhne des 
eſtalers, ſowie ihre eiwaigen Erben 
werden hiervon in Kenntniß gelebt 
und aufgefordert ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen. 

Breslau, den 26. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 

| (gez.) Nofenberg. 


| Bekanntmachung. 
| In dem Concurſe über das 
mögen des Kaufmanns [ 
Julius Meysel 
zu Breslau iſt der Kaufmann Wil⸗ 
elm Friederiei bier, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28, zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt worden. 
Zugleich iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 
bis zum 31. Oetober 1878 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
bängig fein oder nicht, mit dem dafür 
dachten . za He zu dem ge: 
e bei un iftli 
au Beate! anumeben, ve 
der u zur 1 
e 
a ir Gegen an⸗ 
d November 1878, 
K. 


em Commi 


Rath Furſt 


Ver⸗ 
271 


wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten nn en. 


Nätde N 
Fränke 


den 21. Septbr. 1878. 
Kgl. Stadt-Gericht, Abth. I. 


Bekanntmachung 
5005 die Ede wen⸗Reaiſer if Mr. 


a 
Oscar Kindler 
Sr Inhaber der Kaufmann 
wochen er hier heute eingetragen 
reslau, den 27. Se 
„September 1878. 
Lal. Stadt-Gericht. Abtb. l. 
Bekannt 
In unſer Fi machung. : l 
Nr. 2184 e Wee der | it bei 
und in Re 
r. 400 plexen Pro 
Paul Arber gte 
vorgedachten Firmeim 
n 
reslau, den 28. € 


Ein großes 
iefiger Stadt von ca, 2 A 
Feen } Raten 105 5000 Gin. 
Üomsfocaftäien, Gesell Hate etaura⸗ 
Gone ung Jan el 4 


Zim 


273], 
1878. 
h. I. 


„ kanntſchaft f 


Bekanntmachung. 
Die zur Kaufmann Oskar Stall⸗ 
witz ſchen Coneurs maſſe von Breslau 
gebörigen, 


ſtände, deren Verzeichniß im Bureau 
XIIa, Zimmer 31, eingeſehen werden 
kann, ſollen [56 
am 11, October 1878, 
Vorm. 11% Uhr, 
im Zimmer Nr. 47, II. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts Gebäudes durch den Auctions⸗ 
Commiſſarius, Rechnungsrath Piper, 
unter Leitung des unterzeichneten 
Concurs⸗Commiſſarius meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
reslau, den 20. Septbr. 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. v. Flanß. 


Aufforderung 
der Concurs-Gläubiger, 
wenn nachträglich eine zweite 
eee feſtgeſetzt 


wird. 
Königl. Kreis-Gericht 
zu Jauer, I. Abtheilung, 
den 20. September 1878. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Emil Rissmann 
— in Firma E. Rissmann — zu Jauer 
ift aut Anmeldung der Fa et 
eee noch eine zweite 


Fri 
bis zum 30. October 1878 
0 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 3 
Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. | 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 15. Auguſt 1878 bis 
zum Ablauf, der zweiten Friſt ange 
meldeten Forderungen iſt 
auf Montag, 
den 18. November 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts Rath Becke im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1 unſeres Geſchäftslocabs 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
orderungen innerhalb einer der 
riſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Aböſchri derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
1 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
ſitz hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. [547] 
enjenigen, welchen es bier an Bes 
ehlt, werden die Anwälte 
Juſtizrath Winckler und Rechts⸗ 
Anwalt Fuiſting zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs im 
abgekürzten Verfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 6548] 
Karl Heinrich Ludwig Everken 
— in Firma Heinrich kverken — 
au zus iſt durch Ausfhättung der 
alle beendet. a 

Jauer, den 20. September 1878. 
l. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachun 
Der über das 8 2 
et Vermögen des Koi 


‚Richard Greiffenberg 
— Firma Adolph Greiffenberg — in 
Schweidnitz eingeleitete kaufmänniſche 
Concurs it durch Accord beendigt. 
Schweidnitz, den 21. Sept. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 


— in Firma Ed. Wittek — bier ift 
durch rechtskräftig beſtätigten Accord 
beendet. 

Ratibor, den 28. September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [551] 
In der Kaufmann Emil Köhler⸗ 
ſchen Coneursſache von P. Warten: 
berg iſt der Kaufmann Richard David 
von hier zum definitiven Verwalter 
der Concursmaſſe beſtellt worden. 
Poln.⸗Wartenberg, d. 27. Sept. 1878. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
(auez) Schmidt. 


Ein Haus mit 6 Wohnungen, an 
der Chauſſee, 1 Meile von Breslau, 
zu jedem Geſchäft, auch als Rubeſitz. 
zu verkaufen. Offerten unter H. A. 80 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. [4026] 


and Theater- Bühne [ Tauſeh⸗Offerte. 
In bt, babe ich Haus in Warmbrunn nabe Cur⸗ 
dentarium Sofort zu verpachten. baus und 2 
aautſongſähin iſt vorbanden. Solide, Auzahlun ee e ur 
21 are weden werber sl 1 350 Morgen in Aieverfälefen 
0 8 3 
eh Vaſc in eandsbelg al, Weben. e 5. P. 1 wege 


e n, auf gewöhnlichem Wege 
nicht einziebbar geweſenen Außen. 


I. Abth. ſtuͤck 


I Zuſchlages wird 


empfehlt 


Mein ſeit über 20 Jahre am hieſigen Platze beſtehendes [3787 


Tapeten ⸗Geſchäft 

bin ich Willens, vollſtändig aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 
reellen Ausverkauf 

meines Tapeten⸗Lagers. 


Um ſo ſchnell als möglich zu räumen, habe die Preiſe bedeutend 


herabgeſetzt. 
H. Neddermann, 
Ring 37. 


Großer reeller Möbel-Ausverkauf. 
Wegen Veränderung der Localitäten verkaufe meine großen Waaren⸗ 
beſtände, beitebend aus e 


Pariſer Boule⸗ und Marquetterie⸗Möbeln, 
eichen antik geſchnitzten, ſchwarz und matten, 
Nußbaum, Mahagoni, Kirſchbaum⸗ und 
Wiener Möbeln, 


15 Procent billiger. 


Es wird hierdurch dem Publikum eine ſeltene Gelegenheit geboten, 
nur gediegene, ſolid gearbeitete Möbel ſehr billig zu kaufen und mache 
ich beſonders darauf auſmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir ge⸗ 


kaufte Möbel Garantie leiſte, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſon⸗ 
dern nur verlege. 


„ Adolf Sturm, 
Möbel-, Spiegel-, Polſter⸗Waaren⸗ 


und Decorations⸗Geſchäft, 
Albrechtsſtraße Nr. 35/36. 


Gerichtliche Auction. 


Am 9. Oetober c. Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 11 Kleine Fürſten⸗ 
ſtraße in der Tiſchler Alois Klofe- 
ſchen Concursſache 38 Nohr-Lehn⸗ 
ſtühle, circa 150 Fauteuils, 40 
Sopha⸗Geſtelle von Mahagoni, 
Nuß und Kirſchbaum, eine Partie 
Bohlen und Fourniere, mehrere Mar⸗ 
morplatten ꝛc., gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. 128] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Nachlaß⸗Auction. 


Am 10. October e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 11 Alexanderſtraße 
aus dem Nachlaſſe des Polizei⸗Raths 
Alfred Friedmann Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel und Haus⸗ 
geräthe, ſowie eine Partie von ca. 
80 Nummern verſchiedene Bücher, 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 5634] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große 
elzwaaren⸗ Auction. 


Montag, den 7. Oetober, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr u. Nachmittag 
von 3 Uhr ab, verſteigere ich Zwinger; 
Ruck 24, parterre: 


pelze u. 34 Stück Neifepelze, 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 426] 
ai er Se an 
zu Gleiwitz werden alle Diejeni 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, 
1 niht bereits rechtshängig 
nicht, mit d = 
langten Vorrechte . 
bis zum 115 feli 1878 
\ einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 4. November 1878, 
BVBormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts ⸗Local, Termins⸗ 
immer Nr. 10, dor dem Commiſſar 
errn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Schade, 
zu erſcheinen. 
ſchriftli 


Wer ſeine Anmeldun ch 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 


ligten beſtellen und zu den Acten an⸗ und Zriefterpelze mit feinen 


Pelz⸗Beſätzen, Otter⸗, Iltis, 
Biber⸗ und Biſampelze, 
ferner: elegante u. einfache Damen⸗ 
velze in verſchied. Sammet, 
Kammgarn⸗, Seide, Tuch ⸗ u. 
Wollripsbezug, ſämmtlich mit 
Pelz gefüttert u. feinem Pelz 
beſetzt, einige 20 Stck. Herren⸗ 
und Frauenpelzjacken, Mützen, 
Fuß ſäcke, Stiefeln ꝛc., 
fowie: 14 Otzd. Damenpelzgarni⸗ 
turen ( u. Boa) in Fee, 
Biſam, Affe, Skunks, Nerz, 
„Iltis, Luchs ze, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
15669 


zeigen. 0 
Dealenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts 
Anwälte Frauſtädter, Geiß er, 
Huck, Samberger und Warſitz 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Gleiwitz, den 6. Septbr. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bäckermeiſter Franz 
Schlambs gehörige Haus Nr. 76 zu 
Brieg auf dem Kaſernenplatze ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 31. October 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Sub haſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Zimmer Nr. I, verkauft werden. 
Bi Grundftüd iſt bei der Ges 
bäudeſteuer n jnem Nutzungs⸗ 
werthe von 240 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
tellten Kaufbedingungen, elwaige Ab⸗ 
gungen) und andere das Grund⸗ 
tüd betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III. während der 
mtsſtunden eingeſehen werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion jpäteftens im Verſteigerungs⸗ 
EI d der ee va 

a eil über Ertheilung de 

N [400] 


am 2. November 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. I, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Brieg, den 26. Auguſt 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations-⸗Nichter. 


Süss-Butter 


A. Liebetanz, 
Friedrick-Wilhelmstraser 27, 


ter. Käniglige Yuct-Commif, 
G. Hausfel der, 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, . 
den 9. October c., von früh 
9 Uhr ab, 

werden im Gerichtskretſcham bierſelbſt 
aus den Jagen 51, 56, 6 2, 149 
die noch im Beſtande befindlichen 

170 Stück Kiefern Bauholz, 

50 Fichten u 
ſowie circa 500 Rmtr. diverſe Brenn: 
bölzer nach Bedarf im Wege der Lici⸗ 
tation gegen ſofortige baare Berab: 
lung verkauft. 552 

Rogelwitz, den 30. September 1878; 

Der * Oberförſter. 


rchner. 


Eine fein eingerichtete 
Conditorei, 


in beſter Lage von Breslau, iſt unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. 14003 
Offert. unter Chiffre H. O. 77 nimmt 
die Exped. d. Bresl. Ztg. entgegen. 

5 1 in Porzellan, 
Thürſchilder Glas und Blech. 
Billig Glas und Porzellan 
für Faus⸗ u. Neſtaurations⸗Bedarf. 


2 


Stück feine Herren: Nerz⸗ 9000 Th 
eine reiche Auswahl Krimmer⸗ B 


Klo — 
Carl Stahn, chan Stad 


Bekanntmachung. 
Lieferung von: 
kg Eiſenbahnſchienen aus 


Die 
2114700 


ußſta 


2210900 „ Kanaſchwenen aus 
292400 „ Querſchwellen! Eiſen, 
135300 „ Laſchen aus Gußſtahl, 
21900 „ Laſchenbolzen 
75000 „ Schraubenbolzen 
zur Schienenbefeſti⸗ 
gung 
14700 „ Schraubenbolzen 
zur Befeſtigung der 
Langſchwellen 
62300 „ Querverbindungs⸗ 
ſtangen mit je 4 
Muttern 2 
22550 „ Klemmplättchen = 
21050 „ Vorſtoßplatten @ 
24200 „ Winke = 
11550 „ —Schraubenbolzen | ® 
Dazu 
970 „ Unterlagsplatten 
zu den Quer⸗ 
ſchwellen 
6820 „ Unterlagsplatten 
zu den Querver⸗ 
bindungsſtangen 


und 
1440 „ Fixirungsplättchen 
fol im Wege der Submifjion vers 
geben werden. [5393] 

Termin hierzu ift auf 
Freitag, den 11. October 1878, 
8 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchaͤftslocal, Leipziger⸗ 
platz 16/17, bierſelbſt, anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt, ver⸗ 
ſiegelt und in der in den Submiſſions⸗ 
bedingungen vorgeſchriedenen Form 
eingegangen fein müſſen. 

Die Submiſſionsbedingungen refp. 
Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ 
tagen ſorohl in dem vorbezeichneten 
Locale, als auch in dem Bureau des 
Berliner Baumarktes, Wilhelmſtraße 
Nr. 92/93, hierſelbſt, zur Einſicht aus. 
Auch können bei uns Abſchriften der 
Bedingungen und die Zeichnungen 
gegen Erſtattung der Koſten in Empfang 
genommen werden. 5 

Berlin, den 21. September 1878. 

Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn. 


Neelles Heiraths⸗Geſuch. 

Eine gebildete Dame, Ende der 
20er Jahre, evang., mit einem baaren 
Vermögen von 9000 Thlr., wünſcht 
ſich zu verehelichen. Hierauf Reflecti⸗ 
rende bitte vertrauensvoll ihre werthe 
Adreſſe an mich zu ſenden. Frau 
M. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 
— Disctetion Ebrenſache. [5658] 


Ein Techniker in einer größeren 


alt, evang., in geſicherter Lebens⸗ 
ſtellung, mit einem Einkommen von 
800 Thlr., wünſcht ſich zu verheirathen. 
Damen unbeſcholtenen Charakters im 
Alter von 20 — 30 Jahren, mit einem 
disponiblen Vermögen von mindeſtens 
lr., wollen ihre Adreſſe und 
Photographie an 


Mit 100 bis 150 
Tauſend Mark 


wird ein Theilnehmer zu einem neuen, 
rentablen und reellen Fabrikgeſchäft 
5609] 


geſucht. 
Gefäll. Anfragen sub N. 2546 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 
Ein lediger, ſtrebſamer Schuh⸗ 
waarenfabrikant wünſcht ji mit 
einemCapitaliſten zu aſſociiren. Außer: 
ordentl. Kennin. d. Branche u. Kund⸗ 
ſchaft von faſt ganz Deulſchl. vorh. 
Hoher Nutzen, ſchlankes Geſchäft 
nachweisbar. Franco Off. unter A. 
Z. 82 an die Exped. Bresl. Zeitung. 
Ein oberſchleſiſches Koblen⸗Export⸗ 
Geſchäft ſucht für größere Orte in 
den Provinzen Schleſten, Poſen und 
Brandenburg [1190] 


geeignete Vertreter. 
fferten sub A. Z. 72 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


= Durch beſondere 
Veranlaſſung 


ſtehen bei uns ini e 
vorzügliche 
Flügel 


billigen Verkauf. 
Die Permanente 


Iud.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 


7 


Provinzialſtadt Schleſiens, 36 J. 


Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. * 


Für Baudwurmkrauke 


ſchmerzloſe Heilu 
bei 


"Verlag von. Eduard Tonne 
in Breslau. 

Aus Krieg und Frieden. 
Schleſiſche Gedichte 
Robert Rössler. 
8°. Geheftet. Preis 2 M. 25 Pf. 


Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung. 


Zum Duartal Wechſl. 


Mi f AN ih 


Eiſerne Klapp⸗Beitſtelle, ſtark, 2 Thlr. 

= 6 Mark, eiſerne Klapp⸗Belſtelle 

mit Spiral⸗Matratze 3% Thlr. = 

11 Mark. [4982] 

Complete mit Matratzen und 
Keilkiſſen: 


Nr. 1. Für Domeſtiken: 
Eiſenbeitſtelle, Strobmatratze u. Stroh⸗ 
kiſſen, complet, 4 Thlr. = 12 Mark. 

Nr. 2. Für Penfionate: 
Eiſenbettſtelle, Indiafaſer⸗ Matratze 
und Kelle een 7 Thlr. 


ar 
Nr. 3. Fürs Haus: 2 
Eiſenbenſtelle mit Spiralfedermatratze 
und erhöhtem Kopfkiſſen, Drell⸗Auf⸗ 
lege⸗Matratze (bunt), complet 8 Thlr. 
5 Sgr. = 24,50 Mark. Prima⸗Sorten 
zu bekannten Preiſen. 


Bettwaaren⸗Fabrik 
Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 
Am Nathhauſe 26. 


En detail, 


En gros. 


Die 
Corset- und Strumpf 
Wanren-Fabrik 
von 56571 


Zweig & Roth, 


Ohlauerſtraße Nr. 80, 
empfiehlt: Mk. Pf. 
Gutſitzende Corsets v. — 75 an, 
Taillen-Tüeher in 
Wolle u. Mohair⸗ 
9 105 5 2 
; Röc r Damen 
© und Kinder .. . v. 1 
Wollene Strümpfe u. 
= Strumpflängen . v. — 30 
Camisols und Bein- 
kleider in Wolle, = 
Seide ꝛc. für Herren, EN 
Damen und Kinder v. 150 » 7 
Westen für Damen, 
Mädchen u. Herren v. 1 50 a 
Kammgarne, Eidergarn, Mohair- 
Garn, Zephyrwolle in allen 
Farben, ſowie ſämmtliche in 
dieſes Fach ſchlagende Artikel 
im Detail zu allerbilligſten 
Engros⸗Preiſen. 5 


n detail. m kn gros. 


Strumpfwolle, 


Schloß ⸗Oble 11. 


Geſchlechtskrautheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ges 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 


[A 

8 Lagen ee 2,50, 
Zephyrwolle, 5 Lagen 1,20, A 
Eſtremadura, 10 Lagen 1,90, 
Leinenband, 12 Stück 75, 
Habelgan un 14 Ellen 30. 2 

äkelgarn Died. ei 

u Eoneurd-Comptoir 7 1 


Sp 


8 


Geſchlechtskraukheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen. 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc. 

5019 3 Weise und rationell, 


Frauenkraulheiten ̃ 


sub Garantie und Diseretion 
Dehnel in Breslau, 


\ 4 
15 
ng, neueſte Melhode, 


ei Dehnel, [4021] 
Malergaſſe Nr. 26. 


5 


ſtebt billig zum 


ö 180 


. 


1 


| 2) in 


1 


i097 
153651 88 ; >> 


} 

— 

75 
4 


r 


Wegen Localveränderung 


verkaufe ich mein 


Wiener Schuh- 


und Stiefel. Lager 


zu billigen Preiſen in reeller Waare 
* 5 i 5670] 


gänzlich aus. 
Neitftiefel und Knabenſtiefel 
in beſter Qualität find ſtets auf Lager. 


Emil Breit, 


Schweidnſtzerſtraße 45, 1. Etage. 


Spiegel, 


Gardinenſtangen x. 


in allen Größen, Reparaturen und 
f Neuvergoldungen werden billig aus⸗ 
ſträße 4 bei Meyer. 


geführt in der Fabrik Alte Taſchen⸗ 
N [3889] 


Ein neues Poliſander Pianino 
Verkauf. Beſichti⸗ 
gung 4—5 Uhr Nachmittag. [3994] 

Albert Putzke, 


58, Weißgerberſtraße 5, zweite Etage. 
878er Preiſelbeerſaftofferirtbilligſt 
126 scar Cohn, 
Reichenbach in Schleſien. 


7 


. Zum Verkauf ſteben: 


I) in Nitſche bei 


Alt⸗Boyen: 
Böcke der allbekannten Ori⸗ 
ginal⸗Negrettibeerde im Alter 
„don 1½ bis 2 Jahren; 

50 Böcke, Kammwolle, 114 bis 

2 Jahre alt; 

10 Böcke, Oxrfordſhiredown; 

25 Vollblut ⸗ Holländer Bullen 


7 von der großen Amſterdamer 


Race, wovon die Hälfte ſprung⸗ 


fähig; 
5 ſprungfähige Bullen ven der 
dunkelrothen Alt⸗Boyener Race. 


Der Bockverkauf 


aus der Stammbeerde 


zu Lankau bei Namslau 


(Kambonuillet⸗Blut) iſt eröffnet. 


Das Wirthſchafts. Amt. 


Kartoffeln geſucht. 


Für unſere Arbeiter ſuchen 
wir ca. 3000 Zollcentner gute 
Speiſekartoffeln, lieferbar von 
Mitte bis Ende October d. J., 
einzukaufen; wir bitten um 
billigſt geſtellte Offerten pro 
Zollcentner freo. Waggon Sta ; 
tion Schwientochlowitz gegen 
Caſſazahlung und um gleich⸗ 


eitige Einſendung einiger 
Probekartoffeln 11111] 
Bismarckhüͤtte 


bei Schwientochlowitz OS. 
Die Direction 


der Bismarckhütte. 
Wilh. Kollmann. 


Gottesberger Brot. 


Meinen geehrten Kunden zur Nach⸗ 
richt, daß ich den Brotpreis von beut 
ab um 5 Pf. ermäßigt babe. (4012 

Breslau, den 2. October 1878. 


Leopold Neustaedt. 
Horniman’s 


reiner [5627] 


schwarzer Thee, 


allseitig empfohlen, sehr kräftig, 
aromatisch und belebend. 
Zu haben bei 
Erich Schneider, Liegnitz, 
u. Erich & Carl Sehneider, 
Breslau. 


Java⸗Dampf⸗Kaffee, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Beſtes Petroleum, 


der Liter 22 Pf. [3796] 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtraße Nr. 12, 
Ecke Weiß gerbergaſſe. 


2 Perli-Geylon 


vorzüglich im Geſchmack, gebrannt 
à Pfund 1,50 Pf., unabr. 1,20 Pf. 
offerirt Julius Stahl, Neumarkt 12. 
ebrannt, das Pfd. 8, 10, 
Kaffee, 2 18, 75, 1615 Sgr., 
F. Perl⸗Mocca, gebr., 15—16 Sgr. 
Feinſt. weiß. Farin das Pfd. 39 Pf. 
Feimſt. barter Zucker im Brod 43 Pf. 
Beſtes Schweinefeit das Pſd. 55 Pf. 
Beſtes Petroleum der Liter 22 Pf. 
C. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2. 


Zucker aus beſter Quelle gegen 


Caſſa zu kaufen geſucht. 
Gef. Offerten möͤglichſt mit Muſter 
an Theodor Leupolt, Zittau i. S. 


Ligroine 


in Barrels und Ballons offerirt billigſt 


56200 Oscar Mohr 
chm 


iedebrücke 54 (im Hoſe). 


Dies jähriger 
Pflaumenmus 


wird in Poſten von 100 — 200 
Ctr. billigſt zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter 
J. X. 69 a. d. Exp. d. Bresl. Zia. 


! 
| 


Zur 
Traubeu⸗ 
on Sur. 

Ansgeleſene 
reife 


Weintrauben, 


ver Br.⸗Pfd. 30 Pf., liefert in beſter 
Qualität in Kiſtchen von 10 Pip. an 


A. Anschütz, 


Obſtſiederei und Fruchthandlüng, 
Grünberg i. Schl. (5660 


Grünberger 
Wein⸗ 
Ftrauben 


ur [x 


Curtrauben M. 3,50) 10 Pfd. Br. 
Speiſetrauben , 3,00 franco, 
verſenden prompt und empfehlen 


Gebrüder Straube. 


Grünberg i. Schl. [5475] 


Winteräpfel! 
200 Metzen Nainetten find 
in dem Obſtgarten des Franz 
Peschke, Malleſchau bei Kut- 
tenberg in Böhmen, bis 15 
October zu verkaufen. [3988] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


22 gepr. tücht. Kindergärtnerin - 
nen empfiehlt für sofort Fräul. 
Doering, Klosterstr. Le. 15666 


Eine Wäſche⸗Directric 


geübt im Einrichten von Damen⸗ u. 
Kinderwäſche, welche auch W067 


gegen hohes Gehalt 


+ 
Antritt ſoſort oder am 15. Oct. e. 
Offerten mit Photographie u. Zeug⸗ 
niſſen find zu richten an Oscar Dob⸗ 
ſchall in Görlitz. 

Für eine mit dem Nähmaſchi⸗ 5 
nenfach vollſt. vertraute junge 
Dame, der die beiten Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, wird 

1. Novbr. c. Stellung ge⸗ 


Gefl. Off. sub Chiffre 
H. 79 in d. Bil. d. Bresl. Z. 


Elm paſſende Perſönlichkeit wird zur 
Unterstützung der Hausfrau und 
zum Unterricht bei Kindern bis zu 
10 Jahren bald aufs Land geſucht. 
Off. erbeten an das Stangen'ſche 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 28, 
Breslau. [5648] 


Von größter Wichtigkeit für 


2 Stellenſuchende 


J. er Branchen u. Chargen iſt die 


„Deutſche Vacanzen Zeitung“. 
Man abonnirt durch Poſtanweiſ. 
mil. (5 Nr.) 3 M., Zmtl. (13 Nr.) 5 M. 
bei A. Froese, Berlin Bülowſtr. 77. 


einen jungen Mann, 


Bresl Zta. niederzulegen. 


Als Geſellſchafterin 


ſucht ſofort Stellung eine junge ge⸗ 
ildete Dame. Gefällige Antw. an 
. T. X. (01 Breslau poſtlagernd 

Bon mt I. [3991] 


10 junge Mädchen, die ſich als 
Sängerinnen wollen ausbilden 
laſſen, 6 Billardburſchen, 5 bübſche 
Kellnerinnen ſucht 4027 
Frau Becker, Allbüßerſtraße 14. 


Für ein feines Reſtaurant in Ober⸗ 
I ſchleſien wird ein erfahrenes, 
küchtiges Mädchen in geſetzten 
Jabren zur Wuihſchaft, Küche und 
Wäſche baldigſt geſucht. Adreſſen mit 


Ein fit mebreren Jabten im Colo⸗ 
nialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft thati⸗ 
ger junger Mann ſucht, geſtützt auf 
beſte Referenzen, womöglich per bald 
Stellung. Gefl. Off. unter B. 76 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Schweizerdegen 
oder Drucker, der an der Siegel'ſchen 
Handppreſſe bewandert iſt, findet fo: 
fort dauernde Condition in F. Gör⸗ 
kes Buchdruckerei in Myslowitz in 
Oberſchleſien. [5611] 


Zur Hausverwaltung 


wird ein kinderl., penſ. Beamter ge: 
ſucht. Dazu geeignete, cautionsf. und 


Abſchrift der Zeugniſſe unter Chiffre für die Vermiethung ſich intereſſirende 


C. 8. 75 find in der Expedition der 
Breel. Zig. abzugeben. (1196) 
Ein gewandter Verkäufer, 
| der zugleich hinreichende 
Routine im Decoriren der 
Fenſter hat, wird bei hohem 
Salair zum ſofortigen Antritt 
für ein umfangreiches Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen ⸗Confec⸗ 
tions -Geſchäft einer großen 
Provinzialſtadt geſucht. Offert. 
unter abſchriftlicher Beilegung 
der Zeugniſſe wird Herr Louis 
Oliven in Breslau die Güte 
haben entgegenzunehmen. 

Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
geſchaft wuͤnſche [4015] 


der tüchtiger Verkäufer, ſowie Deco- 
rateur ſein muß, ſofort zu engagiren. 
Solche, die im Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſchäft firm. erhalten den Vorzug. 
Reuſtadt OS. M. Goldſteins Wwe. 


Ein junger Mann, 


der die Holıbrande, ſowie die Berech⸗ 
nung des Holzes genau kennt, mit 
den Compfoirarbeiten vollſtändig ver⸗ 
traut iſt und auch ſchon längere Zeit 
in dieſer Branche gereiſt hat, wird ſo⸗ 
fort bei bobem Salair geſucht. [1195] 
Silbermann & Co., Görlitz. 


Ein junger Mann (Specerift), 
flotter Exped., der poln. Sprache, 
ſowie auch der einfachen Buchführung 
mächtig, ſucht, geſtützt auf ſeine 
guten Zeugniſſe und Referenzen, per 
bald oder ſpäter dauernde Stellung. 
Geſällise Offerten erb. unter Cbiffre 
F. A. 125 poſtlagernd Rybnik. [1188] 


Ein junger Mann, der die Tuch⸗ u. 
Garderoben ⸗Branche erlernt, mit 
der Buchführung vertraut, die beſten 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht jetzt nach been⸗ 
deter Militär⸗Dienſtzeit Engagement. 
Geſällige Offert. unter 748 Landsberg 
a. W., Waſſerſtr. 7, erbeten. [1206] 


Ein Chemiker, 


der ſchon mehrere Jahre in Zucker ⸗ 
ſiedereien thätig war, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, Stellung in einer 
obigen oder chemiſchen Fabrik. Gefl. 
Off. unter 0. M. 92 bef, Saafen- 
ſtein & Vogler, Berlin SW. [5661] 


Eis Verwaltungs und Kaſſen⸗ 
Beamter, 35 Jahre alt, gegenw. 
in einer Provinzialſtadt in Stellung, 
cautionsfäh., 6000 Mk., ſucht Priw⸗ 
Stellung in Breslau, wo möglich in 
einem Holzgeſchäft. Offerten hitte 
unter A. H. 61 in den Brieſk. der 
[1169] 


—— 83 en aan nn — 


Herren wollen fi melden. Offerten 
u. H. 81 in den Briefk. d. Bresl. Z. 


Ein verheirath. ſtarker Mann, 33 J. 
alt, Soldat, polniſch und deutſch 


ſprechend, welcher bereits als Amts: 


diener u. Forſtaufſeher fungirte, ſucht 
als ſolcher bei baldigem Antritt eine 
Stellung. Offerten unter C. N. 68 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. 11181] 


Das Central⸗Bureau 
von G. Hielscher ; 


Breslau, 15564] 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
Feine als; tüchtige Chefs de 
uisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth ⸗ 
ſchafterinnen, Köchinnen und Zimmer⸗ 
mädchen. 


* . 
Ein Lehrling 
kann ſich zu ſoſortigem Antritt 
melden bei [5654] 

M. Gerſtel, 

Schweidnitzerſtraße 5, 

Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. 


+ * 
Ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen findet bei monatlicher 
Vergutigung ſofortige Stellung. 
Alfons Hänflein, 
Strohhutfabrik, 
Ohlauerſtraße Nr. 67. 


ie eee eee eee en 
Einen Lehrling 
ſuche ſofort für meine Colo⸗ 
nialwaaren⸗Handlung. 
Liegnitz. [1180] 
Gustav Adolph. 


Für ein umfangreiches 
Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft; 
en gros et en détail einer grö⸗ 
ßeren Provinzialſtadt Mittel⸗ 
ſchleſiens wird ein [5663] 


Lehrling, 


mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſeben, zum baldigen Antritt 
geſucht. 

Off. unter H. 23176 an Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Breslau. 


SERIE 


Salvator 


iſt die halbe zweite Etage 


nung bald zu beziehen. 


at ein Bank und Wechſel⸗Geſchalt 

a Sec ke r 

Offerten A. poſtlagernd. 
Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
eee 
Ein junger Beamter 
ſ. 1 möbl. Zimmer z. 
Preiſe v. montl. 15 M. 
Gef. Off. sub A. M. im 
Hotel de Silöſie abzug. 


— Fe — 
D ſehr elegante Wohnungen mit 

7 Garten find bald billigft zu ver⸗ 
miethen. Näh. zu erfragen 5 Weiß⸗ 
gerberſtraße 5, zweite Etage. [4010] 


Carlsſtraße 32 


iſt eine Hofwohnung zu vermiethen. 
A eine DOTDodnung zu vermiethen. 


Elegant. Hochparterre u. 
2. Et. Freiburgerſtr. 9. 


1 eleg. Gartenwohnung 


für 360 Thlr. zu verm. Kloſterſtr. 10. 


Umzugshalber 

it die halbe 2. Ct., 5 Zimmer, Bade⸗ 
cabinet ꝛc. Altbüßerſtr. 8/9 (Prediger⸗ 
baus) ſof. billigſt zu verm. Näh. daf. 


Albrechtsſtraße 38 


3. Etage eine Wohnung — 4 große 
immer, 3 Cabinets ꝛc. — zu verm. 
äheres 2. Etage. 4004] 


Breiteſtraße 2324, 


i nahe der Promenade, 
ſind berrſchaftliche Wohnungen: 
2. Et. 5 Zimmer, Küche u. Bad, 
3. Et. 6 Zimmer, Küche u. Bad 
ab Oſtern 1879 zu vermieihen. 
Gartenbenutzung. 4007 
Carl Frey & Söhne. 


Eine renovirte Wohnung von vier 
Zimmern mit Zubehör u. Garten 
iſt für 180 Thaler zu verm. Noſen⸗ 
tbalerſtraße 1, 4. Sind. [4006] 


1. Etage, Neumarkt 12, 
4 gr. Stuben, viel Zubehör. Näh. 
im Eiſengeſchäft oder 1. Ei. (3813 


Eine geräumige Wohnung 
iſt per Neujahr zu vermiethen Schwert: 
ſtraße 20, vis-a-vis dem Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Stadtbahnbof. 3974 
Näh. beim Vicewirth Hrn. Wuttge. 


= Alte Tafenfir. 1617, 


gegenüber der Promenade, 
iſt der halbe erſte Stock, der 
zweite Stock und eine klein 


Carlsſtraße 18 


iſt das Comptoir, Vorderhaus, ſofort 
zu vermietben. [4009] 


[1 Specereiladen 


mit voll. Ausſch, ſeit 5 Jahr. I 
3. verm. Kloſterſtr. 10. Me 


platz Nr. 3 4 0 


i Garkenbenutzung zu vermietben. 


Breslauer Börse vom 2. October 1878. 


. 8 Telegrapbiſche Witterungsberichte vom 2. October 
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* ie . 1 2 2 = 4 97 v2 * 2 228 | 
dn Anl, ge 96,00 bs Obechl. AODE. | 36 1127,50 u Oest-FranzBtd.|4 | — Ras or 28 15 8 Bind | Wetter | Bemerkungen, 
Anloihe 1880.4 | — ER 7 15 Bumön..Bu-Aet.|4 | 32,60 6 > 32% ö 
. Schuldsch. 37 92,50 B 5 ee 1 1 — do. St-Prior. 8 1. er 3 
* — [= |” 5 , a ei. 
N. Y -Obl. er 1 40. 2 8. N — — openbagen 5 NW. lei j 5 . | 
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| i Kass. Baukbiil, Iba Vorwärtshäits, 4 — — 8 | 
100 5. K. 202,50 ba ult203 4433,50 
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